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Masaryk und die Minderheiten .
Eine verständige Botschast .

Prag . 29. Oktober .

Lei dem gestrigen Empfang der Präsidien der Sommer and de »
Senats verlas Präsident Masaryk eine Lotschasl , in der er
aach über den Kampf gegen die Zriedensverlräge sprach . Er gab
Zu. dajj

die Friedensverträge „ gewisser Aufhellung " bedürften ,

was loyales , offenes und ehrliches Vorgehen voraussehe . Die feind¬
liche Agitation , der Kamps mit Unwahrheilen und Lügen werde
ober keine Abhilfe schassen . Gegen die Agitation de « Lord

Rolhermere richte sich das Wort , das von „ schreie ndem
Dilettantismus " spreche , der gegen die Ariedcnsvertröge in

unsachlicher weise agitiere . — Ausführlich sprach Präsident Masaryk
über da » Problem der Demokratie und der Krise , die durch
den Uebergaag au » dem Absolutismus und durch den

Dualismu » zwischen Parlament und Bureau kralie entstanden sei .
Ein weilerer Passu » der Votschast war der deutschen Minderheil

gewidmet . „ Bei un » — erklärte Masaryk — sind die Minoritäten

anderer Art als anderswo , denn es gibt keinen Staat , der eine

so große Minorität bcsihe . wenn das Problem des Der -

hältnisses zu den deutschen Bürgern geregelt sein wird , werden
die übrigen sprachlichen und nationalen Probleme vielleicht eine

Lösung finden . Das deutsche Problem ist eines der wichtigsten
unserer Staatlichkeit . Für unsere Politik muß jeder Chauvinismus
ausgeschlossen bleiben , allerdings aus beiden Seiten .

In jedem Fall ist es Aufgabe der Majorität , die
Minorität für den Staat zu gewinnen .

Der Eintritt vo « zwei deutschen MImslern in die Regierung war ein

glücklicher Ansaug für ein definiiioes Einvernehmen .

Schweizer Wahlergebnisse .
Mindestens zwei sozialdemokratische Mandate mehr .

Genf . 29 . Oktober . sEnzeubericht . )

Do » Ergebui » der Schweizer Wahlen lag am Man .

lag abend noch nicht vollständig vor . Zn de » «eisten Konton « zeigt
sich die Hesügteit de » wahllampse » in einer Erhöhvvg der Stimm « »

aller Parteien . Der groß « sozialistische Stl « « en .

zn » ach » hat sich durch «lue Reihe von Umstände « nicht in eine «

entsprechenden Mandat « gewinn auswirken können . So fehlen in

Genf 70 Ws 80 Stimmen für ei » neue , Mandat . Bisher sind dr - l

» ene sozialistische Mandate sicher , denen der verlnfi

eine , Mandat » gegenübersteht . Der Gewinn eine » «eiteren Man -

dats im Wallis steht noch nicht fest . Die Mandatszahl der Sozia -

listen ist damit immerhin aus 51 gestiegen sbibher 49) . v i e k a t h o -

lisch « » Konservativen habe » ebenfalls min¬

dest en » z « elMa » date gewannen . Die v « r l u st e tragen die

bürgerliche Mitte und die Splitterparteien , darunter die So « .

muvlsten . die ihr Züricher Mandat verloren haben . Damit ist

die kommunistische Fraktion de » Schweizer Nationalrals auf ganze

zwei Man » zusammengeschmolzen .

Schweriudustne vor der Enischeidung .
Kampf oder Schlichtung ?

Heute 10 Uhr beginnen im Reichsarbeitsministerium die

Verhandlungen über den Schiedsspruch in der Schwerindustrie
und seine eventuelle Verbindlichkeitserklärung .
Die Unternehmer ( und die Kommunisten ) haben diesen

Schiedsspruch abgelehnt , die Gewerkschaften haben ihn

angenommen .

Wird die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
nicht ausgesprochen , dann ist der Kampf unvermeid »

lich . Zunächst würde er etwas über 200 000 Arbeiter um -

fassen . In seiner weiteren Auswirkung aber würde er nicht
nur große Teile des Bergbaues , sondern auch der

weiterverarbeitendenIndustrie und damit das

Transportgewerbe usw . in Mitleidenschaft ziehen .

Obwohl der Schiedsspruch für die Arbeiter unbefriedigend ist .
haben die Gewerkschaften ihn im Bewußtsein ihrer Berant -

Wartung angenommen . Di « Stellungnahme der Unternehmer
( und der Kommunisten ) zeigt , daß diese von solchen Gedanken

nicht beschwert sind .
_

Die Arbeiisloflgkeit nimmt zu .
ZlvSwirtungen der Jahreszeit .

Die salsonmäßig « Zunahme der Arbeitslosig -
k e i t tritt in den neuen Erwerbslosenzisfern deutlich in Erscheiimng .
Die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger der Arb « it » losen .

Versicherung weist , wie amtlich mitgeteilt wird , in der Zeil vom
1. bis 15. Oktober , der Jahreszeit entsprechend , ein « st ä r k e r e

Steigerung auf als in den vorangegangenen Berichtzeiten . Sie stieg
von rund 577 100 auf 503 500 , das ist um 15 500 oder um

2. <>0 Broz . Auch diesmal ist die Steigerung nur auf die Zu -

nähme der männliche » Hauptuntersrügungsempfänger zurück -

zuführen , deren Zahl um rund 10 700 oder um 4,6 Proz . gestiegen

ist . Demgegenüber ist die Zahl der weiblichen Hauptunter »

stützungsempfänger wiederum zurückgegangen , und zwar
um 3200 oder um 2,1 Proz .

In der Krisenunterstützung nahm in der Berichtzeit
die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger weiter zu ( von rund

LS 500 auf 80 700 oder um 3,5 Proz, ) . Di « Zunahm « betrug hier
bei den Männern 8,8 Proz . , bei den Frauen 2,1 Proz , S » handelt
sich bei diesen Zahlen nur um die unterstützten Arbeite losen .
Die Gesamtzahl der Arbeitslose » übertrifft die der Unterstützt »»
um rund 500000 .

Oeuischland — polen .
Den Boden für neue Verhandlungen vorbereiten !

Der polnische . Robotmt " , das Organ der polnischen sozialdemo »

kratischen Partei , hat mit den Methoden gebrochen , denen man im

allgemeinen in der polnischen Presse gewohnt war . Das Blatt gibt

zu , daß durch die neuen polnischen Forderungen , die im letzten
Stadium der deutsch - polnischen Handelsvertragsverhandlungm kurz
vor deren Stillstand erhoben wurden , die deutsche Seite unangenehm
überrascht werden mußte . Er hat fernerhin die Behauptung der

polnischen Presse , daß die deutsche Delegation über die Abmachungen
des Stresemonn - Jockowfki - Protokolls bezüglich eines Einfuhr - Kon -
tingents von 200 000 Doppelzentnern Schweinefleisch jährlich und

200 000 Tonnen Kohle monatlich nicht hinausgehen wollte , als unzu -

treffend bezeichnet ,
Es ist erfreulich , wenn auch für uns nicht überraschend , daß

die polnische Sozialdemokratie weiß , daß , wenn man bei den

Handelsvertragsverhanttungen zu positiven Ergebnissen gelangen
will , man nicht «inseitig die Schwierigkeiten nur auf der Gegenseite

suchen darf . Um so mehr hoffen wir , daß die deutsche Regierung
alles in fachlicher und persönlicher Hinsicht wt , um den guten Willen

auf beiden Seiten noch mehr zu stärken als bisher .

Oer deutfch - polnische Außenhandel wächst .
Die jetzt veröffentlichten Ziffern des Warschauer Hauptamts für

Statistik über den polnischen Außenhandel in den ersten sieben Mo -

naten des laufenden Jahres zeigen ein weiteres Anwachsen des

deutsch - polnischen Warenverkehrs . AnderSpitzederEinfuhr .
lönder stand auch in diesem Jahre Deutschland , dessen An -

teil sich weiterhin von 25,1 Proz . aus 25,5 Proz . der polnischen

Gesamteinfuhr erhöht hat . Erst in weitem Abstand « folgen an

zweiter Stelle die Dereinigten Staaten Amerikas mit

14 Proz , sodann England mit 9 Proz . und Frankreich mit 7,5 Proz .

Auch unter den Abnehmern polnischer Waren steht Deutschland
mit 33,5 Proz der polnischen Gcsamtausfuhr an erster Stelle . Sein

Anteil hat sich gegenüber 1927 wieder um fast 10 Proz erhöht .

Zeppelin östlich von Aevfnndland !
Große Geschwindigkeit

Aach de « letzte » Meldungen hat da » Lustschiff „ Gras

Zeppelin " bereit » gester « nachmittag um « Uhr die

südliche » « « » Uiufer der Reufundlaudinsel «
passiert .

Di « «öeschwtudtskeit wird auf 150 Gtuubeutilomat « :

Ein Vorschlag zur Schulreform .

Von Oboretudiendlrektor Dr . Wuesaing .

Schulnot und daher Jugendnot überall . Der Volksschule
werden frühzeitig und wahllos Begabungen genommen , die
nach ihrer Richtung angemessene Pflege allein unter dem
Bildungsideal dieser Schulkategorie erfahren können . Mittel -
schule und Realschule zerreiben sich in unfruchtbarem Kon -
kurrenzkampf , weil eine spitzfindig und scholastisch aufge -
zogene Differenzierung der Bildungsidee dieser beiden Schul -
arten keine tatsächlich voneinander abweichende Wegrichtung
angeben kann . Die höhere Schule ist ungesund aufgebläht .
Die preußische Schulreform vom Jahre 1924 wollte der
Ideologie nach gegen Intellektualismus , Stoffhuberei und

Mißachtung jugendpsychologischer Erkenntnisse ankämpfen .
Die Praxis zeigt das Gegenteil davon . Handwerk und Kauf -
mannstand klagen über unzureichende Leistungen der Volks -
schule , die Universitäten tun das gleiche mit der höheren
Schule . Das Berechtigungswesen schafft , heimlich und offen�
eine Schlllertragödie nach der andern .

Das Niveau einer Kultur ist in erster Linie abhängig
von der Möglichkeit aller Volksschichten , zur Bildung der
Totalität ihrer Fähigkeiten zu kommen . D i e Nation ist in
Wahrheit reich , deren Regierung mit allen Mitteln dafür
sorgt , daß es immer weniger undifferenzierte und stumpfe
„ Masse " gibt .

In den letzten Wochen haben zwei führende Persönlich -
keiten auf dem Gebiet unseres Bildungswesens zu unserer
Schulnot das Wort ergriffen . Gertrud Bäumer empfiehlt
zweierlei : Organischere Verbindung von Praxis und Allgs -
meinbildung , autoritative Gleichstellung bestimmter beruf -
licher Bildungsgänge mit der höheren Schule . Wilhelm
Pausten tritt für den Ausbau der Volksschule ein .

Beide Vorschläge sind wertvoll und richtig , aber , sower
ich sehen kann , nicht hinreichend , um uns aus dem Schul -
elend zu befreien .

Mit drei elementar wirkenden Faktoren muß jede Schul -
reform der Gegenwart rechnen : Mit dem Drang der breiten
Massen nach vertieftem Wissen , mit der gesteigerten An -

forderung an geistige Schulung der meisten Berufe und mit
dem dauernden Ueberangebot von Kräften auf dem Arbeits -
markt der Wirtschaft und der Behörden . Was ist nun aber

außer jenen genannten Forderungen zu tun . damit diese
Tendenzen nicht zu weiteren katastrophalen Zuständen für
unsere Jugend führen ?

Jede Begabung muß nach Richtung und Tempo zu ihrem
Bildungsrecht kommen können . Das ist grundsätzlich un -
möglich , wenn nach drei bis vier Iahren Grundschule der

entscheidende Einschnitt im Bildungsleben unserer Jungen
und Mädel liegt . Kein Lehrer kann mit nur einigermaßen
Sicherhest sagen , ob ein zehnjähriges Kind mehr einen

praktischen , das andere mehr einen wissenschaftlichen Typ
verrät . Jeder Vater , jede Mutter neigt aus begreiflichen
Gründen zur Ueberschätzung der Fähigkeiten und zur falschen
Beurteilung der Begabungsrichtung von Sohn und Tochter .
Daher auch das Bestreben , das Kind so zeitig wie möglich
in die höhere Schule zu bringen , eben nach drei oder vier

Iahren Grundschule . Da beginnt nun das Leid für eine

Unzahl unserer Jungen und Mädchen . Und zugleich ist die

höhere Schule mit Jugend belastet , die sich auf ihren Bil -

dungsweg durchaus verirrt hat .
Diese Erfahrung begründet unsere erste Forde -

r u n g, die von keinerlei Ressentiment gegenüber der höheren
Schule diktiert wird , die nur pädagogischer Einsicht und

Sorge entspringt : Herausschieb ung der Entschei -
dung um zwei Jahre bei innerer Differenzierung der

nun sechsjährig gewordenen Grundschule .
Damit die Temposchüler mit ihrem gesteigerten geistigen Be -

dürfnis zu ihrem Recht kommen , muß frühzeitig die Breiten -

gliederung der Grundschule , etwa nach Mannheimer System ,
einsetzen . Die normal Begabten können nach Abwanderung
ihrer unterdurchschnittlich befähigten Kameraden in Hilfs -
und Förderklassen intensiver unterrichtet werden . Der soziale
Gesamtgeist der Anstalt muß dann dafür Sorge tragen , daß
aus solcher Aufspaltung sich nicht egoistischer Individualismus
entwickelt . Der Teil der Jugend , der nach vier Schuljahren
schon deutlich eine besondere Kraft des kausalen und funktio -
nalen Denkens und des Abstraktionsvermögens zeigt , erhält
Sonderunterricht in Mathematik und Naturwissenschaften , in

Fächern also , die vornehmlich die logischen Gaben üben .

Halten diese Schüler bis zum sechsten Schuljahr nicht , was

sie versprachen , so bleiben sie in der allgemeinen Schule des
Volkes . Umgekehrt können die langsamer Reifenden , die im

Normalkurs weiterarbeiteten , ohne besondere Schwierigkeit
nach sechs Iahren Grundschule mit hinüberwechseln zur
sogenannten höheren Schule . Denn jetzt erst beginnt der

Fremdsprachenunterricht , pflichtmößig auf dieser , fakultativ

auf der Volksschule . Diese wird jetzt nicht mehr ihrer prak -
tischen Talente beraubt , und Gymnasien . Oberrealichuie und

Realgymnasium sind defreit von der Ueberzahl von „ Irr ,

läufern " . Bleibt von feiten der Elternschaft da » unsachlich «
Dränge « in die höhere Schul « bestehen , so kam » nach sechs «



Beifall für jeden Gteinwurf .
Wie Major v . Cordes in spritz die Landbündler ermunterte .

jähriger Beobachtung der jugendpsychologisch geschult « Lehrer
mit gan� anderer Autorität den falschen Bildungsgang des

ihyr anvertrauten Kindes verhindern .
Unser « zweite Forderung heißt : Die Volks¬

schule wird bis zum zehnten Schuljahr aus¬
gebaut . Da unsere Zeit um die grundsätzliche Beide -

Haltung des Berechtigungswesens nicht herumkommt , kann
dem Bolksschüler . der zehn Jahre lang eine Schule besucht
Hot , in d « r sich seine normale Begabung , nicht gehemmt durch
besonder » schwache Mitschüler , frei entfalten konnte , die recht -
zeitig seine Derufsneigungen förderte bei gleichzeitiger Pflege
seiner Menschenbildung . ohne Bedenken dos Zeugnis der
mittleren Reife ausgestellt werden . Behörden , gehobenes
Handwerk , Kaufmannschaft und Industrie , die in erster Linie

gewissenhaft ausführende Köpfe und Hände brauchen , nicht
Menschen der Selbständigkeit in Organisation , Kalkulation
und auf den verschiedenen Wissenschaftsgebieten , müßten nach
solchem für ihre Bedürfnisse unverbildeten und unocrschulten
Iugendlichentyp mit allen Händen greifen , weil er ihr Ver -
trauen rechtfertigen wird . Mittel - und Realschulen haben
damit ihre Sonderaufgabe an eine Schulform abgegeben ,
die im Schoß der allgemeinen Volksschule aufgebaut ist. In

erheblichem Ausmaß ist die Gelegenheit genommen , Standes -
dünkel zu entwickeln . Ein letzter und auch wesentlicher Vor -
teil dieser Reform besteht darin , daß durch sie unser über -

kompliziertes Schnlwesen einheitlicher geworden ist .
Diese gesunde Tendenz nach Vereinheitlichung unter Ver »

meidung von Schematisierung muh sich auch in der

höheren Schule auswirken . Sie wird grundfätz -
l i ch R e f o r m a n st a l t. In ihrem Unterbau läuft — ab¬

gesehen vom Gymnasium — nicht mehr Oberrealschule
neben Realgymnasium her . Die Freizügigkeit ist fast rest -
los gewährleistet , das Elend von Eltern und Schülern be -

seitigt , die jetzt bei einem Wechsel des Wohnorts fast nie ihren
im vierten Schuljahr gewählten Typ unter den 20 bis ZO vor¬
handenen am neuen Schulort wiederfinden .

Dieser Vorteil bleibt auch im Oberbau der höheren
Schule gewahrt . Denn dieser wird generell elastisch gestaltet ,
zerfallend in Kern - und Kursunterricht . Sollte nun beim

Uebergang von der sechsjährigen Grundschule ein Schüler sich
doch in seiner Bcgabungsrichtung getäuscht haben , indem er

fälschlich Latein statt einer modernen Fremdsprache wählte ,
so kann er die alte Fremdsprache jetzt stoppen und intensiv
eine moderne oder ein anderes Fach betreiben . Denn er

braucht sich jetzt erst zu entscheiden , ob er sich besonders eifrig
der Mathematik oder den Naturwissenschaften oder künstle -

rischen oder sozialen Aufgaben ( besonders für Mädchen
wichtig ) widmen will .

Oberprimajahr und Reifeprüfung fällt
w e g. All die Jugend , die heute nicht zur Universität nach

Durchlaufen der höheren Schule übertritt — und sie macht
über öl ) Pro ; , aller höheren Schüler aus — , braucht sich nicht

unnötig das letzte Jahr zu quälen , und der Arbeitsmarkt ,
der häufig geradezu aus Verlegenheit das Abitur fordest ? ,
nur weil der Andrang so groß war . nicht weil er als Vor -

bildung für seine Arbeit diese enzyklopädisch und propädeu -
tisch wissenschaftliche Schulung nötig hatte , die die höhere
Schule vermittelt , bekommt nun jugendliche Menschen zuge -
führt , deren Nerven unverbraucht geblieben sind , weil sie das

Schulkreuz des starren Typs nicht neun Jahre lang mit sich
zu schleppen hatten und in den beiden letzten Iahren frei -
vlieben vom Alpdruck - der Reifeprüfung . Denn die neue

Schule wird mit der Beseitigung des Abiturs nicht bloß den

Schülern , sie wird auch den Lehrern mehr Vertrauen ent -

gegenbringen . Sie wird entschiedener Wert legen auf die

Bewährung der Gesamtpersönlichkeit der Jugendlichen als

auf das Zufallsergebnis eines Examens . Sie ist ein gesundes
Abbild der neuen Lebensverhältnisse einer Jugend , die die

Wertakzente des Daseins ganz anders legt als wir es vor
20 und 30 Jahren taten . Was soll der heutige junge Mensch
vock 20 Iahren , für den schon viele Jahre lang Bereine .

Iugendbünde , Theater , Bücher , Wanderfahrten lebendige
Erziehungs - und Bildungsmächte bedeuten , noch auf einer

Schule , die ihr ? Wesensaufgabe intellektuell - hiftoristisch er -

faßt , indem sie Kulturgut der Vergangenheit kenntnis - und

gedächtnismäßig übermittelt . Unsere Jugend braucht eine

Bildungsumwelt , die ihr frühzeitig schon Gelegenheiten gibt ,
das Gelernte mutig auf eine praktische Situation anzuwenden
und mit Umsicht das Wesentliche und Fruchtbare vom Un -

wesentlichen und Toten zu scheiden . Sie zieht die Kunst der

Menschenkenntnis und Mcnjchenbchandlung der Fertigkeit
vor , die Buchweisheit zweier oder dreier Gelehrten über das

gleiche Thema mehr oder weniger altklug miteinander ver -

gleichen können .
Die beiden hier skizzierten Schulformen , die innerlich

differenzierte , zehnjährige allgemeine Voltsschule und die

höhere Schule , sechsjährig «lastisch und am Eingang ausge -
stattet mit einem zweckmäßigen Ausleseverfahren , werden

unserer Jugend helfen , soweit „ Formen " das überhaupt
vermögen , in ihnen zu westoffenen und tätigen Gemein -

schaftsmenschen heranzureifen . Denn nur solche unver -

schulten Charakter - und Entscheidungstypen sind es , nach
denen Gegenwart und Zukunft brennend oerlangen .

Verblüfft ?
Das Volksbegehren als fehlgegangenes GntlarvungS «

Manöver gegen Sevenng ?

Unser Chemnitzer Porteiblatt erhält von einem führenden Ch « m-
nitzer Genossen einen Bericht über ein Gespräch , das er im Eisen -

bahnzug zwischen Berlin und Hamburg angehört hat . Drei K o m -

m u nisten , darunter ein Abgeordneter , unterhielten sich über die

Pleite des Volksbegehrens . Der Abgeordnet « sagt «:

„ Ich und — er nannte einen Namen , den ich nicht verstehen
konnte — hoben in der Fraktion daraus hingewiesen , daß das

Volksbegehren einen R e i n f a l l bringen wird . Da war es der
Unentwegte — so nannte man ihn — , der uns mangelnd «
Energie vorwarf und damit operierte , es sei gar keine
Auesicht vorhanden . Sah das Volksbegehren von
der Reichsregierung zugelassen werde , und diesen
Agitationsstosi dürste sich die Partei nickt entgehen tasten . Wir
machten den Einwand , daß man doch S c ve r i n g . nickt für so
dumm halten sollte , daß er uns so billigen Agitationsstosf liefere .
Aber die Einwände haben nichts genutzt , und nun zeigr sich ein
Resultat , daß man sich schämen muß . In Sachsen hat man
mir in einer Versammlung gesägt , die Niederlage , die die
KPD . erlitten hat , sei noch größer , als die der ASP . zur Reichs -
tagswahl . "

Danach wäre dos Volksbegehren nur die Folge eines schief ge >
gangenen Bluffs , eines „ Entlarvungsmanövers " gegen Severing ge¬
wesen . Die Kommunisten hätten dann wider Willen ernst mit dem

BolkdeMre » machen müssen .

Kyrih , 29. Oktober .

Von den weiteren Aeugenou »sogen war die de » Schupowocht -
Meisters L ö f f l « r bemerkenswert , weil dieser der einzige von
ollen bisher vernommenen Beamten ist . der mit oller Bestimmtheit
den Angeklagten K l e i n e als denjenigen bezeichnet , der
den Wachtmeister Mükler niederschlug . Lösslcr er -
kannte Kleine auch sofort auf der Anklagebank wieder und erklärte .
daß dieser Angeklagte au « der Gruppe , die mit hocherhaben cn
Stöcken der Schutzpolizei gegenüberstand , sich dernorgedrängt und
im nächsten Augenblick mst einem dicken Stock auf Müller ein »
geschlagen habe , der dann zusammengebrochen sei .

Rechtsanwalt Bloch : Der Angeklagte Klein « behauptet , er sei
nicht der Täter , er kenne aber den wahren Täter : wollen Sie . Herr
Dorsijrender , ihn nochmals ermahnen , den wahren Täter zu nennen .
weil Klein « sonst einer schweren Strafe entgegensieht . Bors . :
Klein «, wollen Sie nicht doch denjenigen iiennen . der nach Ihrer
Meinung den Beamten geichlagen hat ? Angekl . Kleine : Zck
will den Namen nicht nennen . Landsägeroberleutnant D y m k e :
E « ist seiner , zeit gemunkelt worden , ein Gastwirt Müller sei der
Täter gewesen . Müller hat aber ganz energisch bestritten , über -
Haupt zu dieser Zeit noch vor dem Finanzamt gewesen zu sein . Er
sei schon vorher weggegangen . Die Verteidigung beantragt « die so.
fortig « Ladung Müllers . Auf die Frage des Otierftootsamvolts . ob
denn auch nach Ansicht Kleines der Gastwirt Müller überhaupt da -
beigewcsen sei , verweigert « Kleine die Antwort .

In der Nachmittagssitzung sagt « der SSjährige Steuer -
Praktikant Heischkeil als Zeug « au », daß «r noch nachmütag »
nach der Demonstration auf der Straß « von einem Etahlhelmer an -
gepöbelt worden sei . weil er Finonzbeamter war . Rechtsanwalt
Bloch : Gehören Sie einem politischen Verband an . etwa dem
Reichsbanner ? Zeug « : Was hat das damit zu tun ? Vors . :
Sie können es ruhig sogen . Zeuge : Ich gehöre dem Reick »-
banner nicht an . ober ich wunderte mich , daß sich «in nationaler
Verband dafür hergibt . Ich gehör « dem Iungdeutschen Orden an .
( Bewegung tm Zuhörerraum . ) Sodann wurde

der SZchäftsführer des Landbundes

L e ch n « r als sachverständiger Zeuge vernommen . Er bekundete ,
beim Landbund sei «in Ordnerdienst bisher nicht notwerckig ge -
wesen . Schupo sei bis jetzt bei den Demonstrationen des Land -
bundes niemals eingesetzt worden . Di « Landwirte seien stets ihren
Führern ohne weiteres gesolgt . Aber wenn Schupo eingefetzt
werde , dann wirke das vielleicht beunruhigend , weil sie ein fremdes
Element sei. Im ganzen Reich hätten zugleich mit Kyritz etwa
180 Demonstrationen staltgefunden . Alle seien friedlich verlausen ,
selbst diejenige in Freiberg in Sachsen , wo die Schutzpolizei dos
Landratsamt besetzt hatte . Oberstaatsanwalt Müller : Ist Ihnen
bekannt , datz 1028 eine Landbundordnergruppe gebildet
wurde , ferner , daß der Vorsitzende des Landbundes Neuruppin und !
auch des Landbundes Westpriegnitz dafür sorgte , daß ihre Leute
nur auf den Marktplätzen Versammlungen abhielten und dann nach
Haus « gingen , ohne daß sie vor die Aemt - er gesiihrt wurden ? Es
handelte sich allerdings dabei um alte Führer des Landbundes .
Sachverständiger : 1025 hat es sich nicht um «Inen Ordner -
dienst , sondern nur um die Mitführung von Ordnungrstaiseln ge»
handelt . Ist « Fälle Neuruppin und Westpriegnitz müssen Au » -
nahmen sein . Der äSchste Zeug « , Filchermeifter Zieh Horn au »
Kobl - nz bei Palcmalk , lagt « aus , «in Bamnter habe aus ' die Demon -
stranten geschimpft : „ Ihr Schweinehund « . Ihr Sauhunde " Unter

Vertagung , Vertagung !
Stahlhelmmut auf absteigender Linie .

Die Presse Hugenbergs stellt sich, als ob der Beschluß
des Stahlhelm « , das Volksbegehren auf Berfassungsabände -
rung zu vertagen , nichts Neues darstellt , der Stahlhelm habe
van vornherein beabsichtigt , das Volksbegehren erst nach
Weihnachten „ in Szene zu setzen ".

In Szene zu setzen — das dürfte der richtige Ausdruck

sein . Mit der Beteuerung aber , daß die Vertagung nichts
Neues darstelle , ist es eine besondere Sache . Zunächst er -
klärte die Stahlhelmleitung , daß sie ihr Volksbegehren nach
dem Scheitern des kommunistischen Bolksdegehrcns , also
Ende Oktober , einbringen werde . Dann gab Herr
S e l d t e bekannt , daß man den 13 . November » dem

Gründungstag des Stahlhelms , als Termin ausersehen habe .
Die Vertagung ist also recht neu !

Welchen Termin wird man nach Weihnachten hören ?

Macdonaid wehrt sich .
Gegen Doldwins Vorwürfe .

tondon , 28. Oktober . ( Eigenbericht . )

In einer in Wolverhampton gehaltenen Red « beschäftigte sich
Ramsay Macdonald u. a. wich mit der internationalen politi -
sehen Lag « . Der Führer der Arbeiterpartei stellt « fest , auf dem
Kontinent sei der Verdacht weit verbreitet , daß die britisch «
Diplomati « gegen Amerika konferiert und in Eunopa im trüben

fisch « . Dadurch würden andere Nationen zu einer ähnlichen
egoistischen Betätigung aus dem Gebiete der Diplomatie auf -

gemuntert . Mncdonald polemisiert « hieraus gegen Baldwino jüngst «
Aeußernngen zur auswärtigen Politik , in deren Verlauf der konfer -
oative Ministerpräsident — unter Anspielung auf die Berlin « ? Red «
Mocdonaldo — den Führer der britischen Arbeiterpartei indirekt

beschuldigt hafte , durch , feine Kritik an der britischen Außenpolitik
zum Mißtrauen gegen . Großbritannien im Ausland « beigetragen
zu hoben . „ Ratet, " so betonte Maedonald wörtlich , „ dem Minister¬
präsidenten . das nächstemal sein « Ausmerksamkeft mehr den Taten

seiner eigenen Regierung aus außenpolitischem Gebiete zuzu -
wenden und weniger über andere Staatsmänner zu sprechen .
Solange « » Großbritannien nicht gelingt , das Vertrauen der Rariö -
neu Europas für sich zu gewinnen , wird sich England iii seinen

Bestrebungen , ein brauchbares E n k wä f f n u n g s -
abkomme » zu erzielen , nicht vom Fleck bewegen können .

Europa muß ist der Lage sein , sestzustellen , daß wir untrr uns ewig
sind , daß es keinen Krieg mehr geben darf und daß wir bereit sind .
uns mit den übrigen Staaten hierüber zu einigen . ' ' Niemand
könne in Zentraleuropa verftshen , wieso man zu dem Flotten -
abkommen mit Frankreich gelangt sei, dö. es das dortige Verständnis
begreiflicherweise übersteige , wie so ein Abkommen , da « angeblich
der Abrüstung dienen sollte , zwei Klauseln enthalten tonne , die
den bekannten amerikanischen Auffassungen widerspräche . Mac .
douaid » Rai » schloß mu dem Ausdruck der Hofjmmg , daß trotzdo »

den aus d«r Zeugenbank sitzenden Schupobeamten konnte Ziehdorn
den Rufer allerdings nicht siiiden . Der Oberkellner des

Logengartens in Kl» ritz . Winkel , der dann - als Zeug « auftrat .
will am Schanktisch die Aeußernng gehört hoben : . wenn die Doli -
zei gesäplssen hätte , dann «vürds etwas passiert sein ' , denn von
unseren Leuten hatten auch etliche etwas bei sich. Der iolgende
Zeug « , Sieuerafsistent Hau st . gab an . daß der Gastwirt Dehrns
bei einem Besuch in dem Finon,zamt ihm erklärt Hab « : . Wenn sich

dos nicht gibt , dann werden wir nochmal hierher kommen müssen
und nochmal die Scheiben einschmeißen . " Der Angeklagt « Dehme !
erklärte bier . zu, . er wisse ijicht mehr genau , ob er « twas derartige »

gesogt habe .
Als nächster Zeug « wurde der Erpedient Nardt vernommen .

der der Leiter der Ortsgruppe Kyritz der Nationalsozialisten ist .
Nardt batt « für den vormittag , an dem die Demonstration de »

Sondbunde ? stattfinden sollte , «in « Bersommlunq seiner Partei ein -
b« ritten . Vorher hatte er durch mehrere Parteigenossen Zeitungen ,
w! « die »Berliner Arbeiterzeitung " und den „Dölkischen Kurier " , aitt
dem Marktplatz während der Demonstration verteilen losten . D: «

Versammlung der Nationalsozialisten begann noch 11 Uhr , flog

aber bald auf , weil jemand gelaufen kam und rief : . . Die Schupo
kommt zum Finanzamt zurück . " All « Teilnehmer liefen fort , um

sich anzusehen , weshalb die Schupo . zurückgerufen worden war . eil »

dann die ganze Demonstration beendet war , i st n o ch m a l » « in «

Versammlung abgehalten worden . In der ersten Der -

sammlung waren kaum 150 Personen , dagegen waren in der zwetten
mindestens 800 — 400 . Der Logengartensaal war voll besetzt . Der

Gärtner B a h l o w erklärte , er hob « es nicht verstehen können ,
die Führer de » Landbundes gegen ander « Staatsbürger hetzten . Bn

den Reden am Marktplatz habe

Herr a. Jena die Beamlen als Faulenzer bezeichnrt . und der

Reichstaqsabgeordnele Stassehl habe soaar aesaat . daß der Wea

nur über die Leiber zur Scholle gehe .

Der Zeuge bekundet « weiter , daß «in Tell der Demonstranten unter

Führung des Majors Cordes nach dem Finanzamt zog . Der Zeug «

sei mitgegangen und Hobe beobachtet , daß die Führer versuchten ,

Ruhe . zu halten , nur der Angeklagte Zsiejor Cordes hätte dl « Leute

ermuntert . Striae zu werfen und hätte bei jedem Slciuwurs bei¬

stimmend irll dem Kops genickt .
Der folgende Zeug « , der Arbeiter S t r a s a n z . bekundet », «r

sei zufällig in die Demonstration geraten . Cr sei von seiner Arbeits »

tätigkeit gekommen , wollt « nach Haus « gehen , sei aber doch stehen -

geblieben , um zu sehen , nxi » aus der Sache vor dem Finanzamt
werden würde . Er hat beobachtet , wi » der Angeklagte Mst « inen

sesten Gegenstand vom Erdboden ausgehoben und gegen das Finanz -
amt geschleudert hat . Außerdem will der Zeuge gesehen haben daß

wenigstens vier oder süns Demonstranten Revolver ln der Hand

hatten . Das sei in dem Augenblick gewesen , als Wachtmeister Müller

,tzi Boden geschlagen wurde und dic Demonstranten die Bcamiea

bedrängten , die den Angreifer festnehmen wollten . . Er Hab « d' «

beleidigenden Zurufe , die man gegen die Beamten richtet «, gehört
und habe den Beamten gesagt : „ Schießt doch die Hunde nieder . "

Zum SYluß der gestrigen Sitzung wurde dann noch der Land -

wirt Boß vernommen , der Mitglied der Deputation war , dic dem

Landrat und dem Finanzamtsleiter die Resolutton überbracht Hot .

Eine Vereidigung der drei letzten Zeugen fand nicht statt , da si «

der Teilnahme an der Demonstraüon und damgt der unter Anklag «

stehenden Vergehen verdächttg sind . — Hieraus wurd « die Verband ,
imig abgebrochen und auf D i e n » k a g oorrnitrag . () Uhr. vertagft
Man hofft , daß am heuttgen Dienstag die Beweisaufnahm « zu
Ende geführt werden kann .

die alt « Ordnung der Regierungen im Sterben begriffen
und die Völker überall zum neuen Tage der internationalen G« »

rechtigkeit erwacht seien .
_

Knede den Toten — und den Lebenden !
Eine Gefallenengeöächtnisrede Lauschers in Warschau .

Warschau , 28. Oktober . ( Eigenbericht . )

Aus dem deutschen Soldot « nfriedhof b«l Warschau

fand am Sonntag ein « Totengedächtnisseier statt , bei der der deutsche

Gesandte Ullrich Rauscher die Gedenkred « hielt und im Nomen

der Reichsregienmg «inen Kranz mit den Farben der Deutschen

Republik niederlegte . Rauscher erinnerte in seiner Red « daran , daß

außer den L00O hier ruhenden deutschen Kriegern aus polnischem
Boden noch 300 000 weitere deutsche Soldaten de »

Weltkriege » ihre letzt « Ruhestätte gesunden hätten , di « mit Hilfe der

polnischen Regierung nach und nach würdig ausgestaltet
würden . Am heutigen Tage geh « di « Erinnerung zu den für

Deutschland so dunklen Wochen des Oktober ll1 ! 8 zurück , denen ober

bereits wieder 10 Jahre Wiederaufbau im neuen Deutsch -
land gefolgt seien . So könnten die Deutschen heute an di « Gräber

ihrer Kriegstoten mit Gedanken der Hoffnung und mit Gedanken

des Frieden , herantreten , si « brauchten auch den Zehnjohrcgfeiern
der glücklicheren Völker , die aus dem End « des Weltkriegen
Dorteil gezogen hätten , nicht mit Mißton zuzusehen . Der Fried «
d« s Leben ? möge auch der deutschen Heimat und der Weit der

Bölter beschieden sein .

Menschenrechie in Sowjeirußland .
Die Diskussioncdcrfainmlung ettSet in Tunmli .

Gestern abend wurti « «in « öfsenUiche Diskussion über die Frage

„ Menschenrechte in Sowjetrußland " abgehalten , bei der der bekannte

Führer der russischen Soztoldemokrati « Genosse Abramowitsch
da » Referat erstattet «, während als Korreferent der kommunistische
Reiehstogsobgeordnet « Münzenberg austrat . Aus die sehr sachlich «»
Darlegungen des Genossen Abramowitsch wußte Münzenberg nur

ausweichende kommunistische Agitattonsphrasen vorzubringeit -
Gegen End « der Diskussion wollte der Vorsitzend « der von der

„ Liga für Menschenrechte " einberufenen Versammlung entgegen
den getrosf « n « n Vereinbarungen dem Abgeordneten
Münzenberg da » Schlußwort erteilen . Abramowitsch bestand

dagegen aus dein ihm zugesicherten Recht , das Schlußwort zst
sprechen ! . Darüber eiüftand «in « jehr heftige Auteftumdersetzung ,
di « sthtießlich zu einem aligemeinen Tumult führte , so daß
die Versammlung abgebrochen werden mußte . -

Oer Landtag von Mecklenburg - Strellh lehnt « am Montag den
von den Deutschnativnalen , Demokraten und Handwerkervertrelern
gegen den iozialöemctratischen Minister Dr . v. R « i b n i tz ein -
gevrachtel ! Mlßtrqucnsantrag mit Stimmengleichheit ( 15 : 16 Stln : -
rren ) ab . Für das Mißtrauensvotum stimmten die Völkischen , dse
Demokraten , di » Deutschn . itionalen und die Hondiverkeroer '
treter . dagegen die Sozialdemokraten , die Deutsch « Volkspartei , drt '
Bouernbund und ein Auiwertler . Die tommunisttschen Abgeord -
Mle » enthielt » sich der Stimme .
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SBeppelin über dem Omean
Dn guter & ahrL — Von mehreren ä ) ampfem gesichtet .

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " , Pas

gestern von Lakchurft aus Pen RLckflug
nach Deutschland angetreten hat . befand
sich gestern abend in guter Fahrt über dem
Atlantik . Nachdem das Schiff die Fahrt »
strecke entlang der Lstküste sehr rasch

zurückgelegt hatte , verließ es das

Festland um S. V. ' » Uhr amerikanischer
Zeit ( t2,05 Uhr mitteleuropäischer Zeit )
und überflog mit großer Geschwindigkeit
«ruf sütdöstlichem Kurs den Rantucket Sund ,
etwa in der Mitte zwischen dem Leucht -
türm von Great Point und dem Mono »

tovh Leuchtturm , au der Spitze des Cap
Cod . Die Leuchtturmwärter und eine

Jägergruppe , die das Luftschiff beob »

achteten , schätzte » die Geschwindig «
keit auf 80 Meilen , die Höh « auf
1K00 Fuß . Der letzte Mensch auf dieser Seite d « S Lzeaas ,
der das Luflschiff sah . war der Wärter des einsamen

Leuchtturmes am äußerste » Lstrand von Rantucket .

Larsen , der — wie er berichtet — den „ Graf Zeppelin "
erst aus den Auge » verlor , als bereits mehrere Meilen

zwischen dem Luftschiff und der Insel lagen .

Oer Liitdbergh - Kurs .
Uas tustschtss überflog den Zisihdampfer „ widgcoiT um

13 . 54 Uhr mitteleuropäischer Zeit , der feine Posilion « il <l Grad

29 IMnulen nördlicher Breit « und KS Grad 47 vliuulen westlicher

tauge angab . Der Zeppelin schlägt scheinbar den sogenannten

Lindbergh - Äurs ein , d. h. wird an Neuschottland , ikeusunl -
land und der Küste von Irland fiidiich voibeiiliegen . Um 14 Uhr

Mitteleuropäischer Zeit teilte der Zeppelin mit , daß er schnell « und

gi t « Fahrt mache . Der Punkt , an dem der Zeppelin gesichtet wurde ,

lügt etwa AI Kilometer östlich von Cape Cod .

Da » Luftschiff steht in Funkverbindung mit der kommerziellen

Aadioslation für Blosjaäiulelts . Zwischen 9 und 19 Uhr amerika -

uü ' cher Zeit wurden Privatmeldungen übermittelt . Außerdein

untrde berichtet , daß an Bord des Lustschisfes alles wohl ist .

Wie der Dampfer „ Laconio " meldet , hat der „ Kraf Zeppelm "

den Dampfer um 10,15 Uhr etwa 90 Meilen südwestlich Kap « able

fNeuschottland ) überflogen . _
Der Dampfer Louis Winslow hat das Schiff um 8,33 Uhr

amerikanischer Zeit auf 40 Grad nördlicher Breite und 66 Grad

SO Mtnirten westlicher Länge gesichtet .

Die neuen Passagiere .
Bon den 63 Personen an Lord des „ Graf Zeppelin " sind

25 Passagier «, und zwar sind folgende 14 Person «, , als Teilnehmer

ta , der Rückfahrt neu hinzugekommen : die amerikanischen

Marineoffiziere Pierce , Settl « und Bausch , serner Joseph

Sessel , Msr . Adam . Donald Casto - Columbus . Allan

Miller und Paul Marko - Lrootlin . John Ingram - New

Hnrk . der Vertreter der Maybach Motors Co. F. von Meister ,

Georg Crufe - S y r a c u s « , Hans von N o l d c . R e a d i n g

sPsimsyloanio ) und William Schulze .

Er fährt blind ?

Außerdem befindet sich cm Bord des Schisse , ein Lauftung « Cla -

wuc « Terhuoe . Cr hatte sich var der Abfahrt i » Gepäckronm ver .

Jrtomfsj

Azoren

L ANT \ S C H tw

O C E A N

Die Flugroute über den Ozean .

steckt und kam halb oerhungert heraus , als da » Luflschiff schon das

Festland verlassen hatte . Ver Zunge soll nun in die Mannschaft des

Luftschiffes eingereiht werden .

Das Klugwetter .
Das Seeflugreferat der Deutschen Seewarte gab über

die Wetterlage auf dem nordatlantischen Ozean gestern gegen Mittag
folgend « lleberficht , Der Weiterlage auf dem nordatlontifchen Ozean
gibt eine Tiefdruckrinne das Gepräge , die verhältnismäßig
weit nördlich van dem Nardofien Labradors und der Davisstraße
bis nach den Faröer und dem europäischen Nordmecr oerlauft . In
ihr sind zwei Tiefdruckkerne erkennbar , von denen der «ine mit

Barometerstanden von 750 Millimetern an der Nordostküste von
Labrador , der zweite mit nur 745 Millimetern auf 56 Grad Nord¬
breite unS 28 Grad Westlänge liegt . Südlich von der Tiesdruckrinne
zieht sich ein Gürtel hohe » Luftdrucks von dem Innern des nord -

amerikanischen Fesrlandes bis zu der Iberischen Halbinsel hin . Hoch -
druckkerne befinden sich in ihm südwestlich des nordamerikanisch «: ,
Secngebiets , zwischen de » Bermuden und Neufundland und im
Räume zwischen den Azoren und Portugal . Ausläufer der nörd¬

lichen Tiesdruckrinne greifen allerdings weit südwärts in den Hoch -

dvuckgürtel hin - in . Li » Ausläufer des Labradartiefs liegt längs
der amerikanischen Ostküste und rückt ostwärts gegen das Bcrmuden -

hoch vor , während ein Ausläufer des zweiten irordatlantischen Tief -

druckgebiers bis 38 Grad Nordbreite und 45 Grad Westlänge her -

ebreicht . Das Luftschiff wird beim Ablauf von der amerika »

nifcheo Ostküste . zunächst unter . dem Einfluß des ersten Tchs. -

ausläuftrs kommen , der ihm böige , z w i f che .n Südwest und

West - Nord - West schwankende Wind « , wechselnde Be¬

wölkung und vereinzelt Regenschauer bringen wird . Hält das Luft -

schiff allerdings südlich von 43 Grad nördlicher Breite , so wird es

Oskk « n » > i « Ks Kundgebung
am Mittwoch , dorn 31 . Ohtobor , IS Uhr

in der Turnhalle , Roscnthaler Str . 14 au Wittenau .

Vortrag ; Die Berliner KommuaalpoTItlk der SoxUiaemakratic .
R' ferent : Stadtverordneter Heinrich Scliäfer .

AuBerdcm Fil ' nvorführung : . . Da» tlrolSkraftwerk Kllngenbcrx . "
Alle Genossinnen und Gen ssen , sowie Vorwärtsleser unJ Sympathisierende ,

Wähl . rinnen und Wähler sind eingeladen .
140a . Abtallung , Wittanau .

heiteres , schwach windiges Wetter antreffen . Weiter draußen wird
das Durchfahren des von den Bermuden nach Neufundland reichen -
den Hochdruckgebiets ebenfalls ordentliches Flugwetter
bringen . O- stlich von 50 Grad westlicher Länge wird der Wind
bei Annäherung an den zweiten Tiefausläufer auf Nordwest drehen
und in Böen stellenweise bis 60 Kilometer Stiindengefchwindigkeit
auffrischen . Dabei werden auf der Rückseile des Ausläufers
Regen - und Hagelschauer niedergehen , die strichweise von
Gewittern begleitet sein werden , lieber der östlichen Halste vom
nordatlantischen Ozean wird dos Schiff je nach dem Kurs sehr ver -
schiedcne Witterungsve , Hältnisse antreffen . Steuert es in das
Azvrenhoch hinein , so hat es mit schwachwindigem , heiterem und
größtenteils sichtigem Wetter zu rechnen . Setzt es feinen Kurs
dagegen weiter nördlich an . so daß es noch unter den Einfluß des
zweiten atlantischen Tiefdruckgebiets kommt , so werden verbreitete
Regensälle aus niedrigen Wolken ungünstiges Flugwttter , «tue
kräftige westliche Strömung , aber rasches Vorwärtskam meu
noch O ft e n bedingen .

Im allgemeinen stellen die nördlich von 43 Grad Rordbrcit -
wehenden westlichen Winde eine verhälkiüsmäßig rasch « Rückreise
in Aussicht .

Ziel Kriedrichshafen , nicht Berlin .
Wie Dr . D u r r auf Anfrage mitteilt , ist damit zu rechnen , daß

das Luftschiff zunächst nach Fried , ichchafen fährt »ist » erst später
den angekündigten Besuch in Berlin abstafte ». bei dem es sich am
Ankermast in Staaken anlegen . wird . Nach den bisher vorliege »-
den Nachrichten scheine der „ Graf Zeppelin� bereits günstigen Wind
zu hoben und gute Zeit zu machen . Sollte Dr . Eckenzr auf der
nördlichen Route bleiben , also dann über Irland heruntersteuern ,
so würde der Kurs über Deuftchiand wahrscheinlich rheinnu ' roiirts
grhen . Berlin also auch nicht auf der Route liegen .

Die Neufundland - Inseln passiert .
Nach einer Meldimg aus C h a « h a m überflog das Lustschisf in

einer höhe von 500 bis SSV Metern an den kleinen Neusund .
landbänke » in der Nähe von Zsland bei leichtem Nebel , der dort
lag - über fast immer herrschl , eine große Fischerslolle . Da , Lnftschiss
hatte Rückenwind . Das Wetter in dieser Gegend ist verhöttniswühiz
out . Da » Luftschiff war bis zu diesem Punkt bereit , mik über einem
Outzend Schissen in Verbindung getreten . Es folgt zweifello » der
großen Schisfahrkslinie .

Kurs : Südost .
Auch einer hier emgetrossenrn Meldung war der Standort

bei Luslschifses „ Gras Zeppelin " um ' 2 0 Uhr milteleuko "
päischer Zeil 42 . 50 Grad nördlicher Breite und
57 . 50 Grad westlicher Länge . An Bord ist alle , wohl .

Nach der letzten Standortmcldung hat das Luslschiss damit einen
direkt östlichen Surs genommen . Ver Abstand zwischen den beiden
ltchlen S tandortmeldungen läßt auf eine Geschwindigkeit van
wenigstens lbv Stundenkilometern schließen , zu der der
günstige Rückenwind beigetragen haben dürste . Man kann damit
rechnen , daß das Lustschisf nunmehr südöstlichen Kur » nimmt ,
mn dem im Norden lagernden Tiefdruckgebiet zu entgehen und den
Nordwestwind als Rückenwind auszunutzen .

«

Norddeutscher Lloyd und Hopag haben ihre Schiffe angewiefe » ,
auf den Zeppelin zu achten .

U ] Soldat Suhren .
O�oman von Georg von der �C>rijtg -

Copyriglifc 1927 by J . M. Spaetb VerUg , Berlin .

Der zauberische Wind .

Pabst hat die Beleidigung , die der Eisenbolz uns an

jener Sandböschung zuschleuderte , gerächt , und diesem ist seit -

dem nichts Verletzendes mehr über die Lippen gesprudelt .
Er wurde vielmehr ein guter Kamerad , stand überall semen

Mann und wußte insbesondere die Herren Gefreiten aus

eine bewundernswürdige Art sich und uns vom Leibe zu

thalten . Diese Fähigkeit eroberte ihm mit einem Schlag

unsere volle Achtung , um so mehr , als jene Herren jetzt für

uns zu wahren Fürsten heranschwollen . Es gmg uns schwer

e ' n daß wir auch in diesem Dorf — Rekruten blieben . Ohne

Vorgesetzte hatte man uns aus Oldenburg hergeschickt Jetzt

aber waren plötzlich Gefreite . Unteroffiziere . Feldwebel da .

sowie der Leutnant , welcher Brause hieß - Wir alle zusammen

bitdeten flugs die 4. Kompanie eines Feldrekruten - Depots .

Es wird festqestellt , daß wir noch gar nichts können . Wir

können nicht stillstehen , nicht grüßen , nicht - xerz - eren mcht

schießen , überhaupt nichts . Wir sind und bleiben Rekruten .

Auch der alte Soldat Eisenbolz wird zum Rekruten zurück -

befördert , aber man muß es ihm lassen , er schlendert so über -

legen über die Dorfstraße von Ch�röt . wie es nie einem Re -

SmlfnJlr auch Rekruten , so ist doch Ch�rHt keine Kaserne .

CWr * ist ein französisches Dorf am Rordrond � �min
de Dames . Durch Eher�t weht franzosische Fruhlingslust .

und wenn der Soldat sich dort bei den kleinen Blumen auf

einen Schutthaufen niedersetzt und die Soniunstrahlm von

der rosaweißen Wand zurückprallen und s - ln - n Racken «r »

wärmen ist nichts ferner als die Kaserne . In der Kaserne

wohnt der Teufel , aber auf den verschütteten Hofen von

Ehoröt weht Gottes Atem .

Natürlich ist aber auch ein aber " dabei Der Leutnant

sagt , die 4. Kompanie hat Sckwe . n gehabt , sie « rd «

Schloß gelegt . Doch nun kommt das „ aber . wir schlafen

„ nerw Dach auf dem Bodenraum , der keme Fenster Hot . Man

Legt im Dunkeln . Schulter an Schlüter gepreßt , » nd mis all

fei Sttshiadw » u * Dsc » ab « * *

Schlosses ist eine Hölle . Die Soldaten machen vorm Ein -

schlafen sinnlose Witze , um sich abulenteu . Im Schlaf schreien
manche laut und greifen mit hastigen Händen um sich . Um

10 Uhr abends werden wir gezählt , sonst würde ich mich für

die Nacht in den Park unter die Tonnen legen , anstatt Lurtje -

boms Witze anzuhören , die allmählich in scheußliche Schweine -
reien ausarten . Neuerdings singt er sogar , oder quäkt , mit

einer tingeltangelhaften Stimme . Ein langes unflätiges Lied

ist es , das er unter erheblichem Beifall Abend für Abend her -

ausleiert . Die Verse nehmen kein Ende , und es werden

immer neue Kerzen auf die herabgebrannten Stümpfe ge¬

setzt. Aber ich schlafe darüber ein . und morgens , hopp ! d. e

Treppe hinunter , an den Wasiertrog . Dies ist das „ aber " in

Ch�röt , sonst ober ist eigentlich alles gut .

Eigentlich alles gut ? — Du bist mir ein lauer Rekrut ,

Suhren ! Herrlich ist es mein Lieber .

Aber was ? Was ist herrlich ? —

Das ist herrlich , daß es ein solches Schloß gibt mit seinem

stellen Schieferdach , auf dem die Sonne glitzert , daß eine

solche Luft weht , die dich verwirrt , als habe ein guter Geist
deine Soldatenfaust gefaßt .

Wer bist du , lieber Geist ? — so frugen meine Gedanken

oft . Es erscholl keine Antwort , nur der zauberische Wind

kam und ging und kam .

Gruppen von grauen Soldaten standen auf der lang -

sam fortschwingenden Hochebene wie gebundene Garben von

Früchten .
Musketier Suhren ist nicht unter ihnen ? Bkusketier

Suhren ist Handwerker .
Die Morgensonn « scheint gegen die Fassade von Schloß

Ehtir�t , und das Schieferdach glitzert . Auf der breiten Stein -

treppe davor steht Leutnant Brause . Seine Ledergamaschen

glänzen wie glasierte Milchkrüge , und vor ihm ist die Kam -

ponie angetreten . Der Leutnant läßt ein paar Griffe machen .

Kommandos fallen wie Peitschenhiebe gegen unsere Re »

krutenohren . Seine Kartoffelnase ist kreisrund , sein Reit -

stock durchfährt die Luft . Manchmal ist er zufrieden — manch -

null ist er nicht zufrieden . Das eine ist uns lieb — das andere

ist uns leid . Wir sehen durch zusammengedrückte Lider und

richten die ganz klein gewordenen Pupillen auf die helle

Wandfläche . Die Augen aller Soldaten haben ein schönes

weiches Licht .

Dann ist der Leutnant fort , und Feldwebel Ploiboom

aexU4i die

Ihr dürft nicht den Bereich des Dorfes verlassen !
Ihr müßt auf der Straße tadellose Haltung zeigen !
Ihr sollt grüßen wie Soldaten , die was gelernt haben !
Man sieht , der Leutnant sorgt für den Rift der 4. Kom¬

panie . Der Feldwebel Bloiboom ist ein dicker Mann mit

schweinsfarbenem Gesicht lind Augen , die dauernd ein

Lächeln verjagen müssen . Seine Stimme klingt warm und
wirkt beruhigend auf uns . Wir stehen begeistert da , drücken
die Knie durch und hören auf die gut durchdachten Tages -
befehle . Es gibt immer und überall jemand , der für uns
denkt , unft wir machen es hernach , wie es befohlen ist —

nach Maßgabe unserer Fähigkeiten .
Wer ist der schüchterne Bizefeldwebel . der hinter Bloi -

boom steht und ihm über die Schulter sieht ? — Engelke heißt
er . und ist ein gewesener Primaner . Bor uns aber , dicht an
der 10 . Korporalschaft , sehen wir den breiten Rücken des

Unteroffiziers Hermann Tielbürgsr . Er ist unser Korporal ,
ein Schreinergeselle , und sein Gesicht ist wie aus edlem Holz
geschnitzt . Er schimpft und blinzelt dabei — er blinzelt und

schimpft . Selbst Klaßen konnte beides nicht zärtlicher mit -
einander verbinden . Hast du ihn gern , Rekrut ? — Zum

Beiipiel . er gibt dir abends bei der Austeilung ein Stück

Käse : Du hältst dein Gefäß hin , ziehst es mit dem Käse be -

schwert zurück , und nun kommt es dir vor . als sei noch etwas

außer dem Käse hineingetan , du weißt nicht was .
*

Oben im Schloß ist ein Zimmer mit einem großen grünen
Billard . Dies Zimmer ist meine Wertstatt , ich bin doch Hand -
werker .

Ich lasse Albering allein , der hinter einer Tann « liegt ,
um in meine Werkstatt zu gehen .

„ Verdammter Drückeberger " , sogt mein Kamerad und

mälzt sich behaalich im jungen GraL .
„ Räch meinen schwachen Kräften " , antworte ich und

gehe fort . Run ich das Gartentor hinter mir schließen will ,

ruft er mich zurück . Ich frage nur :

„ Los . was willst du ? "
Er schrell :
„ Denk an den Salat . Suhren . er wachst wie toll . Aber

wird er geklaut , so ist es kein anderer als Mar Pfeiffer
gewesen . Habe ein Auge auf den Salat . Suhren ! "

„ Ja . ja ! "
„ Salat und Pfannkuchen , mehr kann der Mensch nicht

hojfen , du verdammter Drückeberger ! "
Eortjetzung fslgt . i



Gne Greisin ermordet .
Tkeues Verbrechen im Vörden Verlins .

m&jttah « c SrimtaalpoN�t noch mit i >a ZtufNönmg

t >e» Morde » bei Lübars beschäsligk ist . wurde dtze Reiervemord .

kommissloa gestern aachmiliag wege » eines neuen Aopllal -

verb rechen s nach der Gertchtfirahe 4Z gLrujen . Hier

fand man die 81 Jahre alle Wilme Auguste Gebhardt

geb . Jloatf in ihrer Kochfiube erwürgt auf .

Frau Gebhardt wohnte seit etwa sieben Iahren In dem Hause .
Bor 20 Jahren verlor sie ihren Mann durch den Tod . brachte sich

als Reinemachefrau durch und mußte erst in letzter Z�eit, als die

Kärperkräfte nicht mehr hinreichten , die Arbeit ausgeben . Sie be�og
ein « Unterstützung . Weitere Beihilsen bekam sie von ihrem

Sohn , der als verheirateter Mann in der Triftstraße wohnt . Am

Montag nackimillag begab sich aber die Schwiegertochter nach der

Gerichtstraße , um sich nach der alten Frau umzusehen . Da ihr auf

Klopsen nicht geöffnet wurde und die Tür verschlossen war , so rief

sie die Polizei , die sich Einlaß verschaffte . Man fand Frau Gebhardt
etwa einen Schritt von der Tür entserul tot aus dem Ltoden liegen .

Zunächst glaubte man , daß die Hochbetogt « einem Schlaganfall er »

legen sei. Bei näherer Besichtigung zeigte sich aber , daß um den

. Hals der Toten ein rotbuntes Taschentuch strichartig zu »

sammengedreht und vorn verknotet war . Hinter dem linken

Ohr entdeckte man noch zwei Hautrisse , die von einem Falle oder

von einem Schlage herrühren können .
Da » kleine Stübchen , das vom Fbir au » zugänglich ist

und zwischen zw « Etagenmohnungen liegt , war trotz der vielen

darin untergebrachten Möbel sauber und ordentlich gehalten . In

weißen Leinwandsäckchen hingen die verschiedensien Gewürz « an den

Wänden . Aus der Kommode stand Altväterhausrat . Gegenüber dem

ordentlich zugedeckten Bett steht die Kommode , deren oberstes Schub »

fach anscheinend mit Gewalt herausgezogen ist . Im Gegensatz zu den

anderen Fächern zeigt hier ein « große Unordnung , daß darin ge -

wühlt worden ist . Nach der Aussage der Kinder soll die alte Frau

über Ersparnisse von einigen hundert Mark verfügt

haben , die sie in dem obersten Kommodenfach verwahrte . Au » Be

kundungen der Hausbewohner geht hervor , daß man Frau GW -

Hardt am Freitag zum letztenmal gesehen hat . Sie

pflegte sich jeden Morgen zwischen 8 und 9 Uhr Milch zu holen .
Am Freitag war sie noch ausgegangen , am Sonnabend jedoch nicht

mehr . Eine auffallende Beobachtung machte aber am Freitag nach »

mittag gegen 6 Uhr ein Mieter aus dem Haus « . Frau Gebhardt

pflegt «, wenn sie jemand die Treppe herauf , oder herunterkommen

hört «, Ihre Tür zu öffnen . Auch am Freitag wurde die Tür ge »

öffnet , der Mann hatte aber den bestimmten Eindruck , daß er nicht

Frau Gebhardt sah , sondern eine fremde Frauensperson .

Wahrscheinlich ist das die Mörderin gewesen . Wer zur Aufklärung

irgendwie beitragen kann , wird ersucht , sich unverzüglich bei der

Mordkommission Dr . Wächtcr - Rebe im Zimmer 108 des PoKzeb

Präsidium » zu melden .

Vorträge , Vereine und Versammlungen -
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

GekchSftsstelle : Berlw S. 14, EebaManstr . 37/38» 3 S*.

Sicaciaa , W. Wohtr . ( NamevadschaP . 20 Uhe V«s «0»
ürnöbcT Schulz . Wittenau , Haupt , ' tr. .�6. Erschau »» ist Pflicht .lung bct owujj , Küincnan , Vluivinr . U. I !urv. L.~r~ ip. .11 —

äKonoe- Äbtciliii «. 30 Uhr im Soolsbaus SefltI , Ufcrftt . 1. SavioatTOtt .
Roirawft . — SUMorlm . Donnersiao . 1. November , Xornheurfonw - Uehua� - '
stvnbe Bei e - nhow . «S- ffersvoet - AbteillMg . Kamerab Herbert ?ibr�iü ner neber .
iSeerdianng wirb noS betanntgcgeben . Tiergort «. . aou : «ab,chaft «tevhau .
M' timoch . 3t. vrwbei . 30 Uhr . Kamerads » akl » vk�ammluno h«» tbnbner , Lenrt - r
Str . 4«. x- rtoao : Sameraö - «ii »c»ick iSrtonereiNi . Suwoch . St. d -
tobec , 30 Beginn des oanitiiisturfus , Gvtcnbergstr . 33, L

« « W* DU>«bit . Dienock » « . vkob ' r -
IS ' b Uhr, Schulaala Turmstr . TS, oröffnunosabenb . «ntyrachen : �Sen. Hohe, sei

Hoffmann - Sminoer : Berliner C», ! alo - Utii . - ffreua «. 3. - - mven�- r . - »ar - a
Krisch «: «irchenauotrltt . — Sonnadenh . 3. Rooember . Heiterer Abenb . ein¬
tritt fr «Ü

- 120000 kaufen im Marstall .
Von der Pferdekripp « bis zum modernen VerkaufSsiavd .

Die Einkaufskommission für Beamte , An »

gestellte undArbeiter der Stadt Berlin G. m. b. H.
bot - am Sonnabend ihr « umgestellten und erweiterten Berkaufs -
räum « im Marstallgebäude dem Verkehr übergeben . Noch war der

letzte Hammerschlag an der Ncueinrichiung nicht verhallt und der

schmuckvolle Stapelmantel noch nicht überall auf der Wachspuppe in

die entsprechende und ansprechende Form gebracht , als der Ber -

tauf begann , in den Abteilungen für Schuhs , Textilien . Haus »

Haltungsgegenstände und anderswo . Die Läger für Möbel , Kla -

viere , Teppiche . Fahrräder usw . zeigen eine geschmackvolle und

gediegene Sortierung und beweisen , daß auf genossenschaftlicher

Grundlage auch für billiges Geld Qualität zu bieten ist . Die Kunst
des Architekten , da « Geschick de » Organtsawrs — in Direktor

Lipp ort hat man ohne Zweifel den richtigen Mann dafür ge -
furchen — und die geübte Hand eines auf den D i e n st am K u n -

den vorzüglich geschulten und eingestellten Personals haben dort ,
wo noch vor nicht allzu langer Zeit Heukrippen einer exkalserlichen
luxuriösen Pferdeholtung dienten , moderne Dcrkaufsständc ge »
ichaffen . Mit der Eröffnung der neuen Räume verband sich das

zehnjährige Jubiläum der Gesellschaft . Direktor
K l e t n a u , Stadtrat Wege und Rechtsanwalt Ber benutzten die

Gelegenheit , die Anwesenden mit der Geschichte der Einkausskom -
Mission näher vertraut zu machen .

Änd es war eine lehrreiche Stund « der Genossenschastspraxisl

Hervorgegangen ist dieses Institut aus dem Arbeitsausschuß der

Stadt Berlin in einer Zeit , wo die Beschaffung von Gegenständen
täglichen Bedarfs virtuose Kunst war . Es war nicht leicht , den
Stürmen der Inflation und Stobilisierungszeit zu trotzen , wenn ' s

gelungen ist , zeugt da » nur für die Leistungsfähigkeit , aber auch sür
di « Notwendigkeit de » Unternehmens . Will man für ein Institut .
da » di « Kundschaft nach Gesichtspunkten des Arbeitgebers abgrenzt ,
eine historische Parallele suchen , so ist die Cinkausskommission
heut « noch ein Ding zwischen dem Konsum Robert Owens in Lew -
La na « und dem Laden der Redlichen Pioniere in der Krötengasse
in Rochdale . Andererseits ist die Berbindung der Einkausskom -
Mission mit einer Genossenschaftsbank hergestellt worden ,
wodurch den Kunden zum Beispiel ein Kredit bi « zu zwei Iahren
gegeben und die Angllederung der im Privathandel «ntsiandeuen
modernen Konsumfinanzierung an ein genossenschaftliches Unter »
nehmen tatsächlich wird . Man kann als Genossenschafter hinsicht¬
lich einer solchen Entwicklung pro und kontra sprechen , ohne die

Notwendigkeit einer Konfumsinanzierung zu billigsten Sätzen ver »
ueinen zu können . Hauptsache ist und bleibt auch , daß die Einkaufs -
kommffsion die 120 Ol » bei der Stadt Berlin beschäftigten Arbeiter ,
Beamten und Angestellten zusammensaßt und sie zum genossenschast -
lichen Gedanken erzieht . Hier wird der Kampf gegen den Krämer
— den wuchernden Epicier , wie ein Kronzeuge de » modernen Ka -
pitalismirs , nämlich Alfred Krupp , so gern sagt « — , der Kampf
um bi « Verkürzung des Warenweges in intensivster Form geführt
und da « ist , wie bereits bemerkt , angesichts der maßlos gestiegenen
Profitrotc im letzten Verschleiß der Ware die Hauptsache .

vi « Sladkverordneten haben in dieser Woche keine Sitzung .

Stadtverordnekensraklion . Heute , Dienstag , abends 6 Uhr , im
Zimmer 10g des Rathauses , wichtige Fraktionssitzung .

Oberbürgermeister Löß spricht erst am IS . November . Ober -
bürgermeister Böß wird nicht , wie gemeldet , am Dienstag , dem
30 . Oktober , 20 Uhr , im Auditorium tnaximum der Universität
über das Thema . Berfassungsreform Groß - Berlins "
sprechen sondern am Montag , dem 19. November d. I . , 1SX Uhr .
im Hörsaal III , Neues Aulagebäude der Universität , bei einer Ber -
anftallung der Lerwaltungsokadenne .

Abschluß des Schachturniers .
Sieger Eapablanea und Ttimzowitsich .

In der gestern gespielten Partie w der Schlußrunde be «

internationalen Schachmeisterturnier » siegte Capablauco gegen
R e t i und Rubinstein gegen T a r t a k o w e r . Die Partie Spiel .
mann . Marshall wurde r e m i ». Der Schlußstanb ist wie

folgt : Capablanca erster Preisträger < 8X1 2000 M. . 2. Rim- . zo witsch

( 7) 1400 M. . 3. Spielmann ( 6M ) 1000 M. , 4. Dr . Tartakower

( 5 « ) 800 M. Die Richtpreiströg « Rät ! ( 5) . Rubinstein ( 5) und

Marsholl ( 4M ) erhielten 100 M. pro Partie Spielhonorar .

Maschinengrivehrfuud i « HermSdorf .
Auf dem Boden des D i ll e ng r u n d st ü ck » Dalbke « -

st roß « 24a in Berlin - Hennsdorf wurde aestern «in Arschinen -
gewehr entdeckt und van der Polizei beschlagnahmt . Di « Ab -

teilung l A des Polizeipräsidiums hat di « Ermittelungen über di «
- Herkunft dcz Maschinengewehrs ausgenommen . Wie aus dem Ber »
lin «r Adreßbuch hervorgeht , ist der Eigentümer de » Hause » ein
Ingenieur B « r n o t h. Es wird außerdem von einem Major a. D.
H. Petri bewohnt .

Wieder ein Page verschwunden !
Seit einigen Tagen ist der Page Rudolf Kaselowskq ,

cm » der Gollnowstraß « 33 . spurlos verschwunden . Er
war Im Expreß . Cof4 tm Europa . Haus angestellt . Am
24. Oktober gegen 18H Uhr verließ er sein « Arbeitsstelle , kam
aber nicht in sein Elterrchau ». Kaselowjky hatte in einem Ab »
stinenzleroerei « einen . Mann kennen gelernt , der sich . Dr .

Ho�schnäidt schlecht zu
en seiner an und ge -

Werner Holzschmidt * nannte . Do es
gehen schien, nahmen sich Äe Eltern , des W >
wahrten ihm Unterkunft . . Dies vergast der Gast damit , daß er «in

a h r r o d stahl . Es wird befürchtet , daß der junge Page von
ngehörigen gewisser Kreise verschleppt worden ist .

Die . Morgenseier der Jugend� , veranstastet vom Berband deut .
scher Erzähler , wurde am Sonntag aus dem Herrenhaus über -
tragen . Es lohnt «, sie abzuhören . Man mochte Bekanntschaft mit
einem ganz starken schriftstellerischen Talent : Gertrud E p st e i n.~

M Lebendig sind die

ihre Umwelt erschaut
mit seiner Erzählung

» Junge Menschen " an zweiter Stell « zu Gehör kam . hatte dagegen
einen schweren Stand . Sein Werk besitzt nicht die dichterische Größ «
der Erzählung Gertrud Epstein ». Aber Meckauers » Jung « Men -
schen * sind von Fleisch und Blut . Unter den Dorträgen des Sonn -
togs waren die Ausführungen von Staatssekretär Dr . G e ! b über
» Die Bedeutung de « Reichsarbeitsministerium » und sein « Leistungen
in den letzten zehn Jahren " beachtenswert . Denn es war gut , daß
anläßlich feines zehnjährigen Bestehen » einmal die breiteste Oessent -
lichkest auf da » Arbeitsgebiet dieses demokratischsten oller Ministerien
hingewiesen wurde , das erst durch die Revolution , durch das ver -
jasiunasgemäß anerkannte . Recht auf Arbeit " entstehen konnte .

Am Montag feiert « der Deutsche Rundfunk seinen fünsten
Geburtstag . Staatssekretär Dr . Hans Bredow hiest ihm unter
dem Titel „ Gedanken über den Rundfunk " ein « würdige Festrede .
Dr . Karl Hagemann sagte in seiner Rede über . Die Zukunft
de » Rundfunks " ungefähr im Kern dasselbe , nur etwas pathetischer
und substanzloser , was Dr . Bredow ausgeführt hatte . Dann folgte
— und das war eine zwar naheliegende , aber auf jeden Fall hübsche
Idee — das erste deutsche Rundsunkprogramm
vom 2 9. Oktober 1923 , das sich übrigen » in seiner Art
nicht wesentlich von den Unterhaltungsprogrammen von heute
unterschied . Anschließend zeigte sich dann freilich der Berliner
Sender von einer seiner besten Selten . Bruno Seidler -
W i n k l « r bracht « mit dem Funkorchester ein sehr ipürdiges Fest¬
konzert , da » Alfred Braun mit einem schwungvollen Prolog ein -
leitet «. Te « .

lunde finden wieder regelatichlz Mittwoch « und Donnerstag « von 17 - 1* uoc
In btt ett0li »it Str . 47 ft - U. « « t - innen Nlnd - r im «Itet oon 2 —H oahtrn
dornn »eilnedmcn . Di» Erwachsenen dürfen zusehen , wenn sie sich »erotzichte ».
nicht störend in da » Spiel der «Inder «illzugrelsen .

Seseillchast ffit Ps, »«logt « und «herotkroUgi ». Ordentlich « Sitzung .
Donnerztag . 1. November . 20 Übt , «uriuriiendomm 45. Herr Dt. «ael
ciwmpertz und Herr Dr. Wwer- Baunschweig : . Bsochotherapl « und vast - ro ' .
Medizin .

lan - ' s - llav cnellitl Oebatlne - CIoh POratenberirträu . Nollendortplatt U.
Mittwoch , abends » Uhr , Hr. Colenutl ( Cambridge ) : Rudyart Mplmg «nd tue
Art ol the Short Störy .

Sport .
Rennen zu Markeadorf am Montag , dem 29 . Oktober .

1. SS t tt n e n. t . HalkenNein iKnivnndel sc. ). S. Quirin ( Raubper it . ),
S. Mairutb sSchul »1. Toto : 1» : 10. Platz : 10. 12. 11 : 10. gerner Uesen :

Mimose . Helgera . EIvUa , Galeasie . _
2. Sennen . 1. MeMerstück ( Babr ) . 2. Molpitze ( Jauß kr. ). ». S- ' e .

matte ( I . Mills ) . Toto : : 10. Platz : 80. 17. 87 : 10 ferner liefen :

MorgensUmde . Tabra Bed . «ldila . Hellebarde . Sonne . Fatlr , Sann . Jungfer
Im Grünen . Fabrenbeit , S Up pich Zierde , Kraschel , Satan . Luch », Dolman .
' Silbethabbtl , Anker L _

2. Sennen . 1. « ntenor ( Gh. TOffln , 2. Omi « m. « illH 8. Sd,arb
P. ssinni . Toto : 18 - 10 Platz : IS, 17, 19 : 10. Ferner liefen : letzte
Liebe . «Utgast , Sphinx 1, Dahy «orthp . Mkglich , Mailust . Gras Dmtt .

( Copal .
4 Rennen . 1. König Lear ( Gh. Mills ) . 8. »- hll , (Sivitzer ) .

3. Heinrich ( Grotzmann ) . Toto : 10 : 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner liest
Banco Duffh .

5. R e n n e n. 1. HeNoqaval k«euba »e ? 1, L Holstein fHeefe ) . S. Gondel

( Höhne ) . Toto : 47 : 10 . Platz : S6. 74. 23 : 10. Ferner Uesen : »eolc .

sZuo vaäi «. Erich S. SuSdaga Boy . Mio Halle . Hella T' mdlo . «erol »
sieiner . Heini Dussy . Artisex Dratve , Woitburg , ildellne , Änter I, Quintessenz .
Hippaloge , Morgensanne , Rehoserin , Mistral .

« . Rennen . 1. Edreub - rg lTreuberz ) . 2. - « ugla « ( Y. Rill «' .
3. HerostratoS ( Eberl ' . Tota : 78 : 10. Platz : 17. IS. 15 lS : 10. Ferner
liefen : Qtmi quasi , Ledenkkilnlller , Wassertal ! . Ranrico . «lpengeuw .
JohanniSlSser , Willy 7l. , Karl Heinz

7. Rennen . 1. Abteilung : l . Kammersänger lSa Upper fr . ' .
2. Henny Gorb sKnöPnadel jr ) , 3. GatX Alexander ( Fröramtng ) .
Toto : 88 : 10. Platz : 86. 25. 40 : 10. Ferner Uelen ; ftiud . Flamingo .
Arnsried , Erispa . Terraria . Houplmann . Marne . Q' TaPt . Leeoerg . Zve » f

brand , «oudster jr . , Sullan , Icirigan jr . — 2. Abteiluna : > Dunasec
( Schnitze ) , 2. Kapellmeitzer ( Ringiu «) , 3. Drwehvhlne ( Ed. M. l « ' .
33 : 10. Platz : 22. 17, «4 : 10 Ferner Uesen : Frontet . Wildlatzc . Gootz

Boy . Rowla . Frank . Baron Gabler . Belste . gram , gnteressem , Barometer .
Dolerrt , gnarid Halle . � � �

8. Rennen . 1. ? sr » « vor » ( g. MillS ) . 2. - fRatkäPPchen ( Krumnad ' ,
2. flizinn ( Ch. Rill «) Toto : 112 : 10 . Platz : 27. 33. 14 : 10. Fit >>- u
liefen : Rosenicau , gngeNnde . Kapilain Halle . Lombardei , Ration , Slnstedlct ,
Katharina , Mary Guy . FlaggcriUcd . Mentor l . Sir Luid . . � . .

» . Rennen . 1. Edtz ( Eh. Mill «) , 2. PiruS ( Ed. MtllS ) . 3. Katadu 1

( Treuberz ) . Toto : 18 : 10 Platz : 13. 18. IS ; 10 Ferner liefen : Sr ' Ier
Seehofer . Antimon , Diso trso . Haga Button , Cilly Diüou , Hella Timo . o.
Lindow - Peter , Passer . Harsenmödchen .

Ätesterberichl der Sffe »Mchen wetterdlen ' lssclle Berlin und Nmgeaeud
( Rachdr . t »«tb. ). Zunehmende Bemöllung und Ivölsr eim. r « Rezen , leichter
Temperakuranilieq —Für Veasschland : gm Süoen und O' ten ntcnt beiUr
und trocken , in West - und Mitteldeutschland erneut Einttübuitg mit Regen .

Vom Flachllfaden zur Tischdecke .
Die Hausfrau soll auch einmal in die Herstellung de « Tisch -

iges eingeweiht werden unS so zeigt die Finna ( S r fm f c l b ,
i pz i a e r Straß « , in diesen sTogen den Werdegang
r Tischdecke aus dem Gebiete biitorischer und motzerncr

Handwobrrei . An einem antiken , prächtig geschnitzten Webstuhl
aus dem 17. Jahrhundert sitzt «in alter Weder au « dem Schwälmcr
Gebiet in Originaltracht und führt mit ganz erstaunlicher Fixigkeit ,
— er webt ununterbrochen fest 30 Jahren und sein « Arbeit stell '
eine Rekordleistung bar — die heimatliche Handwebekunst vor . Er

ertigt die sogenannten Wartburgdecken , weiße Decken mit bunten

Webestreifen , in deren freie we ' h « Stellen mit Kreuzstich allerlei

Sprüche eingestickt werben : dies « Decken wurden im Jahre 1662

zur Ausschmückung der Wartburg verwandt und «rhieste » von da
ab ihren Namen . An einem Webstuhl neuerer Konstruktion wird
die moderne Perlgarndecke gewebt , die in ihrer lobhasten Streifen -
Musterung eine ebenso hübsch « wie praktische Tischchekoration dar -
stellt . Außerdem gibt e« eine bunte Fülle neuartiger Tischdecken
aus Baumwolle mit Spritzmustern , aus Kunstseide , aus Baummoll -
krepp . Leinen mit Kunstseide usw. . alles mtt hübschen . Icbendigcn
Mustern , licht - , luit - und waschecht , zu sehen . Sehr hübsch wirkt
ein Kaffeettsch au « Großmutter « Zeiten mtt Meißener Geschirr , den
«in « dazu passende Deck « mtt durchgewebtem Blumenmuster ziert .

■ v- mt » . Lampen stkinheitsre :
södstich in sttatt « kommenden Lid,
hritareihe . Bei �erwrnduna dieser
können die Ansorderunaen netuei

ocitanaigcn Wcndcldraht , der eine im Vergleim zu den
aröfkte Dirtschastlickkeit , d. h. eine artztzere Auidrute an
Llromoerbraulh , ermdglicht : gleichzeitig ist durch die Ai
auordnung eine nahezu völlig aieichmStzige Lichtoerieiii

können die Lnsorderungen neuzeitlicher Heimbeleuchiuug einwandirei ersilllt
werden . Der Leuchtkörper besteht bei allen Typen au « dem neuartigen form -
befiandigen Wendeidraht , der eine im Vergleich tu den früheren Lampen. . . . . . . .ln « «8 * 1

*Y\ d)maL
lesclllige neue Birnen form idrez tüosden« mächt die Lampen "zur Bertn - ndung
n allen Beleuchtungskörpern besonders geeignet . O. - -

Wa, Ift �»alllommene PatztormD " Der gut « und bequeme Sitz eine «
e- chuaea. Wie wertvoll diese Eigensdtast Mr jeden ist, braucht gar nicht betont
WW " Wer Mercedes - Sdmhe Iröai , hat die csarantie de» voezllgllchen

hochwertigen Qualität und unbedingten Slegan ».

Miher�WW�M
Licht bei gleichem

Art d«r Leuchtdradt -
chtvertellung erreicht . Diei � nnenbuni

0. —

jii werden
»sitzen «, der

Deleuckte Dem Heim besser l
Sachgemäße Seseuchkung gewährleistet gute Zirbel

Damm sollte auch der Schreibtisch immer gut und reichlich beleuchtet sesn .
Rat und ZUrtvast lo « ll « Delruchlungdsragra «rtelleo «ostenlo « di « C4r « o « Strkuuf ' flttUa . da «

EledriMtsweck und dir sonAigu , Elcktcosachpeichdste
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Lustverkehr und öffentliche Gelder .
Die Dekfentlichkeit hat sich im Sommer d. 3. mehr als sonst

mit dem Flugverkehr besaßt . Benmlassung war die Frage der
Unfälle , der Streit zwischen Lufthansa und Sachsen und neuerdings
der Borstoß , den der früher « Direktor der Junkers - Werke , jetziger
Reichstagsabgeordneter Sachsenberg , gegen die

Lusthansa , da ? Rcichsverkehrsminffterium und gegen die Tätigkeit
der öffentlichen Hand im Lufrverkehr führt .

Di « Zahl der Unfälle , auf die geflogenen Kilometer oder die
beförderten Passagiere umgerechnet , ist nicht höher als in den
früheren Iahren . All « Instanzen und Körperschaften sind sich
darin einig , daß die

Sicherheit de « reisenden Publikum »

an erster Stell « stehen muß . Alle technischen Maß -
nahmen sind getroffen , um in Zukunft Kurbelwellen - und Propeller -
bräche zu verhindern . Vor ollen Dingen wird auch alles getan , um
bei Norlandungen Brüche und Zerreißungen der Oel - und Brenn ,

stvfsleitungen , sowie der Tanks , unmöglich zu machen . Damit
würde ein « Verbrennung des Flugezeuges , wie es bei den oer -
schiedensten Unfällen dieses Jahres vorgekommen ist , ausgeschlossen .
Hinzu kommt , daß sich alle Stellen darüber einig sind , daß dein

mehrmotorigen Flugzeug im Punkt der Sicherheit der Vorzug ge -
geben werden muß und deshalb auf den großen Strecken nur noch
solche Moschinen einzusetzen sind . Dabei wird natürlich
der Wirtschaftlichkeitssaktor sehr ungünstig be -

einflußt , denn mehr Motor « bedeuten mehr Eigen -
gewicht und auch Mitnahm « größerer Mengen von
Brenn st ofs , besonders wenn man bedenkt , daß das

Bestreben sein muß , immer größere Strecken

ohne Zwischenlandung zu fliegen . Ein Besuch der
Internationalen Luftfahrt - Ausstellung zeigt , daß heute noch das

Eigengewicht aller Flugzeuge erheblich höher ist als die Nutzlast ,
die mitgenommen werden kann .

Selm Sachsenstreit

handelt es sich, wenn man von der ersten Verstimmung — Flugplatz

Halle - Leipzig — absieht , um zwei sehr wichtige Fragen . Di « erste

ist die Monopol st « llung der Lufthansa , und die zweite .
die wesentlich geringere Flugbeihilf « , die die Nord -

bayerische Berkehrsflug <8. m. b. H. von den sächsischen
Städten haben wollte . Die letztere Frag « war eine Frag « , die alle

regionalen Flugesellschaften sehr stark interessiert «, Hüngen doch
dauon die Zuschüsse ab , die die einzelnen Städte an Flugbeihilfen

auszubringen haben . In der von der sächsischen Regierung heraus -

gegebenen Denkschrift heißt es darüber :

„ Die Deutsche Lufthansa A. - G. verlangt « für den Betrieb
ihrer innerdeutschen Strecken den Detrag von durchschnittlich
1,7l » M. pro Kilometer als festen Zuschuß der öffentlichen Hand ,
wahrend die Nordboyerische Berkehrsflug (9. m. b. H. mit einem

Durchs chnittssatz von 0,80 M. pro Monster auskam . Trotzdem
führte sie 90 Proz . sämtlicher Einnahmen aus dem Berkehr an
ihre Subvenicnten wieder ab . während die Deutsche Lufthansa A. - O.
bei ihren höheren Zuschüssen nur 80 Proz . der Berkehrseinnohnren
zurückzahlt «. Dabei waren die Beförderungsvreif « , die den Flug -
reisenfcm von der Rordbayerischen Berkehrsflug G. m. b. H. an -

gebmen wurden , 40 Proz . niedriger als die von der Deutschen
Lufthanfa A. ° G. erhobenen Flugpreise . "

Wie derartige Nnterschiede eirtstchen können und ob sie einer

objektiven Prüfung standhalten , bedarf dringend der

Aufklärung . Die Lusthansa und ine Regierungsstellen sind dazu

übergegangen , wie mir bis jetzt oersichcrt wurde , aber nicht die

Rordbagerifch «.

Eine Prüfung durch die Deutsche Revision » - und Treuhand -
gefellschaft .

die in regelmäßigen Abständen bei der Lufthansa olles prüft , hat
die Nordbayerische abgelehnt . Die bisher vorliegenden Ber -

gleichsmöglichkeiten reichen bei weitem nicht aus . denn sie müsien

zuerst aus «inen gen « insamen Ausgangspunkt gebracht werden .

Wenn die eine Gesellschaft ein Flugzeug von 35 000 M. und die

ander « eins von 80000 M. Anschastungswert zum Vergleich stellt ,

so muß der Vergleich hinken , besonders noch , wenn die eine Gesell -

schajt 100 000 Flugkilometer und die ander « nur SO 000 als Jahres -
lc istung zugrunde legt . Die vefsentlichkeit muß oer -

langen , daß hier klar und eindeutig die Karten

Von August Haas , M. d . Q, Köln .

ausgelegt werden , denn der Flugverkehr erhält
fast drei Biertel seiner Unkosten aus öffentlichen
Mitteln .

Erst dann , wenn diese Frage einwandfrei geklärt ist , gewinnt
die Monopolfroge ihr « Bedeutung . Bisher hotte die Lufthansa nur
cie lacto ein Monopol , denn sie war die einzige Gesellschaft in
Deutschland , die Flugverkehr ausübt «. Nach den Verträgen , die sie
mit den deutschen regionalen Gesellschaften abgeschlossen hat , haben
sich alle diese Gesellschaften dos Recht vorbehalten , eigenen Flug -
verkehr zu betreiben . Trotzdem an der Deutschen Lust -
Hansa das Reich mit 26 Proz . , die Länder mit
19 Proz . und die regionalen Gesellschaften ( im
wesentlichen Städte und Gemeindeoerbänd « ) mit
27,5 Proz . beteiligt sind , ist süreine gesund « Kon -

turrcnz Platz vorhanden , denn es liegt nicht im Interesse
der Lufthansa , das ganze bisherig « Liniennetz in Deutschland aus -
recht zu «rhalten . Die Lufthansa müht « sich immer stärker auf die
vom Reich allein subventionierten internationalen Linien und die

oroßen innerdeutschen Durchgangslmien konzentrieren . Eine Durch -
bocchung der faktischen Monopolstellung der Lusthansa , wie sie die

großen Schisfohrlsgesellschasten

seit über eurem Jahr erstreben , muß entschieden abgelehnt wer -
den . Trotzdem die Hamburg - Amerika - Linie und der Norddeutsche
Lloyd an der Lusthansa beteiligt sind , glaubten sie , als mft der Mög -
lichtest eines späteren Lustverkehrs über den Ozean zu rechnen war ,
ein solcher Verkehr stände nur ihnen und nicht der Deutschen Luft -
Hansa zu . Als sie in Berlin keine Gegenliebe fanden , boten sie die

Gründung einer neuen Gesellschaft an . in der die Schiffahrtsgesell -
schaften zwei Drittel und die Lusthansa ein Drittel des Kapitals
haben sollte . Wie mir versichert wird , soll neuerdings die

Absicht bestehen , der Lufthansa mit 5l Proz . des
Kapitals die Führung zu überlassen . Auch dagegen
bestehen noch die allergrößten Bedenken . Die übrigen Aktionäre der
Lufthansa müßten sich gegen «in « ander « Kopitaloerteilung , als sie
bisher bei der Lufthansa ist , ganz entschieden wehren . Jeder , der
etwas vom Luftverkehr versteht , weiß , daß ein «

Wirlschafklichkeit de » Flugverkehr »

am frühesten und sichersten gegeben sein wird im Transkoniineni -
und im Transozeanverkehr . Sogar Herr Reichstagsabgeordneter
Sachsenberg sogt in seiner Denkschrift :

„ Dos Flugzeug kann mir dann gegen Schiff und Eisenbahn
konkurrieren , wenn die Vorteile an Geschwindigkeit oder die Ab -

kürzung des Weges ( Gebirgseisenbahnen , die große Steigungen
und damit lange und teure Weg « zurückzulegen haben ) so groß
sind , daß die zu befördernd « Nutzlast wirtschaftlich in der Lage ist ,
die Mehrkosten auf sich zu nehmen . Auf Europa angewandt , be -
deutet da «, daß es im Verkehrsdichten Westen und in der Mitte
des Kontinents nur wenig Stellen und Gelegenheiten gibt , bei
denen dos Flugzeug im regelmäßigen Linienverkehr mit Aussicht
ans wirtschaftlichen Nutzen eingesetzt werden kann . . . . Ganz
anders und weit günstiger liegen die Dinge für da » Flugzeug beim
translontinentolen und später auch beim "transozeanischen Verkehr .
Hier kommt die große Geschwindigkeit de » Flugzeugs in einem

Maße zur Wirkimg , die ihm für die Zukunft die Postbeförderung
und darüber hinaus den Transport von Edelgütern und Personen
sichert , die die Beförderungskosten trogen können , wenn sie dosür
die Vorteile , die der Lufttransport bietet , ausnutzen können . Diese
beiden besonders zukunstsreichen Einsatzmöglichkciten des Flug -
zeugcs müssen vor allem unter Berücksichtigung des Nachtlust -
verkehrs gefördert werden . "

Diese Sätze zeigen klar und deutlich die wahren Beweggründe .
warum die Schisfahrtsgesellschaften «in « so hohe Kapitalsbetciligung
riskieren wollen . Ebenso deutlich zeigen sie aber auch , daß der Bor -

schlag des Herrn Sachsenberg , der

der Lufthansa nur Mitteleuropa

überlassen will , für die Aktionär « der Lufthansa und dornst

für Reich , Länder und Städte nicht diskutabel sein kann .

Herr Sachsenberg weist in seiner Denkschrift auch auf die Möglich¬
testen des Flugzeuge in Asien , Afrika , Australien . Süd - , Mistel - und

Nordamerika hin und sagt dann :

„ Hier ist also das eigentliche Gebiet , aus dem dos Flugzeug
ergänzeisties und vorbereitendes Derkehrsmittel Volkswirt '

schastlich Großes leisten und nicht nur eigenwirtschaftlich , sondern
mit h o h e n Gewinnen arbeiten kann . "

als

Herr Sachsenbcrg will also , als Sachkenner und Wirtschafts -
mann , nach seinen eigenen Darlegungen die Zuschuß betriebe

Mstteleuropas dem deutschen Steuerzahler überlasten . Dies « sollen
die Linien betreiben , um die deutsche Flugzeugindustrie zu unter -

stützen und gutes Personal auszubilden , woraus dann später das

beste in den Dienst der Privatgesellschaften eintritt , die den Trans -

kontinentalverkehr betreiben . Herr Sachsenberg macht aber auch noch
«inen anderen Vorschlag , um die deutsche Industrie zu unter stutze a.

Er will nach einem festen Plan , den der Deutsche Reichstag für die

Dauer von mindestens zehn Iahren beschliehen soll ,

der Flugzeugindustrie Ausfuhrprämien gewähren .

Staotsbeihilfen für die Industrie stellen immer etwas Ungesundes
dar und führen in der Regel zu allen möglichen Beschuldigungen .
Zugegeben , daß auch die heutige Art . wie das R e i ch s v e r k « h r s -

Ministerium die Industrie mit Aufträgen für die Lulihansa

unterstützt , eine nicht glückliche ist und möglichst bald abgebaut
werden sollte , so kann man doch aus keinen Fall etwas an

diese Stelle setzen , was noch viel mehr Angriffs -
punkte enthält . Die Aussuhrprämie soll 3 0 bis
35 Proz . des Verkausspreises ausmachen , doch darf
eine Firma nur jährlich ein Fünftel bis ein Sechstel der vom Reichs -

tag bewilligten Summe erhalten . Wird die bewilligte Summe in

einem Jahr nicht ganz gebraucht , so wird der Rest auf das folgende
Jahr übertragen . Damit würde der aus die einzelnen Firme « « M-

fallende Betrog von Jahr zu Jahr steigen .
Herr Sachsenberg sagt :

„ Unter dieser Voraussetzung wird sich bei gesetzlicker Regelung
der Aussuhrprämie das Privotkapital für die Luiffohrtindustrie
in . ganz qnderem Maße interelsieren , als es derzeit der Fall ist »
zumal wenn eine langfristige gesetzliche Regelung für die Aussuhr »
Prämie vorgesehen wird . Es kann als sicher angenommen werden ,
daß bei solcher Regelung die deutsche Luftfohrtindustric . die heute .
wie soft alle Unternehmer immer wieder sagen : . . nicht leben und

nicht sterben kann " , überraschend schnell gesundet . "

Da « nennt man dann freie Wirtschaft !

Wer solche Dorschläge macht , hat es verwirkt , der Lufthansa und

der öffentlichen Hand Borwürse zu machen . Die Vertreter der ösfent -
lichen Hand , die bisher schon viel Geld für den Luftverkehr bewilligt
haben und in der Zukunft noch bewilligen müssen , können doch un -

möglich , ganz gleich welcher Partei sie angehören , diese und noch
viel mehr Mittel nur bewilligen , um der Privatwirtschaft

zu einem lohnenden Geschäft zu verhelfen . Dabei

soll die Frage , was das Ausland einer solchen Ausfuhrprämie g«! ' . «"'
über tun würde , ganz yußer Betracht bleiben .

Bäckerbrot — und Konsumbrot .
Eine Lettion — nick t hinter dem Spiegel zu stecken .

In dem nun schon seit Wochen andaueniden Streit um den
B r o t p r e i s haben die Bäckermeister sich endlich zu dem Ber -

sprechen enffchließen müssen , das Broigewicht zu erhöhen , den Brot -

preis aber unverändert zu lassen . Wir haben sofort festgestells , daß
es sich bei diesem Versprechen um «in ? neue Finte handelt , um die

notwendig gewordene Anpassung der Brotpreise an den gesunkenen
Mehl - bzw . Gctreidepreis zu umgehen . Diese Auffassung wird durch

jlJSSSgJ



S' us ' jjhrimolfn bestätigt , die est » bekannter Tetreidehtndler , Paul

Bandy , in der „ Deutschen Gctreidezeitung " macht . Bandy führt

folgendes aus :

„ Wenn die Bäcker stch entschlossen haben , den Brotpreis un -

nerändert ; u lassen , die Gewichte aber zu erhöhen , so war die

Nargenommene Erhöhung von vornherein o an

einem so lächerlich geringen 2l » s m a h , daß sie wie

ein . ihohn aus die bestehenden Verhältnisse wirken mußte . Es

scheint aber , daß mindestens ein Teil der Berliner Backer ent¬

schlossen ist . nicht einmal diese minimale Konzcssion an die derech

tigten Berbraucherinteresten zu machen , sondern der Bevölke -

rung jeden Anteil an dcr Verbilligung von Ge -

kreide und Mehl vorzuenthalten . Daß es in anderen
Stödten anders ist , macht eine Behandlung der Frage um so mehr

zur Pflicht "

Die Ausführungen Bondys werden durch Stichproben unter¬

strichen , die kürzlich in Charlottenburg und in Steglitz gemocht

worden sind . Hier wurde bei Knüppeln ein Gewicht von 26 und

27 Gramm pro Stück festgestellt . Das bedeutet bei einem Der -

kaufspreis vom ? Pf . pro Stück ein « Einnahme von 113 Mark für
löst Kilogramm Gebäck . Bei eines Ausbeute von 123 Kilogramm
Gebäck aus 100 Kilogramm Mehl ergibt sich ein Erlös von rund

l - tO Mark auf den Sack Mehl . Der Mehlpreis beträgt jedoch HO Mark ,
wobei von Auszugsmehl als Basis ausgegangen wird . Zutaten ,

Backkosten und Generalunkosten ersordern . bei weitherzigster Berech -

nung , weiter « Unkosten in chöhe von HO Mark pro Sack Mehl . So

kommt man zu einem Herstellungspreis von 80 Mari gegenüber
einem B« rkoufserlös von 1H0 Mark . Der Nutzen des Bäckers

betlägt also 60 Mark pro Sack Mehl . Dos sind
1 ? 0 P r o z. des verauslagte » Nohstoffpreises . Auch
bei der Schrippenherstellung ergibt stch ein Nutzen von HO Mark —

100 Pro . z . des Rohstoffpreises . Bei d«r Semmelherstollung steigt der

Nutzen auf ungefähr 110 bis ILO Proz . Das Roggenbrot in einein

Gewicht von lläO Gramm wird gegenwärtig in Berlin für 50 Pf .
verkauft . Das entspricht einem Preis von HZ , 5 Pf . für dos 5bilo -

gran,m . Der Herstellungspreis dürste ab « r bei einem Mchlpreis
van 30 Mark nicht über 32 Pf . liegen . ' Es ergibt stch also
auch bicr eine Gewinnspanne , die noch reichlich Raum für eine

Herabsetzung läßt .
In den Ausführungen Bondys ist der Satz von Bedeutung , daß

die Bäcker nicht allgemein den Preis so übersetzt hoch halten tonnten
wie in Berlin . Ueberall dort , wo die konsumgenossenschastlichen
Bäckereien einen wesentlichen Teil der Brotherstellung beherrschen ,
konnte eine weitgehende Derbilligung des Brotes durchgesetzt werden .
Der Bezirk Dresd « n hat zun » Beispiel die billigsten Brotpreis « in

Deutschland , weil die Bäckereien der Konsunigenoffenschaft Vorwärts
für Dresden und Umgebung für die Versorgung des Bezirks von

ausschlaggebender Bedeutung stnd . Die Konsum -
genostenschost «» sind der beste Sönitz für die Verbraucher .

Kupferwucher und kein Sude .
Oie vierte Preiserhöhung innerhalb sechs Wochen .

Da » von dem amerikanischen Kupferkopital beherrschte Inter¬
nationale Kupferkartell setzt seine uferlosen Pveistr « ibere >en weiter

fort . Nachdem in den letzten sechs Wochen die Preis « dreimal , und

zwar non 15 auf 15,75 Cent je Psund heraufgeschraubt waren , ist

jegt , drei Tage nach der letzten Preiserhöhung , der Kupferpreis
zum viertenmal von 13,75 auf 16 Cent je Pstind erhöht worden .

Es ist ganz klar , daß dieser Preiswucher des Internationale »»

. Kupferkartells die verarbeitenden Industrien besonders in Europa
stark beunruhigt , da ihnen durch diese Preispolitik die Kalkulation » -

mägl - chkeitest genommen »Verden . Bon diesen Preistreibereien wird

Deutschland als der größte Knpferverbraucher des Kontinents befon -
ders betroffen . 1027 beirug der deutsch « . Kupferimport fast 231 000

Tonnen , und es ist kaum anzunehmen , daß er stch nn Laufe dieses
Jahre » narringen hat . Di « deutsche Handelsbilanz wird also jähr -
lich mit etwa 300 bis 330 Millionen allein für Kupfereinfuhr in

Anspruch genommen . Die Mehrbelastung nach den letzten Preis -

fteigerunge » ist bis heute schon aus 26 bis -30 Millionen Mark zu
schätze »».

Abgesehen non dem volksivirtschaftlichen Schoden ziehen dies «
Breikerhöhungen für Rohkupfer natürlich sofort weitere Preis -
heraufsetzungen in der inetalloerarbeitendcn Industrie nach sich, wie
es setz» auch beim Kupferblechsyndikat bereits in Erscheinung getreten
ist . Wie wir schon bei der letzten Preiserhöhung des KupferkarteUs
betonten , läge es im dringenden Interesse der europäischen Kupfer -
käufer , sich zusammenzufchließen und Abwehrmaßregeln gegen den

Preiswucher zu ergreiieu . Es Ist bereits von anderer Seit « darauf
bingewiejen worden , daß dank der fortschreitenden Technik das
2l k u m i I» i u in bereits vielfach das Kupfer aus dem Produktions -
prozetz oerdrängt hat , und daß die neuesten Forschungsergebnisse
«in weiteres Bordringen des Aluniiniummetalls als vollkommene »

Kupserersatz versprechen . Hier liegt vielleicht am ehesten eine Mög -
lichkeit , das Kupierkortell und seine Preispolitik zu bekämpfen .

Guter Sctriebsstand bei den Deutschen Kabelwerken A. . G. Ii »
bem Prospekt , den die Deutsche Kabelwerke A. - G. in
V- cliryLichtenberg zur Einführung ihrer jungen Aktien an der Lcr -
liuer Börse jetzt veröffentlich », wird der gegenwärtige Betriebs -
stand der Geiellichas » als sehr günstig geschildert . Während der
U m j a » von ! Ü26 zu 1027 sich von 21 . 4 aus nmd 25 Millionen
erhöht hatte , stnd die Umsätze in den ersten sechs Monaten
dieses Jahres weiterhin um rund 15 Prozent gestiegen . Der gegen -
wärt ige Auftragsbestand sichert den Betrieben zunächst volle Be -
ichäfiigung für die iiächsten drei Monate . Di « Ge- sellschast , die im
letzten Jahr au » die Zahlung einer Dividende verzichiete , wird da -
her voraussichtlich für das laufend « Beiriebsjahr tne Dlv«d«nt >ei »-
Zahlung wieder aufnehmen .

Aus dem Siemenskonzern . Die vÄ » dem Sienienskonzern be -
herrlchle Reiniger , Gebbert u. Schall A. -<3. in Er -
lenzen , e>n Spezialunternehme » für medizinische Instrumente , hat
im Geschäftsjahr 10Z7/Z8 seinen Rohgew » nn mit 0,72 Millionen
Mark glatt verdoppeln können . Dest ausgervicsen « Rein -
ge . Im» hat sich einschließlich des Gewin Vortrages von 1926/27
auf 0,64 gegen 0,47 Millionen Mark erhöht , von dem ein « D i v i -
den ! » « von 7 gegen 6 Prozent im Vorfahr « gezahlt wird . Die
gute Beschäftigung der Gesellschaft im stau »« des letzten Jahres
sindet im Ge»chäitsberlcht darin ihren Ausdruck , daß das linier -
nehmen gezwungen iv. »r , sich den erhöhten Lieferauforderungen
durch sorlgejetzteii Ausbau der Betriebe anzupassen .

Froschkönig Erdal frißt llrbin . Da sadermam » Schuhcreme
braucht , sind wenig Reklamen so allgemein bekannt , wie die U r -
bin - und Erdal - Froschkönig - Reklamen . Jetzt »vird die
Firma Urban u. Lemm « ihr „ Urbin " nicht mehr der Oesfent -
lichkeit anpreisen können , denn sie ist kürzlich von der Herstellerin
der Erdaliobrikote , der Firma Werner u. M « r tz A. - G. in
Mainz ausgekauft worden . Die bcchen Unteruehn ' «»» vereinige »
enva 70 Prozent der ganzen deutsihen Schuhrreme - Produktion auf
ihre Betriebe .

CiBfenbungen nie dies - Stobt » find
• ctlia Ciab ( a{tta | e 3.

- Berlin
skt » aa da » Seitctefetre - aciM
2. H- f , a See », recht », ja richte ».

• <■!

13.

14.

vi.

tl .

. Ski » Ticrgeltcn . SdiUittäiafi , 1. Novcmbcr . 19' j Uhr, im Scfraltljeift -
Vok- nbof - r . furmsfr S . Sbcnnitcnnorfamntljmei , Surttaa ; „fflas bot Me
üi - piiMif den - Beamten aebratfi ! ?" S- fcrcnt : Aldcrt IZalkilberg . MdR . All -
vort - ilt - nössisch -» S- eamtl » wcrd - n gcdktcn . im - i «- ncn Intcrcssc on der
ZZ- rsommluno vollzählig tcilziinchmcn . . . . . . „
«rei , M- h- ichshein . «itiwoo , 31. Oktober , »!» Uhr. IN ikil Tairmiins .
iäl - n. Mem- ler Str . b- , Nr- iZvorpondi - iirung mit säm! ! ich - n Abt - iwngs .
!-it -ti > IM» dem Zit - i - . BOtgand d- t Säjialistisch -Ii Atoetl - tlugent . Bit
bitten . im rninitlirb -o und riolhählig - » Erschein - n.
«rei , Teatotlhos . Mittwoch B. tiwb - r , isz ; Uhr . F- attionsfitzmrg IM
Sivoiim - Li - N»toq , 30 Olobti , 18 - 1« Uhr und 20 13 löt , neianjtellfn
die ÄiRb- rfrrnn ! * fiit Sünd - t bls ». « Item eine * Filmuotttogi - Ä- Itlaa "
D- okom»" , in bei Eikmlonlo der 1. S- mtind - schale in Tempelhos , 98«».
tciiiselsliobt . «» "et SnrfftMfte . .
Strtis ScalBlln . 91rb «ttctfc <ldn ( »*<bijt . Heute , Tintäing , btotnni IN»
Ihi», Ufr in der Mödckien- Mittelschiile , Bora , ist ! . 131, der Surf »» fibet :
Viirgerliche und sozialistische Birtfdfeftspelitit . .
Jlicis «einitferbntf . Tie Abteilnngen tos «teile » wettoa ersucht ZIch « m
Mittwoch . 31. vltobet , an tot Sundgebnnq in tot Tntnbolle »u Saitteit ««,
RoseoNmIet ®t . 14, zn beteiligen , «tonosse . St - to «tnrba »tet »chalet .
spricht 8bet : Berliner «ammuoalpalitik tot Sozialdemotratir . » Uhr che «
Hilmvarsührnng : Da » »rohkrastwert »lingentorg .

heute , Dieustag . Z0. Oktober :

Nbt. ISZi Uhr Uhr Vorstanbsiitzung in tot ftefchäftstteOe , llttechter

Abt' Achtung ! Die Sc Nossen, die sich an tot Detbewoche beteiligt baiton .
müssen ihre

'
Meldungen dem StnpvenMdeer bis » um Mittwoch , tu . vt >

»ober , bestimmt abgegeben haben . — « m T- nnerstag . 1. Sammtot , 20 Uhr .
bei S»ron: of) orbt , Paui - Singet - rStiaße 49, Abteilun . rsoatftandsss�ung nttl
ton Stuppenleitetn und Oblenten . Dort Berichtetltattung Stor die ZSetde -

Abt�i9>-i licht im Lokal Badet , ZittetblHer Sit . 7, «bteilungsnetZanemlung .
Potttaq : „Arbeitetiuqend und Partei ' . Referent : Georg Heim, . Auchettom
Vortrag : . Dir «üdungsaufgaben der Partei " . Referent : iturt «eck. Alle
Genossinnen lind Genosse » müssen erscheinen .

Morgen . Mittwoch . 31 . Oktober :

». Abt. l «l9 Uhr Zahlatond und Diatuffioiisabenb toi Lintoter , Lehrter Str . 44
Thema : 10 Jahre Republik . Reserent : Genosse Hllbbe . Alle Genossnuien und
Genossen müssen erscheinen . � . . . . .

N. Abt . eharlottenbnrq . 20 Uhr Funktionär , ihn ig bei Sechmann , »onigsweg S.
Abrechnung oom . rilmabend mitbringen . . . . . . .

33. Abt. Lichterselto . -20 Uhr Ritailederoersammlinin im Lokal Trfimidt . Suche »-
burgdamm Ecke Roonstraße . Vortrag : . . Außenpolitik nach Senf- ' . Referent :
Viiior Schis». Alle Mitalieder Müllen erscheinen .

7g. Abt . Tcköne beeg. t »>n Uhr toi Rosenkhal . Ebersftr . « , Abkeilungmier .
sammlung . Vortrag : „Die ' Parte ! und ber neue Strafgesechentwiirf ' . Refe .
rent : Genosse AmisaeriiZrtsrat Dr. Krause . Alle Mitglieder müssen er ,
scheinen . Die Ve, Irksführer laden dazu ein .

•S. Abt . Reukölln . l »z Uhr bei Susimann , Steinmegftr . 7». »orswichsfibung .
Wichtige Tagesordnung . . . . . _ . .

IM. Abt . Treptow . 2n Uhr Ausspracheabend tot iunge » Genossen im Lokal
Glseneck. «iebolzstraße Ecke Elsenstrosse .

IM. Abt . Riebrrschöneweito . 19Zu Uhr Sifcung tos Abteilnngsnorstandes met
sömtliiton Funktionäre ii und Stotriedsvertrauensleuten bei Thiel «, Stor .
liuer Str . 3S.

1«. Abt. Köpenick . 19� Uhr SSotftenbsügung mit allen »egirkskührera an
bekannter Stelle .

tl ». Ab«. Lichtenberg . 20 Uhr toi Sepp , Roetorftr . 00, Mitglietorperfammlung .
Portrag : »Erinnerungen aus dem Soralistenaesess ". Referent : Dr. Max.
Schütte . Alle Genossinnen und Genossen müssen erscheinen . Sumpathi »
steeento und Vorwart , leset sin » eingeladen . . Erfolge oon tot Berbeevoche
werden entgegengenommen .

TU. Abt . Rablsdaek . -20 Übe atlsseeortontliehe MitgliederpresamMlmm toi
Anders . Vahnhofstr . 37. Mitgliedsdu » legiUmietf . Wegen sehr wichtiger
Tagesordnung Erscheine » sämtlicher MItglleder nntodingt ersortorNch .

Zrauenveranstalwngea .
n . Streit Treptow »Agitation und Artoiterw »blsahrt >. Mittwoch . « . Ottotor .

ganz pünNich 19-1. Uhr . im Klassenzimmer der Gemeindeschule Rieder .
schöneweide . Berliner Ecke Hosselweeder Strasse , kurze �Pespeeikmng tor
lsunktionäeinnen der Agitotmn und der Ardeiterwohliahrt . Um pidekt .
liches Erschein «* wird hesontor , gebeten .
Kreis Reinickendars sAgitation und ArbeikenwobliahrO . Achtung . Ge.
nosssnnenl Die Sissimg enu Mittwoch , 31, Okioder , ZI» Übe, findet nicht im
. Zimmer 80 tos Bermaltungsgcbäutos . sonder « Reinickendori »West. im
Boltshaus . Scharnwedorstrasse 114, statt . Alle Abteilungen müsse * »er -
treten fein .
Abt . Donnerstag . I. Ngpemtor , 18r . Uhr , Ire ff punkt vor dem Hochbahn -
bot Warschauer Stegsse zum Besuch der Franenwerdepeeanstaltung in
Niedeekchönhause *.
Abt . Heute , Dieustaa , 30. Oktober . IS»» Uhr . Waldemorftr . 77. Vortrag
der Genossin Dr. Aliee Do Inhal, , über : „GeVurtenregelnag und Che-
beeatungaktellen Arn: 3«chsdeichen. . Besi - G wer�gebaen�

trag : . Bursche unb Mädel in tor ptnietarischen Jugendbewegung ' . — Has- n-
Heide: Heim -Joeckstr. u . Voeteag : „Unser Berusslepen " . — Sciiäaetoeg ll
nn » III : Heim Sauptsie . 1Z. Vor , tag ; . . Arbeiteekultiitfragen ". — Tharlottenbnrg :

Rostn

. . . . . .. . . . . .
"

Referate . — Renlilln III : Heim Flughafenste . 08. Bortra «: »Ktlebnisse untSo
dem Sozialistengesetz . ". — Ztenlolln IV: Heim Schierteste . 14. Vortrag : „Unter: . :
Soiielistenacietz ". — Renlölln V: Heim lZanner » Ecke Böhmische Strasse . Vor»
trag : „Die setzuell « Aufklärung " . - Renlilln Vll : Heim. Realgymnasium « c er«
Friedmch - Sttan ». Vortrag : „Körperpilege und Körperkultur " . — Renlölln - l;

Herschergplat ». Sortmo : „ Bud und Mädel " . — Iehlcndors : Hei- n
_ _ _ _ _jtadomet Str . 5—7. Borstandssissung . — Heenisdors : Heim �ciiee-
«ehetopor �toonstegsse . Vortrag : �? as mun ledee Genosse über dir .Zicle und
Zdeen to » Sozialismus wissen ?" — Reieickendor - s- Ost: Seim Lindauer Etragc .
Baiack » 1. Vortrag : „Seruesie Fragen " . — Tegel : Jdcin , Bahnhosstr . 25. Bortra »
„Serielle Itzragen . — Süden und Sndnn "

1914 Uhr Belle - Allianee - ötrasse Ecke Bei

irdschnle �osdarner Str . 5—7, Borstandssi ssung. — Heenisdors . Heim ffene »■ nom MchMMMDMMMchMMmMMMM »
ieiasscke
- tcj
Best: i

M ramao .
tor Partei . Sachzllglee kommen nackt d<Ki Lokal Badet , Iüterlioger Sit . 7,

„Sexi/elle
MWWWMMW�M�WreM - WWMWWWW »

_ _ _ _ _ _
ragen - st — Süden an » Südwest : Die Mitglieder : : »; d- n sich pünktlich. „ — . - - -- - - - - -lannftrasse zum Diskussionsobend mit

Werbe bezirk Reinickendars : Evrechchoepeabe im Heim, Reinickendol - Olt ,
Lindauer Strasse . Es ist Pflicht aller Genossen , sich daran zu beteiligen .

29.

33.

47.

74.

n .

M.

IM.

122.

ia '

Schnorre . Pots -
jxwwSint�l _ _ ___ _

_ _

Stt . gehklndorf . Donnerstag , _ _ _ . . _ I
hmtt Sit . 3. Borteaa ■•Jett Geiwsss . » Liese». Schar », übeer . Die. SieSuna der
pnioaten Wohlsahrtspslege zur öksontlichen Wohlfahrt " . All « Geaosftnnen
sind zn diwom Dartrag herzlich einaeladen .
Abt. Renkölln . Urguennbon » am Dienstag . 39. Oktotoe , 194, Uhr . bei
Lüddecko, Karlsgarren . Ecke ZZoirtanestrasse . Genossin Dr. HUdeaard Weg-
scheider spricht über : „Sehuelle Erzichiing " . Alle Genossinnen sowie auch
Gäste sind herzlichst einaeladen .
Abt . Renkölln . Miitwocki . 31. Okiaber , lOVZ Uhr. toi GSncher . Schiller -
Promenade u , Zrauenabend . Vortrag des Genossen Aelir Itzechenbach. ütoe :
. . ?m Lande der Puppen und Soielmaren — wie die Heine » rdeitee leben
und aebeiten " . Alle Genossinnen müssen eefcheinen . Säst « «illkammen .
Abt. Ifeiedrichshaaen . Donnerstag . 1. November . 30 Uhr , bei Schplz .
lZricdrichstr . N, ssrauenabend . Vortrag der GenoMn Margarete Schenka .
loipskn . llbee : „Die Stelluna tor Sozialdemokratie zur Eherefaem " . Um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten . Gäste willkommen .
Abt . »iesdoes . Mittwoch . 31. Oktober , 30 Uhr . bei Vorath . Marzahner
Str . 51. Vortrag des Genossen Georg Roidle . über : . Wirtschast und Haus .
halt ". Um rege Beteiligung witd gebeten .

kLI » Js4�X . 1 . LI

131. Abt . Rieders chiinbansen . Donnerstag . 1. Rdvemtor . Idth Uhr ,
tu der Gemeindeschule B- smarckstr 11. stztaurnwertoatond . Gesang ,
Rezitationen , Lichtbild ! roortrag . Ansprache n. a. Alle Genossinnen sind
herzlich eingeladen und haben die Pflicht , ffle diese Peeansdaltnag rege
Propaganda zu machen .

- ' �1 , , . ! . . I,1

Vezirtsausschuß für Arbeiterwohlsahrs . '

4. Rrri » Prenzlauer Berg . Donnerswg , 1. November , WZh Uhr , km zimmrr
14 des Bezirksamts , Danziger Str . »14. Bersannnlung aller Helferinnen
. und Helfet . Skelliingnadme zu einer Reuwahltologation . IZerner Ausgabe
oan Akten und Losen. Erscheinen dringend erforderlich .

Zungsozialisten .

Lichten
Schilde
entoeg . Achrungt Der Gruppenabend fällt heute . Dienstag , au«.

ilrbeiksgemeinschaft der Kinderfreunde .
Temoelhas . Hentr . Dienstag . 30. Oktober , Licht bUtornaetrag : . Zeith� _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _sqee

_ _ _ __ in tor Schnlaula tor 1. OttUtntoabnle . ManrrastrMato aa ton
Torfftrasse , van 19 —13 Uhr für Kinder , und van 29 —2 ? Uhr für die alter ».

Geburkstage , Jubiläen usw .
20. Abt . Unserem langjährigen Genassr » Gustav «erniss , Raumrrste . IS, die

herzlichsten Glückwünsche ,n seinem heutigen 70. Geburtstage .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei > Organisation

3. Abt . Unser neuer Genosse Emil Krüger , Engelufer et. ist plötzlich «er -
storben . Ehre seinem Antonken . Einäscherung am Minwoch , 31. Oktober ,
asi/a Uhr. int Kremätortzum Gerichtstrgsie . Air bitten » m rege Beteilö

55. Abt . Eharlotteusiurg . Unser Genosie Paul Ohrt . Kaiser - Rriediai - Stas
ist am 29. Oktober nerstoeben . Ehee seinem Andenken . Einäscherung gm Aitt .
wach, m. Ottodei , 1914 Uhr im Krematornim «beeichtstrasse . Wir bitten um
recht rege Beteiligung .

Teppiche mit lleinea Bebfehlern .
Sanderprei « 2X8 19, —, Sonderpreis
2X9 24, —, Sonderpreis JXJ 35� . Eon ,
derprois 214x314 39, —. Sonderpreis
214X914 48. - , Sonderpreis 3X4 59, - ,
Sonderpreis 3x 4 85, —. RBtnet , Vols -
datner Strasse Re. 29d.

_ _ _
A

Stieglitze , Zeisige , Girsstze , Rot -
«hlchen . 2,59. Peinzenftrassr 107.

to: >ilttäun�z; llitz !<k. Wasclilf us # .

Leihhau » Mveitzplatz 58, . Verkauf von
Kgoalier - Garderabe . letls auf Seito ,
Jacke tt -, Frack- ,
dinemäntel .
passend . _

_ _ _ _
_

tototo . Velzfacken 50, —. Pelzmäntel
95, —, Gportpelze 85� , Gebpclzr 100, —.
Keine Lambardtoatel

_ _ _ _
*

Gatragene Herrengarderato . Speziali .
tät Bauchsignren , spottbillig . Zlass, Gor -
mannftrasie 25/29. ieüher ühv '

Ergänzungsmötol in Russbaum , Eiche,
Mahagoni , Ankleidrscheäote , Betten ,
auch Metall , Tische. Stühle . Schreib -
tische, Büchceschrünke , Buselts , Kre¬
den «», Standuhren , Polftermädel . in
»nodelin und Leber . Küch- N alle Tatben
und natur sasiert . Enorme Auswahl !
Bekannr billig - Preise ! . tzahlungs -
erleichternng . Mäbethaus Osten , An»
dreasstrasse Äl�gegenüber Markthalle . �

Kücken, auch Einzelteile , alle ssarben
und Modell ' , zu billigsten Preisen auk
heauemste Teilzahlung . Moadi - e» kre »
dithaus , Turmstrasse 81, eine Treppe . �

Bilder jeder Art . auch Öelgcmälde ,
Riesenauswahl , billigst , Teil - . ohluna .
Scköndube u. Co. . Sophienstrasse 19,
IZabrikzebäude . _ _ i

Möbel Krause , seit 1884 Kastanienallee
40. Schlafzimmer Birke , Schleiflack .
Russbanm , Eiche 475. — . an : Rüchen
weiz lackiert , naturlasier ! , auch ein- ,
»eine -Bgsetis , Abwaschtifche »! w. »s
ausiersewöhnlich arosser Auswahl , ge-
schmackvollen Mustern . Herreniimmer .

- , >Speisezimmer in aparter Aussühr - zog . -

_ _ _ _ psackstratze _ _ Unkleideschränka , lsslurgarderobeo . Kluo -
Vaa Kavalieren wenig getragene ele- ! »esse: oan 45 . — an . Sofas in Rske : ' . u

gante sowie neue Herrenanzüge , : E. obelli ! vst». , Ruhebetten . Ergänzung - z
ermokinganzilge . Ulster . Paletots . Bauch - , n-. ühel jeder Art . z. B. einzelne Bll-
anzüge , für jede ssigur passend . Sporl - - t !s. Anrichlen in Nussdaum , eher. ' »
pelze , Gehpelz Dame»p«I »män! el . ver - Tische. Stühle , Soiegel . Wäschlom

keine Lombardware . moden , Melalldeltstellen . einzelne Au! -iauit enotm
Leihhaus ssriedrichstr . 2, Hallesche , Tot .

Vvewäetsleser ! Weltbekanntes Pfand -
leibhous . Gtunewaldstrasse 72. werden
versteigerte Zackettanzstge . Bettwäsche .
Herrennuhren , Damenuhren , Schreib -
Maschinen . Schmucksachen spottbillig
abgegeben .

ckmateatzen . „Primissimo - - Metall -
betten , AuNegematratzen . Chaiselongue «.
Staltet , Stargarberftrasse achtzehn . Spe¬
zialgeschäft . . _ _ _

*

Mätottäufer
werte Kredit

nnd dar
»Ztoldazar .

gtasse Annwahl ,
kleine «reift !

Beispiele :
Schlaszimmer 455, Swiseii - - - -— . .
Herrenzimmer 390, Spiegtllchränie 118, ,ti *. kleinste Raten�ihlung
Anrichteküchen 75, Kleiderschränke 48. -"

lagen nach Wunsch lieferbar , ssreie
Lanerun «. Mr einwandfreie Lieferung
und bekannt gute Lunlitat bürgt meine
[est 1884 überall besten , erartohlere
ssirma 5»ul' . ns. Krause . Kastanienallee 40-

Rossien , Kastanienallee 57 Soei - e-
zlmmer . Schlafzimmer , Riesenläger ,
Schleuderpreise . . Zahlungserleichterung .

. »«»»jtornrrbRizrrittrrtze ?

Gär , n. Kallmann . Pianofabrik . ge-
gründet 1377. Sa ? Piano für G. - nera -
tionen . Teilzahlniig . Permietiing .
Nollenborfplatz 7, Rollendorf 1507. Best
kaufsleiter Mar Adam .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

.
Lintznaaaa überaus preiswert . Piano -

stibrik Link. Brunnenürasse >5_
Piaans ohne Anzahlung , neu und ge»

braucht , in grosser Auswahl oerlau "
�Serer . Brunnenstrasse 191. 1 Treppe ,

lirnmet 345, lziosenthaler Platz . Langjährig « Gatan »

Aolzdettstellen
Metallbett stell: �
Sonstige Rlltol entsprechende Preise .
Teilzahlung ansschlaosrei . «ochenroten ,
Monatsraten . Kleine Anzahlungen .
Kassa - Rabatte bis zehn Prozent , «ce¬
dit , bis zwei Zaber . ReuUlln per -
mannplatz 7; Steglitz . Schlosilttasse 107:
Belle . AManeenStcasse 95, . Untergrund .
Bahnhof . _ _

'

, Piano » in bester Berarbeiwoa und
Iklanakille liefert Ihnen zu den bllsie -
sten Preisen und beoucmften . Zahlung ?,
bedingungen . Pianofabrik Max Seilet '

u. Co. , Gertraubtenstrass « 23.

AZtolhanv Stein . Seintotgsitog 24.

uss-
Mit

Spiegel 105 «ü- ton . PolsterMdbesi
kehlnagtorletchtrrung .

Rve ' Pehsrl » . Bad' ftr -che 34. Herr «n.
zimmee . dreiteilige Bibliothek . Dipl ».

. z. ,narn maT/Zkr. •fc11"-

Rar Reifeld . Badstiassr 34. Ankleide .
schränke . Eiche. Russdaum , mit Spiegel
1»5, —, 165, —, Walchtoiletten mit Spie .
gel 98, - , 125, —. Rachtiische 22. —, 2? . - ,
Apotheken , englische Bettstellen 39 —<
47, —, 35, —, Patentmatrasse : ! 14, —, Aus¬
lagen 19a —, 25

Ras Rrhsrid , Badsträsse 54. Anrichle -
küchen, weiss, farbig und lästert , in
bester Ausnthrung . USa - , 155, —, 225, —
265 Mark . *

Rat llUhfttt . Bad .
zimmer . «untorpolle

34. Sptiso -
z- miarr , nninn - i wur Büfett «
und Kredenzen , grosser Ausziehtisch ,
Stühle mit echte » Rindletor . 365, —,
495. — » 5a - , 750. —. *

Rae Rehsel ». Badsträsse 34. Plüsch .
sosa » 98, —, 125. —. Ehaiselongne » 29, —,
39a - . 45, —, Bücherschränke , Schreib¬
tische. echt Eiche. 75a - . 98a - . 120, - .
Ausziehtische 39. —, 43. - . 55a - . Rohr .
ftstdle 52«. 5. 75, 7,50.

Rar Rehselb . Baditrasse 34. gibt a .ch
Mädel mit gahlungserleichlcrung und
nur geringem Zinszuschlag ab. Samt .
lichr »fkerierten Gegenstände sind in
neuem . Zustand und wird auf alle »
sang » übrige Garantie vbarnomnien . _

*

Rar Rehsel ». Badstrasse 34. ltese : :
bis 100 Kilometer mit eigenem Auto
frei Hau». Kataloge «erden wegen der
billigen Presse nicht versandt , aber Be.
such meine « Riesenlagers lobn . end '

iifei SozlslWche Arteltmogeod Srotz - Berlin

SiKoiahrstinile Sänke ÄÄ ' firR
Tel . : XSnlg ' fvät <399 , — Kurse Jeder Art . — Eintritt fedeneif .

stinfeabnnaen ffir diefr lstussr» nur « da« Zugendsekreeaeta«.
»Perslii GW 69. X�nö. märabe 3

Eine am letzten Sanntag stehengelassene Gruppen iahne ist oom Jugend .
sekretariat soiort abzuholen .

Arbeit »MineiUjchast Käthe 5l »m: . Die Knau und der Sozialismus "
s ? beginnt heute . Dirnstag . 1914 Uhr, im Städl . Zugendheim ,
M Brlle - Allianee . Plass 1. Dauer drei Abende . Alle Mädel stnd zur Teil -
g nähme eingeladen .

Die Nerichtsbagcn für da » Iii . Quartal müssen umgehend abgeliefert
werden .

Heuie , Diensfeg , 30 . Offober , Ifl ' i Uhr :
Kvlluischee Pari : Helm „Osten , Grosso IZrankfnrter Str . 16. Mitglieder .

versammln : «. — Rosenehaler Borslodt : He : m (Eliwoeilzltechstrasse scchulc ) .
Seintalicn ». — Pruanenplatz : Heim Pank - Ecke Biesenstrasse . weltlicho Schule .
Vortrag : . Borgeschiöie der Benolution " . — Gesnnbbrnnnen T: H- im Gate ».
bittget " Str . 8, Zack - London - Atond . — Vedding - Rard : Heim See , Ecke Turiner

Rur 9 « MttA Badstrasse 34. Schlaf -
ziurmet , echt Eiche. 396, —, 575, —,
750 . —, mit « htem Marmor , guten Drell -
auflagen , polierte Schlaszimmer in
Mahagoni , Russhaum . Birke . '

MoeSel - Psetol . Moritzplatz , Sfabtik -
aeräude . liefert gediegene Schlafzimmer .
SpeifeziiNprrr , Herren - mmer . Küchen-
mhhel . Einzelmädel aller Art zu nie-
toigsten Preisen . Besschtiguag erbeten . »

Mötolkeedit . Bei kleiner Anzahlung
und niedrigen Monatsraten liekrrt
Möbeltischlerei Windborst polierte und
eichene Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrmeiimmer . weiss » und lasierte
Küchen. Russhaum - Ergänz ' , ngsmkGel .
kkiissbaum engtische und moderne An»
kleidefchianle , Bettstellen , Wofkrto ' fetten ,
istachtsische . Aurtzsehissche , Stüble . Sosas .
Rohebetten u»«. gut und billig . Biese
Gelegendeitstävfe . Seb ' uswerte Mädel .
schau. Zwanglose Besichtigung erwünscht .
Musterbuch gratis . Möbeltischlerei Wind -
klarst. Brunneustrasse nur 192 ( gelbe
jhirmenschiltor ) . _ _

Spoechmalchinen ' in nenestrn Ansrüb -
wingen mit vorzüglicher Tonwiedergabe
Nefert schon oon 27 Mark . Schrank -
apnarate oon 98, —, zu ton beaijernftc *.
Baten , ahlunann . stet « Neutosten uss.
Platten , Pianokabrik Me. x Seiler . '

u. Eo. , Gertraudtenstrasse 29.
Piano » 200, —, 330 . —. 450, —, 500 —,

neu aufgearbeitet , neue 700. — an. Ga* '

toTUi«. Teilzahlung . Pianabaue Ko: . , 1
bullet Tor . Reichenhergerstrasso 15. _
" Üb — 385 — 175 — prächtig ' -->
brauchte Piano », fabrikneue , Riesen -
läget , alle Preislagen , «ugilitstr . 38. .
Tlachmann .

Zsghrröder . erstklassige Markenrader ,
Tetlzablung . lZaftttathau » Eentrnnu
Linienftrasse neunzehn . _ _ _ _

_ _ _ _ _

_ .
■ Teilzadlnng . Gering « Anzahlung -
klein « Rate , tw�em billig . Nur Quast '
täisräder . drei Jahre Garantie , lsakr -
rädbau ZZlma. Ackerstrasse dretssig .

gabngrdisse . Plätinabkälle . Kinn -
Metalle , Quecksilber , Silbkrschmelze -
Goldschmelzerei Ehristionat . Käpenicker -
strasse M (Halteftelle Adalbertstrassel

_ _ _ _

Münzen . Briefmarken taust Gross,
mann . JohaiMlsstrasse 4.

Technische Privatschule Dr. Beenet '
RegirruugZbaumeistrr . Berl ' N. Rrandrr -
strasse 3. Maschinenbau . Eleklraiechn ' t .
Hochbau . Tiesbau . Steinmetzschuie , Hc' -

Sngstechnlk. Techniktrkurje , Meister�
r<e. Polierkurse .

Verschird ' ines
Detektwbureau Staschel , Ehausiee -

strasse 77. ffernwrecher Norton ' 88»-
Beohachiungen , Ermittelungen Auto
künite allerorts .

Die Bernsteinkatze heilt durch natüt '
sich« Kräfte : Seienschuss . Ischias . G. a' s,
Rheuma ! ismu ». Mäller . Alerandem
strasse _ _ __ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

�
Schnecweiss wäscht Marie Welke, «5-

pe nid , (5ar: . ' »steasse 19. Telephon Ik ?-
Lc- bmasche 9,15. Abholung Mittwöch ,
Donnerstag .

ckalitoi�üle . SchSn- herg . Marti " '
Luthe äStkassss 99. täglich , ausser Mo" '
tags und Dienstag «, grosser Ball »»'
reiferen Zugend .

Ukohntinzsn .

Mltol - Kamerling , Kastanienallee 58.
Schlafzimmer , JlubeTictiea . Mrkgllbe - ttn .
Riefenauswahl . Spottpreise . Zohlungs .
etle ' ibtetung . _

*

154- bt « 4' - z. Zim»«r . z! eul >auwohnun ' -
ge " in Hirschearten , Gummelsburg ,
Karlshorst , Reinickendorf und Spandau
nur gegen Wobntorechtigungs ' che >si ' .

1 " mch awh. eui : g?anil ! reu

'

ElnzelwZtol int Ergänzung ! Büfetts ,
Kredenzen . Tische, Stühle . Schrünl - ,
Betten , Schreibtische . Büchetfchrönke .
Standuhren in Eiche. Nussboom und
Mahagoni , Kludmötol in Leder und
. bobelm . Küchen aller GrSssen und Aus¬
führungen ! Riesenauswaks ! Stadt .
bekannt billige Preise ! Morlh Hiischo .
witz, Südosten . Skalitzerstrahe 25, Hoch.
bahn kvttbusser Tor .

Schauspieler sucht mäblierteo . Z- mmek'
Mäqnchst zum 1. Rooewton AngedoS
mit Preis erbeten unter K. 15 HnuP»'
ezpedttion de« „ Borwärtr
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Die Glühlampe .
Von Vera Inder .

Uns de » s »eb«l In Mozkao afSjimtma 9bsd « n >
Mnb der «tdrenden russlfchcn Schriftstellerin .

Moskau ist grvh und qeräumig , nur zuviel Ordnung gibt «S
' selbst . Las macht das Leben fast unerträglich . Steht nicht auf
dem Bahnhof so ein uniformierter Kerl und fordert die Billette
d> Diele Kllometer ist man im schüttelnden und rüttelnden Waggon
iohren , hat stch als blinder Passagier sogar auf die Toilette ge-
ichtet, um den Kontrolleuren zu entgehen . Nun gilt es noch ein -
«l durchzurutschen . Man drängt sich beim Ausgange mitten unter
deLeute , die all « hübsch ihr « Billette vorweisen und gelangt so hinaus .

Der blinde Pasiagier steht auf dem Moskauer Pflaster . In der
«sche hat er keinen Kopeken , der Magen krocht ihm . Doch er kennt

Adresse eines Freundes , der ihm zweiundzwanzig Rubel schuldet ,
Summe , die vollauf genüht , um ein neues Leb « » zu beginnen .

Der blinde Pasiagier ist sehr gewählt angezogen : seine Bein -
«ider weifen seidenartigen Glanz auf . die Schuhe sind durchbrochen ,

trägt keinen Hut , » ms in der warmen Jahreszeit nicht sonderlich
uffällt . Dafür hat er aber eine ungewöhnliche Füll « des schönsten
londhaares . Er besitzt keinerlei Dokumente , denn «in abgegriffenes
»tizbuch , auf dessen «rster Seit « er sein neues Pseudonym Georg
ymow notiert hat . um es nicht zu vergessen , kann schwerlich als

�« weispapier gelten . Seinen wirklichen Rainen kennen nur die

riminalbehörden ferner östlicher Provinzen , die sich länger « Zeit
' ü ihm befaßt haben .

Run ist er frei . Er versenkt seine Hände in die Taschen seiner
hellglänzenden Hofe , betrachtet neugierig mit seinen fröhlich
vinkernden , grünlichgrauen Augen die Menge , die die Boulevards

. ivolkert , trotzdem es schon spät am Abend ist .

Georg sieht den Mond an und denkt dabei : Ich werd « bei ihm
öernachten , und da das Leben morgen anfängt , so will ich morgen
rginnen . Ich werd « schon Arbeit finden . Ich verstehe mich auf
lile ». Ich kann als Elektriker gehen oder als Bänkelsänger , als

tktlingskolporteur oder Waffelbäiker . Auf jeden Fall steht ober
' aes fest : brav und ehrlich werde ich sein und nicht hinter den
Rädels her wie früher . Fortab will ich «in ehrsame » , geruhsames
Ä>en führe » bis an mein seliges Ende . Nach meinem Tode de -
�ttet wich dann die Gemeinde als nützliche « Glied der menschlichen
�esellschift. Aus meinem Grab « pflanzt man Krokus , denn diese
Blumen sind einerseits den Kühen nicht bekömmlich , andererseits

hgenehm für den Beschau « . Georg stapft weiter und gibt stch
kinen Gedanke » hin . Di « Parkstroße scheint kein Ende zu nehmen .
W Müdigkeit und Hunger sieht er rotierende Kreis «, die zwar an -

' « » «hm für de » Beschauer , sonst aber nicht bekömnilich sind . Die
�ni« schlottern und der Mond , der kurz vorher noch fröhlich vom
fonmÄ löchett », sieht au » wie ein « alte Hexe , die Grimassen
hxeidet .

,X £s ist gor nicht mehr weit / sucht Georg sich einzureden . Die

�eistelligen Hausnummern haben schon begonnen . Er wird mix
>«ld gebe ». Dann kauf « ich Brat und Zigaretten . Er wird mich
hon i » einem Winkel schlafen lasten .

Di « gewünscht » Hausnummer war zwar noch weit , aber ihr «

�liftenz war schon merklich fühlbar . Die Beine ober wollen nicht
*«hr mittun . Ein Sabotageakt .

Georg taumelt und fällt beinahe auf einen Passanten , der in

Hegleitung einer Dame ist . „ Schauen Sie , daß Sie weiter kommen ,
Sie Trunkenbold 1" herrscht dieser ihn am Georg taumelt weiter

' od gelangt endlich an sein Ziel .
Da ist die Hausnummer . Ein schönes Portal , da - Stiegenhou «

hell lvUnchlM Er steigt die Stufen , die zum GlüA « führen .

utn . « ha . da ist die Wohnung , da ist die Tür « , hinter der ihn

Freund und zweiundzwanzig Rubel erwartenl Er drückt aus
■U Klingel . Hinter der Türe werden Schritte laut , da » Guckloch

isfnet sich. Ein Augenpaar und ein « Rose werden fichtbar .

„ Ist Herr Morkownikoss zu Hause ? " fragt Georg , wobei er mit

fcühc dos Zittern der Stimme zu verbergen sucht . . . Kann man ihn

Wchen ? Wecke » Sie ihn auf . wenn er schon liegt ! "

Hinter der Türe ertönt es dumpf : ,ßr liegt nicht , er fitzt , ein -

««sperrt (st er ! ' Damit wird die Klappe des Guckloche » g- jchlosien .

Auf der hell erleuchteten Stiege steht Georg Symow wie ve »

fernert . Augenblicklich sind alle schönen Borsätze . ein guter Mensch

in ( ein und fremdes Eigentum zu achten , dahin . Sein « Augen

tochev nach etwas , das man mitgehen lasten könnt «.

Er braucht »rot . an Zigaretten denkt er gar nicht mehr , aber

�rot muß er unbedingt haben

- - - -

Gerade vor ihm über einer der Türe » befindet sich ein «

«tettrisch « Glühlampe . Sie brennt und auch Georgs Augen werden

immer glühender . >« länger er sie ansieht . Die Lampe ist nicht von

' ivem schützenden Drahtnetz umgeben , wie dies meist der Fall zu

' ♦in pflegt . Es wäre ein leichtes , sie einfach abzuschrauben . Dafür

linnt « man vom Hehler - ine Kleinigkeit erhalten , um dann den

«rgsten Hunger zu stillen . Georg nähert sich der Lampe , bemerkt

«ber plötzlich darunter « inen Zettel , auf dem kurz und bündig steht :

- Die Lampe Ist angelötet . " _ . , . . . . .
Georg ist ganz verdutzt und macht ein unglaublich dummes

Besicht, so gutmütig dumm sieht «r drein , daß die Leute , die ab

hd zu die Treppen hinaufkommen , ihm keine Beachtung schenken

hd ihre Gespräch « fortsetzen .

Ihr « Gespräche sind sehr verschieden .
.

. Kaviar gibt e » heuer wie Raphtaltn . Sehr billig .

„ Ich taufe ihn gar nicht mehr . Hab ' ihn schon satt !

frisch . . . fällt die Tür « ins Schloß .

„ Die Lampe ist angelötet . " denkt Georg .

- va » Ballett ist eine sehr unbedeutend « Kunstrichtung , erklärt

«in imngling. der mit zwei fungen Mädchen , einer Moni « , und

«inor Schwarzen , die Tür « hinoufkom - nt . . . Wa» soll nur da « GeHops « .

m» nn e « seelenlos ist . "
S , gibt doch kein « Seele . " sagte die Blonde . . . es gibt mir

Herz . "kfc
Kroch . . . knallt die Türe zu.

Rur das Herz . . aber die Lampe ist angelötet ! denkt Georg .

Zu «bener Erde ein « Elserfuchtsszene . „ Gestern hast du

fciorufui ein »illetdoux geschickt im Roman . Seme « .

. Lüg ' nicht ! Du hast selbst gesagt , sie hat scha « Augen und

lhretbt wunderbar aus der Malchin « ! " —

„ Angelötet ist die Lampe , an —( je —iö —teil

Es wird finster « Nacht Die Stimmen . m Sbegenhause ver .

Kimmen allmählich . Es wird ganz st ' ll . „ Es ist sicher schon halb

�' ' Dte�i�q�sht nicht mehr , auf dem Asphalt hallt der Schritt

K«spStet - r Fußgänger . Eine leicht « Brise setzt ein Es necht mcht

hfip . Aach Ruß und Leuzw . jandern der Dwd trägt de » Duft der

Ein Blick ins Menschenhirn .
Pros . Rudner , der große Physiologe , behandelt in der au «

reicher Lebenserfahrung schöpsenden und tiesschürj enden Aufsatz -
reihe . Der Kamps des Menschen um das Leben " , den er in der
Deutschen Medizinischen Wochenschrist veröffentlicht , auch die geistige
Entwicklung und Leistung und erörtert , wie sich die Arbeit des
Gehirns vom Eintritt des Menschen in die Welt an gestaltet . Das
Gehirn und damit die geistigen Eigenschaften eilen in ihrer Eni -
faltung dem übrigen körperlichen Wachstum weit voraus . Das
Kind bringt bereite in die Schule ein gut entwickeltes Gehirn mit .
Der Rauminhalt des Schädels ist bei neugeborenen Knaben 385
bis 410 Kubikzentimeter , beträgt aber gegen End « de » ersten
Lebensjahres schon 700 , 1000 Kubikzentimeter , ist im 10. Lebens -
jähr auf 1300 Kubikzentimeter ongewachs « » und hat beim reisen
Manne im Durchschnitt 1170 Kubikzentimeter . Das Gewicht des
Gehirns beläust sich beim männlichen Wesen im Alter von 11 bi »
20 Iahren auf durchschnittlich 37 « Gramn, . bei 20 bis 30 Iohren
auf 1358 , bei SO bis « 0 Jahren auf IJMS . bei 60 bis 70 Iahren
auf 1315 und nimmt dann im 8. Jahrzehnt des Lebens bis auf
1200 Gramm , im 9. auf 1281 Gramm ab . Das Gehirn des Neu¬
geborenen stellt ein weitgehend in allen Einzelheiten ausgebildetes
Organ dar . enthält aber ungeheure Masse « von Fasern , die ein
noch unentwickeltes Aussehen haben , da sie bisher noch nie Funk «
tionen entfalten konnten und dazu bestimmt sind , nach der Geburt
de » Kinde » unter Aenderung des mikroskopischen Aussehens der
Fasern Sindrücke aus der Außenwelt aufzunehmen . Da » Gehirn
ist da » einzige Organ » , das die Eindrücke dauernd auffpeichert . Dem

Neugeborenen ist alles neu , und alle Nervenverbindungen noch den
Organen , alle rückkehrenden Empfindungen , die ihn dos eigene Ich ,
das Gesehen « , Gehörte und Gefühlt « verstehen lehren , müssen
registriert und verstanden werden . Welche Schwierigkeiten bietet
schon da » einfach « Sehen , »»«viel schwerer noch ist da « Erlernen
der Sprache ! Alle die Eindrücke müssen im Gedächtnis verankert
werben , aber die Erinnerungen aus der frühesten Kindheit reichen
meist nicht weiter als bis zum vierten Jahr « zurück .

Das Gedächtnis findet ja durchaus nicht alles , was gesehen , ge «
hört , geschmeckt wird , ftlr würdig , um aufbewahrt zu werden . Wir

scheiden willkürlich oder unwillkürlich au » dem Dielerlei aus , was
wir aufnehmen wollen , und zwar durch die „ AufmerksiMkeit " .
Unser « Beobachtungen hängen aber nicht nur mit dieser Aufmerk -
samkeit , sonder » auch mit besonderer Deranwgung zusammen . Der

gewöhnlich « Mensch nimmt das Gesehen « sehr ungenau auf . Man

braucht mir nach dem Anblick eines Hause » »der eines Bildes die

Augen zu schließen und versuchen , das Gesehene zu reproduzieren .
Da » gelingt dem Durchschnittsmenschen schlecht , dem Maler aber

gut . well er eben für Augerwindrücke besonder « begabt ist . Aehnlich

liegt es bei den Gehörempfindungen . Der tiesstehend « »wsikalische
vinn empfindet nur etwas bei dem mit Rhythmus verdundenen

Lärm , wie er in der Musik mancher Raturoölker und unserer Tanz -
musik herrscht . Der gehobene Sinn unterscheidet Wohlklang und

Dissonanz , aber nur der Meister hat die Fähigkeit , Gehörtee noch
dem Gedächtnis wiederzugeben . Das Gleiche gilt van der Wort -

erinnerung . Am schwächsten ist bei den Kulturmenschen das Kc -

schrnacks - und Geruchsgedächtnis entwickelt , weil sie zu wenig geübt
werden . Glücklicherweise haben wir keine Erinnerungen an über -

standene Schmerzen . Am schärfsten tritt unser « Erinnerung in

Tätigkeit beim Vergleichen eines gelehenen Gegenstand « » mit einem

früheren Erlebnis , und das Merkwürdigst « ist , daß die Erinnerung » -
bilder «ine zeitliche Ordnung beibehalten . Gleichartige Eindrücke ,
die sich wiederholen , werden nicht mehr registriert . Wenn wir

jeden Tag dieselbe Straße zu gehen haben , so erinnern wir uns am

wenigsten an ihr Aussehen . Manche Dinge registriert man nicht ,
well man an anderes denkt . Die bekannte Zerstreutheit des Ge -

lehrten kommt daher , daß fein Gehirn so stark mit seinen Gedanken

beschäftigt ist , daß er die Außenwelt nicht beachtet . Gleichartige

wiederholte Gedankens perationen bahnen den Weg im Gehirn und

machen die Leistung schneller . Da « fft die Hebung . Die Ermüdung
tritt später ein als bei Ungeübten . Jede außerhalb der im » erlauf
der geistigen Tätigkeit ausgefahrenen Gleis « gelegene Operation wird

allmählich als unbequem empfunden , und diese Berödung des G« -

Hirns nimmt von Jahr zu Jahr zu : sie tritt beim verlosten des

Beruf » erst klar zu Tage , wie man bisweilen bei pensionierten Bs- -

amten sehen kann . Nach der Arbeit de » Denkens tritt die Er -

rnüdung ein , die sich, besonders beim Kind , als Unauftnertsamkeit
und Langeweile äußert . Durch den Schlaf erholt der Mensch sich
wieder und wird von Tag zu Tag leistungsfähiger . Glücklicherweise

bringt das Kind kein Erbe von erworbenen Fähigkeiten der Eltern

mit , denn wa « sollte «« mit dem Wust der Erfahrungen der Ahnen

anfangen ? Ein verbindendes Bond bleibt aber zwischen Eltern und
Kind durch die Vererbung der Anlag « . Große Teil » de » Gehirn «
»»orten mit chrsn Zellen und Fasergewirr auf dos Erwecken de -

sttmmter geistiger Tätigkeiten , für die die Bereitschaft durch Der -

erbung gegeben ist . Der größte Teil aller Erinnerungen wird vom

Gehirn bereits in früher Jugend aufgenommen , und In der Schul -
zeit wird es mit einer ungeheuren Masse von Lehrstoff vollgestopft ,
der dann meist unbenutzt liegen bleibt . Rudner wendet sich dagegen ,
den Menschen immer mehr mit solchem unnötigen Wissenskram zu
belasten . „ Für all « möglichen einfachen Berus » , werden Anfärbe "

rungen gestellt , die «in « stark « Anspannung schon der Mittelbegabten
darstellen, " sagt er . „ Es kommt zur Uebersteigerung de « Lernens

und zur Lehrsucht . Dies « übertrieben « Schulmeister « stört nur die

Eigenentwicklung de » Menschen , ohne Nutzen zu stiften . "

, Wälder und Fluren aus der Umgebung Moskaus herüber . Dieser

Lufthauch ist sogar auf der Treppe zu verspüren , auf der Georg
kauert . Er hebt den Kopf und bemerkt auf der Türe folgende
Inschrift :

„ Madcmoiselle Adele . Manikür « . Man bittet zweimal zu
läuten . "

„ Wenn man bittet zu läuten . " sagt sich Georg , „ xvär « es gerade¬
zu unhöflich , es zu unterlassen ! " Und drückt zweimal auf die

Klingel . Nach einer Weile öffnet ein « junge Dam « , augenscheinlich
Mademoiselle Adel « selbst . Eine schlanke , nicht naturblonde Dame ,
mit nachgezogenen Augenbrauen . Im Pyjama . St « betrachtet mit

neugierig fragenden Blicken den späten Besucher .

„ Verzeihen Sie . " stammelt Georg , „bitte tausendmal um Ent¬

schuldigung , aber ich »röcht « mich manikuneren lassen . Es ist für

mich «ine Lebensfrage ! "
— „ So spät behandle ich nicht mehr . Morgen . "

. . Ich weiß . " sagt Georg , und hindert sie daran , die Türe zu

schließen , „ich weiß , da » Leben beginnt morgen . Aber poliert «

Nägel muß ich noch heute haben . Uebrigens muß ich bemerken , daß

ich kein Geld Hab «. Geld Hab' Ich teins ! "

Mademoiselle Adel « zieht die nachgezogenen Brauen hoch , ihr
Mund wird rund wie eine Puderbüchse .

„Gleich , augenblicklich . " hofft Georg träumerisch , „ wird sie um

Hllfe schreien . Won wird mich verhaften wegen nächtlicher Ruhe -

störung und gröblichen ilnsugs . Auf der " Miliz fall « ich vor Hunger

in Ohmnacht . Man wird mich laben . Dann schlafe ich mich aus .

Mademoiselle Adele betrachtet ihn lange , dann jagt sie langsam :

�kommen Sie herein , ich werde Sie maniküren . "

Schon sitzt Georg an einem Tischchen , seine Finger werden in

Sessenwasser getaucht . Sein . Kopf scheint ihm leicht und zugleich

schwer zu sein . Ob er nicht überhaupt «in « Seifenblas « statt de »

Kopses hat ?
Mademoiselle Adel « sagt : „ Manche gebrauchen Schere * ich aber

arbeite nur mit Fellen . Ich verdien « ganz schön , muß aber viel

Miete zahlen . —
» . . „

Neulich kam ein junger Mann und meinte : Fräulein , meine

Nägel müssen glänzen wie die Sterne , denn ich bin verliebt ! " —

Wenn ich ihnen weh tue . sagen Sie « « ! . . . Fertig .

Georg bedankt sich und jagt Adieu . Wieder steht «r vor der

Tür « . Da hängt die angelötet « Lampe . Kein Nachtlager , nichts zu

essen , wohin sich wenden ?

Jäh fährt Georg auf . Em jugendlicher Strolch kommt katzen -

artig die Stieg « hivausgeschltchen . mißt Georg prüfend , lächelt ver -

schmitzt den Kollegen an . Dann schraubt er mit einem einzigen

Grifte die Glühlampe ab und verfchwindet .

„ Sie war gar nicht an — ge — lö —teil " stöhnt Georg .

_ fBeotfA ne « &. BneHtoff . )

Oer Zylinderhui .
Der Herr Vorstand läßt eine höfliche Einladung los Zu

einer Beerdigung . Well ich Zeit habe , geh « ich mit . Der ver -

storbene ift vom Nachbarhaus .

„ Iesses na . ich Hab ja tan Zylinder ! . . . Sems so gut . gehiw

nebenan zum Schneidermeister »öcklein und sagen » an schönen Gruß .

und er möchte mir seinen Zylinder leihe » . . . Wissens , mei Frau

liegt schon drüben . . . ich Hab sonst niemand . "

Bereitwilligst geh « ich aus den Pump .

. Aber , daß mir nix passiert an dem Hut . . . " schreit mir die

Schneidermeistert » noch .

Aus dem Weg zum Kirchhof schreitet der würdige . Herr Vorstand

neh - n mir her und gibt manche schöne Rede von sich. Cr sagt :

� „Wissens , dem Verstorbenen holt « ich gern « a Vrabred « . . . « hafti ,
verdient - . . zwöls Älöß «, saustgroße , waren ihm «in Spatz * . „
passens auf , der kriegt a schöne Leich . . unser « Jodler singen am
Grab « . . . fein wirds . . . "

„ Jodler , am Grab ! " fährt es mir raus .
„ Wissens , die singen an Choral . . . mir sane nämlich der Foeß -

verein „ Mahlzeit " , a ganz ideal « Sache , da hame was für ihren
Beitrag . . belehrt mich eifrig der Porstand .

Wie üblich , da » heißt , wie er zahlt , so wird er begraben .
Roch dem Trauerakt gehen wir alle in die Friedensglocke . Das

ist eine Kneip « neben dem Friedhos . Es wird sehr vergnügt da. Die

rsinst » Bierschwemme . ( Ein Spötter zwickt den Herrn Vorstand auf ,
well er . den Vorstand meine Ich, weil er am Schluß seiner tief
empfundenen Grabrede gesagt hat : „ Du warst ein treue » Mitglied ,
ein braoer Kamerad , so leb ' denn wohl und blelbe g' sund . "

Da » Gelächter ist zwar in Anbetracht der Trouerstund « gedämpft .
aber der Vorstand empört sich, denn soin geborgter Zylinder ist
nirgends zu finden .

„Versteck ! habt ihr de « Zylinder , ihr Lumpen . . . ich lege mein
Amt niebcr ! " Mit den Worten rennt er davon . .

Weil ich mit dem Vorstand fort bin , gehe ich mit ihm heimwärt » .
Der brave Mann ist schwer getränkt und sagt unter Bierschluchzer :
„ Mei . . . hup « . . . Alt « . . . hat recht gehabt . . . sie hat . . .
hup , . . . hup » . . . du kriegst scho det Lohn für die Aufopferung ,
alter Bereinsgockel . . . "

Ich geleite ihn die Stiegen rauf . Er schimpft aus seine Perein » .
brüder . Mittendretn macht jemand die Tür « auf und sagt : „ Sö ham
Ihren Zylinder vergessen . Herr Vorstand . .

„ Schnecken , versteckt ham die Kerl «, dl « dreckigen , den Hut . . „ "
wettert der Vorstand vom Freßverein „ Mahizert " .

„ So is net , Herr Vorstand , . . . ich Hab Ehna zugeschaut , bevors
die wunderschöne Grabred ' gehalten ham . hams den Zylinder neben
dem langen Grabstein an o Kreuz hingehängt . . . dann sans ohne
Hut Ins Wirtshaus . . . , " orgelt die Kirchhostante und stellt das
Angstrohr auf den Tisch . L. P .

warum ist der Asphalt schlüpfrig ? Der Berliner Magistrat hat
sich dieser Tage mit den Gefahren beschäftigt , die sür die Kraftwagen
dadurch entstehen , daß der Asphast bei Regen so leicht säilupsrig
wird , lieber die Ursache dieser jedem von uns unliebsam bekonnten
Tatsache sind im staallicken Materialprufungsamt von Professor
Kindscher und Dr . Echönberg eingehende Untersuchungen angestellt
worden , über die in der . „Zeirschrift für angewandte Ehemie " he -
richtet wird . Airs dem Fahrdamm der Berliner Straßen hastet «in «
« ch mutzschicht . deren Gewicht , soweit es sich um Stampf - oder Holz -
Pflaster handelt , je nach der Art des Verkehrs zwischen 1 bis 3 Gramm

?ro
Quadratmeter schwankt . Di « Schnrutzichicht , die aus dem Asphalt

astet , besteht zu einem viertel au » zermahlmem Asphast , zu einem
Viertel aus tonigev Stoffen und anorganischen Salzen , und der Rest
sind organische Stoff « der verschiedenste » Art . tue «ine » ziemllch
erheblichen G- ch. ast an Mineralöle » zeigen . Diese « Mineralöl , da «

zum größten Teil von den Kraftwagen herrührt , oerbrestet sich rasch
m dünnsten Schichten und hüllt alle auf der Straßendecke liegende »
Schmutztellchen ein . Dadurch entsteht die Shlüpsrigtest Infolge
dieser Oelichubt ist es nickt moglick . den Schmutz durch einfache Ret .
nigung mit Wasser zu befestigen , sondern man muß größere Wasser -
mengen auf die Straß « bringen , die erst in längerer Zell den Schmutz
aufweichen - , dann läßt er sich mst harten Besen oder Bürsten weg .
bringen . Die Reinigung ist also «in recht schwtertger Vorgang , der
sich aber beschleunigen laßt , wenn dem Sprengwosier alkalisch
wirkende Stasse zugesetzt werden . Die gründlich « Reinigung der
Asphaltitraßen . die zur Beseitigung der Schlüpfrigkeit notwendig ist .
erfordert sehr groß « Kosten , und ein « Besserung der Verhältnisse
wäre nur dann zu erzielen , weim man dos Abtropfen des Mineral .
öls von den Kraftwage » verhindern könnte .



Warum ewig
in WUele wohnen ?
wenn man durch Eingehen einer Bausparverpfliditung sich das Geld zu nur 4 % Zins

n. unbeschränkten Eigenheims vorteilhast beschaffenzum Bau oder Kauf eines freien ,
kann . Hergabe des ganzen Baugeldes ohne Abzüge , ohne Provisionen bei ent¬

sprechend hoher Ersteinzahlung u. U. schon nach l1 z —L fahren . Keine Genossenschast :
daher keine Oebemahmc von Genossenschafsanteilen oder irgendeiner Hafpsticht .

Selbst nach jahrzehntelanger Mietzahlung hat man nichts , im eigenen Heim zahlt man

an Zins und Tilgung nicht mehr als sonst an Miete und ist nach Ablauf der Tilgungs¬
zeit schuldenfreier Eigentümer . Sofortige Darlehen werden nicht gewährt . Frage an

bei der Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde , Gemeinnützige G m. b. H. ,
Wüsten rot . Gesdiästsstelle Berlin ; Berlin SW II , Kleinbeer enstr 23 , Telephon

Bergmann 1777 . Ausführliche Broschüre gegen Einsendung von 30 Pfg . in Marken .

Eigenheim dos Anstreichers
Ph. Nesseiberger , Meisen he' m.

11351 SJausparem
der Gemeinschaft der Freunde wurden

steigenden Summen ihre Baugelder

in 4 Jahren in stetig
in Höhe von über

Verband der Gemeinde - und Staafsarbeiter
Filiale Gro� - SerUn .

©otmewtacj , Ven t Tkovember 1928 , 18 Uhr ,

im Saal 4 des Vetverkschastshauses , Engelufer 24 2Z

Orden « . Generalversammlung

kWSMMMMWMMA 67 millionen KM . zugeteiU .
,

am fwuntf «*»
Xaglld ) » , Ahr

Dicnstg . ,d . 30. 10.

■laats -üper
Unter ct. Luiden

A. - V. 123
20 Uhr

Dlenstg . ,d . 30. lo . j

Städtisdie Oper

20 Uhr

Dorüarita

itaats -ßper
An Pl. d. Reoubl .

R. -S. 178
19' / , Uhr

Stull . Sctiaiisjiciti.
4a irndimmtnrrii

A. - V- 188
20 Uhr

Weh * dem
der lügt

mtt . Wler - meMMM.
20 Uhr

Die Weber

Weöenke

VoHubUlme
lluatii am Nlevplati

8 Uhr

U- Boot S4

Musi ' von Kranz Eehar

Kälde Sorlck
Richard Zander !

Ideale , im
SdriffbuenliiiB

8 Uhr

Die Om- OnRiieii '

Hilde Sbtacr » SefpnmaBB
«rnftaeht » DlrgelMBBB

Sota Rex Limburg » N»tser - Titz J
Die Äofje ist des gaazeB

Tag geBffaet .
Telephon - Zentrum 378 u.

IDalia-Theater
8 Uhr

Sduieißer Vibliels

StaatüdiiHsr -Tli .
8 Uhr

öle Weber

Slaatuftt u Flib
der BmBepidli «
7' , Uhr

Frelsdilitz

n - n
. . Sdiön and

sdiliK "
Ib. im Uniralszalatl

Täglich
» U Uhr.

rhalla - Iheater
dresdener Str . 72-72

8 Uhr
SelmelderVibbels

lurersubuDs
Heodtelt Gradtninskl

IDeater des Westens
Moakaaer jüd .
okad . Theater

Letzte t Vontellj ,
8V, Uhr

Die Darbt aal dem
iltea larkt

Freitag 7V, Uhr

Josepblne Bahr
in :

. . llUeeinsleigea "

Trianon - Th .
• Täglich 8V, Uhr

Skandal umOlly
Erika GlSssner ,

HeioB Saliner
Rundfunk höre r

halbe Preise

8 tihr 85 Sarbarossa 9256

Hur noch bis morgen !
Gneiniil laereniiD - lno . . nusik aus

der Luit ,
Powers Riesen - Tanz - ElefaBtefl Tom

Ne» Vork - Hippodroia
■nd das rroOe Ve- fetd - Prorramm .

RenaissanceaTheater
87 , Heule »>. ' «

Th. : m üiffbigtrlimo

Täglich 8 Uhr

Die ßrel - Men -
Oper

Paulsen . Vjletti ,
Ander . Qarron ,
SchaufuS , Kühl ,

Lenja ,
hlubat : Nirte IUI >. 711

von ' Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Euer . Regie : Oust Härtung ,

I QroBes Schauspielhaus 8 I

CASANOVA

I mitMIcbaelBohaan . Eegie : Choral . 1
| Sonntag 8 C. : NaehmhUgi - Vorotell

n- iialb . Preis . ( HBgekürzte Vorstell . ) I

sv , ubr CASINO - TBEATER « v,uhr
Lothringer Straße 37 #

Neu ! Kcal

Stöpsel

Dm ein erslklissiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein fürl —4Pers .

Fautcuii nur 1. 16 M. , Sessel 1. 65 AL
Sonstige Preise : Parkett u. Rane 0. 30 M.

bcichshalicn . Theatcr
Abends m Sonnt nchm . l 3 I

Slefflner Sfinger
Zum 76. Male :

, , Traumbilder " t. Mijitl
Dazu das andere wunder¬
volle Oktober - Programm
lUduLhtlii Preist, loliu Prijt .

Uönh . ll . brett ' l :
Variete , Taaz , Slinmung !

Anfang 8 i hr, Sowniars S"- Uhr

Norden - K 316
Vonefkauf

auch im Pavillon d
Rehihardtbflhnen ,
Kurförstendamm ,

Ecke UhlandstraBe
Bismarck 448 u. 449.
8 Uhr , Ende gegen 11

DleVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner

Thaalar a . KottbusserTor
Kottbusser Str . 8 Tel ; Moritzpl . 14077

Täglich 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermäß . Preise )

EIHa . sawfler mit

Volkspreis « : 1. 00 b. 2 00 M. , Logen 2,50

Norden 12310
8' / , U- Ende nach 10

. ibffl lertes ia

Biniel gudiliBUiir
Komöd ie von Walter

Hasenclever

Die Komödie
Bismarck 24) 4/7516
"V, Ende II V, Uhr

Zum SO. Male
Cltarn und

Kinder
Komödie

von Bcmard Shaw

SaltniurHülhien
Ott . KOnstler - Tb.

6 Uhr
Die HerzoiUn
von Chlcacho
i>>sr. m tomrid: Kaiiuo

Lessing - Tbeater
8" , Uhr

Alb. Basecrmanr ,
Lucio Mannheim

Jerr ünlierttiier ' '
Drama von

Louis Vemeufl .

Thaatsr am

Nollsndorfplatz
Täglich 8" . Uhr

Sdiwarzwald -

mSdel
Operette In 3 Akten

Mittwoch 4 Uhr
Kindorvorstsllung

Das neugierige
Slemlein

Tagesordnung :
J. Sctitfit nont ( Bewerffthoftsfongrek

Berichterstatter : Kollege Polenske .
2. Bericht notn III. Quartal

a> ®cf<f)äft »l >erlcht
b) Kassenbericht
c) Bericht der Revisoren .

8. Berbandsangelegenheiten .
Die Delegierten der Senerolversannnlung werden ersucht .

oollgohlig und pünktlich jw erscheinen .
Ohne Mitgliedsbuch und Delegierten ouswels kein Autritt :

_ Die Ortanerwaltnng

Hl ie der LOtzovstr .
Kurf . 9209.

Tgl . 8' -, . Sonnt 4 U.
Donnstg . , 25. Vore. fg.
L PL Lommel

in;
„ BimxeDdort

auf Welle O. S"
Rundtunk höre r

halb « P' else

WMÜMsWN - MM

leaordnung : 1 Bortrag über :
erinnen - und ~ . -

Klein » Tiieater
Täglich 8V, Uhr

Hai Adalbert

Der Diebkopf
Sandrock , Lands ,

Stcrler , Slkla .

Rl
oss - Thaater
WrmltirärSt . IM

8V. Uhr :
D. *ersdiwffldeT

l . ustspielbans
Täglich S>' , Uhr

Arm wie eine

Klrdieninaus
l. t. TMimaoJ. Rieniiffl ,

Mlllw. Matiwi. BtmA.

PUaetnie am Im
fniin . JwdimlWr jp,i

Noll . 1573
16 Uhr:

Der Sternblumel
in Herbst

18 Uhr
Erda md ielfniaom .

20 Uht. -
Oer Ebfliß tüasliroe
( Volksglaube und

Wissenscliafti

s
W4
Sei . Vorwärts *
boaondeea

«nd troll dem

»1b4

schrbIHIiAl

• rtet Art
leiert v re : s wer :

I ' aWl ( iollctT .
norm , (ektrt Seyt-

Marian neemeaöe 3,
Ecke Raunpnftrafte

Anl MorilwL 103 01

Referent : «olleoln • PÄ��e
£ohn " _ und Arbeitsbedingungen

Kutturabteilung .
sämtlicherUm Plinkllicheo Erscheinen

Nollegen wird gebeten .
Die OrfaBcnDaltamg .

SMhggemhiMfli ! Soeieiierschieiian!

» »

Adolph

Hoffmanns
ErzählDugep "

Ocsamoicltc Erinnerungen
aus SozIallsteBgcsetzlicher Zait

mit Anhang
200 Selten stark auf holrfr . Papier
In Ganzleinen geb . mitTitelpressung

2 - RH .
Bes. geeignet zu Geschenkzwecken

Snlbstvnrlaa
von Adolph Holtmann

Berlin 017 , Koppenstraße 4 II

Bestellungen nehmen alle Vor -
wärts - Botenfrauen entgegen

/ficht Soda verlangen ,
sondern

immer

fy—tt * MM» « » <S>ckrf «<>KA. e,I >4I,u v. b Mv
W» HHU) «: • >« so Z�r . , mir » IV.

«»Ichs »»» tm OOt.

Theater
In der Stadl

lanindaslath . S7
Oönh. 919 . 8V, Uhr

llEber 509 Uli :

Spiel im Schlojl
iMkditi ne Frnt Iklnr .

Regie Eugen Robert
Acns IsiirUiT. htlHr

SM4r . Utk-. Äh- küit .
Tiltn. Mt

8 Uhr 1 8 Uhr 1
Nur noch 2 Tage !

Zum Schluss

perlen gestohlen "
und das erstklassige Jpitzra-Prugr. !

In Vorbereitung ; Neue Revue !

BsiBTÜi - hbui
rh . Köniegräti . dt .
SV, Uhr , Ende 10'
Letzte Aufführr .

Freitag , 2. Nov .
Zum 1. Male

Der Frauenarzt
Schauspiel von
Hans ]. Rehfisch
Sto. Dldlffl. SV. Hbf

Kheine Preise
Oer rote General

KomOckienhaD ,
Tgl. 8- � Ende 10' /

Perlenkoaiöilie
von Bruno Frank
Stg. nachm 3>>,U.

Kleine Preise
Mein Vater Jbaf
Recht gehabt

Philharmonie
- Uhr

SiDlonie-Koflzeit
d. Philharm . Orch .
Dirigent Frani Veit
VloC-- Konz . No. 1 0-
moM- Bruch ( Holst )

Maimör8M . Ma . S1

I

Caunersfag . den 1. Ttooemeer ,
abeab * Z Ahr . loa Sihungsfaal bes
Oetbaaeohaufes . CtaUnfttasje 83 . 85

Branchenversammlung
der Emaillierer

Tac
Ard

tl

� _ in der
EwaMirrbranchc . 3 Ärrschirdenes .

Da srhr wichllgr Fragen zur Erörterung
sieden , isl es Pflicht aller Brantbenange -
dßrigen , bestimmt und pilnftlich zu
erscheinen .

Achtung « MMgyjsxr Mchhtng !

Besonderer Umstände halber findet
unter « Vranchennarfainmlnng am
5. Ranember nicht statt Termin wird
noch bekanntgegeben .

WMK

Am Daunerskag , dem l . Äonen , der ,
abends 8 Uhr

Jeran geböte b

yHM

122- 13 S

fßeHlf� ' iV
*. s
»iP�i��ueorün je «

KWS
' aftwageni m

fcfef

aeehdier Hetallarteitir-fertiaiii
Tedosanxeigo

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Tollege , de: Dreher

Max Elbe !
geb. 10. Juli 1873.

am 36. Oktober 1938 gestorben ist.
Ehr « seine » Andenken !

Die Einäscherung findet gm Mist '
moch, dem 31. Okiober . 10' : Uh' -
tm Ztrematoiinm Baumtchulenwtst '
jslesholzirraße , statt .

Rege Beteiligung erwartet
Dl « Ortanerivaliang -

dkN
litc

Hif
»tti
«e

fch

ß03] Sdi war immer cta großer Koffee *

bhooer . und als es nach dem Kriege
wieder Koftce gab , tronh Idi ihn . aber

er bekam mir bezw . meinem Herzen sehr

sdiledit . Eines Tages probierte Idt

Koffee Hag und siehe da , er bekam mir

porzüglldt . 3di habe dann zwei grohe
Herzkuren durdigemadit und bin beute

Sattseidank wieder bdrengesund . Sdi

bann mir die schwersten kOrperlldien
Bnstrengungen wieder zutrauen , ober

dem Kaffee Hag bin Ick treu geblieben .
weil er mir besser schmedd als anderer

Koffee . Werner üudwlg .

[ 855] Ein nervöses Herzleiden zwang
midi frflher . dem uon mir geliebten Bohnen «

kaf Fee zu entsagen . Seif ca . 3 Sohren trinke

Ich nun Koffee Hag , ohne den Ich nldit mehr

sein kann , da idi fetzt Herzklopfen und

Hngstgefflhl nicht mehr zu befürchten

brauche . Frab £ lsbeth Eberl .

*>1
dfif AH+fAh *

m

[ 761] ? ch mutz Shnea bestätigen , dotz
meine Familie und Idi nach dem Senuh
von Kaffee Hag keinen Bohnenkaffee mit

Coffelngehalt mehr trinken wollen . Den

lieblichen Sesdtmadt des Kaffee Hag
möchten wir nicht mehr missen . Bei dem

Genutz von Bohnenkaffee mit Coffein

hatte Ich fast Immer Herzklopfen In er

höhlen » Matze . Darum bleibe Ich ein fester

Kunde des Kaffee Hag . Fr . Weinert .

«o

Ülg

[ 875] Sdi bin durch den Feldzug mögen *

und darmkrank geworden . 3m üaufe der

Zehre habe Idi festgestellt . datz mir Coffein *

kaffee und Kakao nicht bekommen . Man

riet mir , es einmal mit Kaffee Hag zu

versuchen . Zeh tat es und trinke fetzt
seit einem halben Zahre Kaifee Hag , der

mir glänzend bekommt und vorzüglich
schmeckt . 6 . Bach .

HTdUf in K8H8A - B8B4tlsuHklUaflasej [ lsrfiaft . Brem es
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Augsburger Lander " - Konferenz .
er Ausschluß Oer Oeffeutlichkeit . - Held schimpft auf
»ßen . Zurückhaltung der südwestdeutfchen Münder.

Hlüwhcn , 29. Oktober . ( Eigenbericht . )

nnerihalb der Layerischen Doltspartei wächst die Erkenntnis ,
die politische Isolierung die Houptursacdc der untergeordneten
einslustlosen Nolle ist , die Bayern seit Iahren in der deutschen
lik spielt . Deshalb gewinnen auch jene Krüsie , die unter allen
ünden aus dieser Isolierung herauswollen , immer mehr an
tt . Auch die am Sonntag von Bayern aus betrieben » Augs «

�flcr Zusammenkunst von Politikern und Journalisten
yerischen Bolkspartci und des Zentrums der Länder Baden ,

r t t e m b « r g und Hessen galten programmgemäst diesem
im besonderen der Untersuchung , ob zunächst einmal in der
en Frag « der Neichsresorm gegenseitig «ine politisch «

r�stö n d i g u n g möglich wäre . Diese Möglichkeit will man
�ayern aus unter keinen Umständen scheitern lassen , weil man

lt hat , dost onderensalls für Bayern die Tür ins Freie auf
re Zeit wieder ganz oerriegell ist .

elch « Erfolg « nun die Augsburger Zusammenkunft der Boye -
volkspartei gebracht hat , ist der Austenwelt bisher nicht

nt geworden , da die Aussprach « unter Lusschlust der
If e n tl i ch k e i t vor sich ging und als vertraulich erklärt wurde .
dt unbekannt ist aber geblieben , dah die Vertreter des sfid -
fcen Zentrums sich einer auffallenden Zurückhaltung befleißigt
int.

Für ihr Mihtrauen , daß die Bayerische Volkspartei der seit
ihren beliebten unfruchtbaren Methode , Politik zu machen , noch
■ abgeschworen hat , erhielten sie am gleichen Tage einen neuen

deis in der öffentlichen Rede des bayerischen Ministerpräsidenten
Held . Die urbajuvarischen Stimmen , die ihn bei seiner Rück - -

' von der Länderkonferei� empfingen , haben diesen Politiker ,
allein schon durch seine eigene Abstammung die innere Be -

ligung des bayerischen Stammesföderalismus verneint , offenbar
l weistblauer gemacht , als er es jemals war . So liest er sich
u verleiten , bei seinem ersten öffentlichen Austreten nach der

derkonferenz in rein agitatorischer Weise Stimmung gegen
Austen zu machen , dem er unterschob , dah seine ganze Mit -
üi bei der Reichsreform nur ans die vcrpreuhung des Reich ,
1 der Länder eingestellt fei . Er genierte sich auch nicht , weiten

ltrumskreisen in Norddeutschland in » Gesicht zu schlagen mit der

»erkung , ihr « These vom dezentralisierten Einheitsstaat sei mehr
' weniger Blech . Ein « ganz « Reche anderer robuster Be -

kungen zeigte ebensalls , dost Dr . Held trotz seiner Vorliebe für
hohe Politik der Provinzagitator der Bayerischen

Ukspartei geblieben ist .

Unter diesen Umständen werden die hellhörigen Zentrumsleute
i Württemberg und Baden ihre Zurückhaltung in Augsburg
krlich nicht bedauert haben , und man wird bezweiseln dürfen ,
dies« Augsburger Tagung der geplante fruchtbare Anfang zu

it engeren Fühlungnahme Zwilchen der Bayerischen Volkspartei
> dem südventfchen Zentrum geworden ist . Bemerkenswert ist

�iiialls . dast der Führer der Bayerischen Volkspartei im Reichs -
Prälot L e i ch t. es vorgezogen hat , den Augsburger Beratungen

' » zubleiben . _

Oer Reichsparieiiag des Zenimms .
Am S. und S . vezember .

Der ReichsporteiMg de , Zentrums , der ursprünglich in Düsiel .
f abgehalten werden fallt «, ist wegen räumlicher Schwierigleiten
' h N ö l n verlegt worden und soll am 8. und 0. Dezember
der Messehalle in Köln stattfinden . Di « Tagesordnung umfaßt

' iende Punkte :
l . Zentrumspartei und deutsch « Politik in Gegenwart und

Zukunst von Dr . Adam Stegerwald . M. d. R. :
2. Di « geistigen Grundlagen der Zentrumspartei im deutschen

Volksstaat von Profelsor Räderscheidt , Direktor der

Pädagogischen Akademie in Bonn :
3. Unsere Wirtschostsauffassimg und Wirtschaftspolitik von

Dr . P e r l i t i u s - Glotz , M. d. R.

Den Paiteiberatungen gehen am ß. Dezember Sondersitzungen
eine Sitzung des Reichsparteioorstandes und am 7. Dezember

Sitzung des Reichsparteiausfchusies voraus .

Zentrum und Windthorstbünde .

Stuttgart , 29. Oktober . ( Eigenbericht . )

Auf einer Tagung der w ü r t t e m b « r g i f ch c n Windt -

r st b ü n d e in Ulm äußerte sich der Landcsvorsitzende . Abg .

oß . , in freimütiger Weise über die wenig günstig « Lage
' Zentrumspartei . Die Maiwahlen dieses Jahres hätten

. auf ihrer rückläufigen Entwicklung einen wetteren empfind -
!» Rückschlag gebracht ". Für die von der Partei in schwersten
' en übernommene Verantwortung habe sie wenig Dank geerntet .

Rückgang sdi aber zu groß , als dast man achtlos an Ihm

ibergehen könne . Es fei nicht Parteiegoismus , wenn sich das

trum künftig ander » einstelle . �. Nochmals ein « Wahl wie die

t und wir sind , dem sozialistischen Programm der Bergefell .

stung der Produktionsmittel bzw . dem alles befreienden

lolismus erheblich näher gekommen . " Darum wünsche die

» trumsjugend , die nach Freiheit streb « und in der Panzer -

z«r ° und Fricdensfrag « anders denk « als mancher Alte , ein

tzeiiliches Programm . Die bisherige Methode der

ldthorstbündc habe nicht zum Ziele gesührt . weshalb stc in Zu .

t mehr aus ihrer R- cI «n,e heraustreten und besonders die Jugend
Pfosten oersuchen mühten .

In einem zweiten Referat erörtert « Reichstagsabgeordneter
- ne das Verhältnis zwischen oll und jung im Zentrum . Die

gen sehen die politischen Dinge anders als die Allen , feien des -

aber keine „heillosen Phantasten " . Taktik sei nicht alles in der

iik . Dafür erwarte die Jugend bei dem Alter Verständnis !

Die Front der Mächte bröckelt ab .

Ztalien will Nanking entgegenkommen .

Paris , 29. Oktober .

Wie die Agentur Indopacifique aus Tokio meldet , hat der

li enif che Gesandte die Regierung von Nanling davon m

■nie gesetzt , dost Italien bereit fei . die nationalistisch « Regierung
zuerkennen , die Verträge » u revidieren und an

Zollkonferenz teilzunehmen .

Kyritzer Landbunö - Girategie .

«. Die Massen sind in Kloß . Wir Führer können uns jetzt verdrücken . Nachher sammeln
wir am Katasteramt , wo wir noch mal was Beruhigendes sagen werden . "

Oer Schuß der Gesellschaft .
Ifouschgistschmuggel und Gicherheitsverwahrung vor dem Ausschuß .

im Reichsfinanzministerium fand gestern vo

z der Finauzminifter der Länder statt . In

>e wurde die Lorbereitung der dritten Lestn

vormittag ein « Kon -
MWl. . . eingehender Aus -

Vorbereitung der dritten Lesung des Steuervex .

�. . �. �. . Uzes in den Au- fchüsien de » Reichsrote » und der

li ctg im Plenum des Reichsraies erörtert , _ _ _ _. . r _

_ _

Der Strafrechtsausschust hat sich in seiner gestrigen
Sitzung bei der Beratung der Sicherungsmaßnahme mtt der von
den - sozialdemokratischen Verlresern angeregten Entschließung be -
fchäftigt , die darauf abzielt ,

die Herstellung von Rauschgiften in Deulschiand auf da » durch
die Bekämpfung von Krankheiten gebotene Rkast zu beschränken .

Der Ausgangspunkt des Verlangens unserer Genossen war die er -
wiesene Tatsache , daß in Deutschland hergestellte Rauschgifte auf dem
Weg « de « Schmuggels in den frei « « Verkehr gesührt sind .

Die Vertreter de » R e i ch s g e s u n d h e i t s a m t e s traten
der Entschließung entgegen . Sie behaupteten , dost , wenn veulsch -
laad seine Produktion von Rauschgiften einschränke , die Wrtt da » für
Heilzwecke ersorderlichc Ouaalum solcher Gifte zu beschossen nicht
mehr in der Lage sein würde . Es seien Vorschriften erlasien , die
dafür bürgten , dast die sogenannten Alcalodien ernetn ' erlaubten
Gebrauch zugeführt würden . Nur etwa ein Zehntel der in Deutsch -
lond hergestellten Mengen werden anders als gegen Zertifikat « er -
langt und auch hei dem übrigbleibenden Zehr l seien MIß -
brauche in Zükunst so gut wie ausgeschlossen .
Namentlich würden die Fabriken aus das genaueste kontrolliert .

Dte Genossen Dr . Moses und Malhilde wurm traten diesen
Ausführungen entgegen . Moses konitte daraus hinweisen , daß die

Zahl der Rauschgiftsüchtigen sich in oerhältnismästig
kurzer Zeit verdreifacht habe . Die von den Sozialdemokraten
angeregt « Entschließung stelle einen Appell an die Oeffentlichkeit dar ,
der sie auf die ganze Größe der Gefahr hinweisen soll «. Dem

deutschnationalen Abg. Hahnemann gegenüber , der dieser Eni -

schliestung im Interesse ber chemischen Industrie .
namentlich auch ihrer Arbeiter , entgegentrat , betonte Moses , daß es

sich bei dem Lorgehen gegen die Rauschgift « um den Schutz der Ge -

sundhett und Nicht um die Wahrung des Profitinterefsc « der chemi -
scheu Industrie handele .

Genossin wurm wies daraus hin , dost die schweizerische
Fabrik Hofsmonn - Lorosch in Deutschland ein «

Fabrik , in der sie Rauschgift « erzeug «, gegründet habe , well ihr die

Kontrolle in der Schweiz zu scharf gewesen sei . und

sprach weiter ihr Befremden darüber aus ,

dast der Syndikus der deulschen chemischen Zndustrie an den

Sitzungen der Zentral - Oplumkommission teilnehmen könne , was

ihm die Möglichkeit verschaffe , die Zaleresienle » der ganzen
welk aus geplant « Aktionen hinzuweisen und sie in den Stand

zu setzen , sich gegen Mastnahmen der taternatioualen Kom¬

mission Im Znleresse ihre » Geldbeutel » zu schützen .

Von feiten der Vertreter des Reichsgesundheitsamtes
wurde hierauf erwidert , dast die deutsche Fabrik von Hossmann -

Larosch bereits während des Kriege » errichtet worden sei und dah

sie vom Reichsgesundheitsamt genau kontrolliert werde .

Genossin Psüls betonte nachdrücklich , dost Sicherungsmaßnahmen
gegen kriminelle Rmischgistsüchiige sich erübrigten , wenn es gelänge .
den Absatz von Rauschgiften zu anderen als zu Heilzwecken un »

möglich zu machen .
Die von unseren Genosien eingebracht « und von den Demo -

kraten , dem Zentrum und der Volkspartei unterstützt « Entschließung
wurde angenommen .

Das Schicksal der Bettler und Landstreicher .

Der Entwurf des Strafgesetzbuches fleht vor , daß mit einer

Verurteilung wegen Betteln « , da « aus Arbeitsscheu oder Lieder -

lichkett und gewerbsmäßig betrieben wird , sowie wegen Land -

streichen » und wegen der Fälle strafbarer Unzucht die

Unterbringung der über 2l Jahre alten Verurteilten in einem

Arbeitshause anzuordnen sei.

Die sozialdemokratischen Vertreter beantragten , die Beratung

diesxr Bestimmung zurückzustellen bis zur Erörterung derjenigen
Delikte , bei deren Vorhandensein dte Maßnohmen der Einschließung
in einem Arbeitshause bestimmt tverden sollen .

Der Antrag wurde indesien abgelehnt .

Ferner beantragten die sozialdemokratischen Vertreter , aus der

Mußvorschrist der Anordnung der Unterbringung eine Be -

siimmung des Inhalts zu machen , daß der Verurteilt « der L a n d e s-

Polizeibehörde zu überweisen sei. Der . Gedanke des An -

trag » war , der Wohlfahrts polizei die Entscheidung zu über -

lasten , ob nicht die Unterbringung in eine Anstalt anderer Art bester
sei als die Berhängung von Arbeitshaus .

Auch dieser Antrag wurde abgelehnt .

Die Frage der Sicherheitsverwahrung .
Der Ausschuß wandte sich dann der Erörterung des § 50

zu . der die Sicherheiisvcrwahrung von Gewohn -
heiisverb rechern zulassen will .

Gcnost « Landsberg führte aus , daß es bestechend klinge , wenn
man sage, , ein Verbrecher , dessen Wirken flch als «ine dauernde
schwere Gefährdung der Gesellschaft darstell «, dürfe nicht
nach Verbüßung seiner Strafe erneut in den Stand gesetzt werden .
seine strasbar « Tätigkeit wieder auszunehmen . Indessen sei zu be¬

sorgen , daß dieser gitte Gedanke unvollkommen ausge -
s Ü h r t werden würde . Man könne an die Beratung des

K . ksjS wir mit . gröstteitt Pnbstzooen herantreten , well der Entwurf
ihn so owsgestali «. dast man bei nahe von - - lyer Skrnse von und - -

sttmmket Dauer reden könne . Ueber die Zahl der als Objekt , der

Sicherhettsverwahrung in Betracht kommenden Personen würden
die verschiedensten Angaben gemacht und schltestlich könne man un¬

möglich den Behörden eine Bollmacht erteilen , ahn « zu wisten ,

welchen Gebrauch sie davon machen würden . Ueber die Art aber ,
wie die Sicherheitsverwahrung geregelt werden soll , erfährt man
aus dem Entwurf nichts . Er fürchte , - daß gerade die unbestimmte
Dauer der Freiheitsentziehung «inen starken Anreiz zur
Flucht bei den Anstaltsinsafjen « zeugen werd « und daß dieser
Umstand wieder zu größter Streng « und hermetischer Abschlteßung
führen werde . Dann würde aber die Sicherheitsverwohrung keinen

Schutz , sondern «ine Gefährdung der Gesellschaft bedeuten .

Wolle man ein solches Experimem überhaupt machen , so könnten die
Kautel « « gegen einen Mißbrauch nicht scharf genug umschrieben
werden .

Die Sozialdewokrakie verlange daher , daß erst nach fünfmaliger
vcrhängung von Zuchlhausstrojen die Sichcrheilsverwahrung
angeordnet werden könne ond dah nur dte allerschwcrskeu und .

gesährlichslen Verbrechen überhaupt diese Maßnahmen recht¬

fertigen dürften .

Strafen , die länger als fünf Jahre zurückliegen , ohne dast der Ber -

urteilt « in diesem Zeitraum «in neue » Verbrechen begangen Hot ,

dürften für die Anordnung der Sicherheitsoerwahrung überhaupt
nicht in Betracht kommen . Schweden Hobe in einem neueren

Gesetz ähnliche Einschränkungen vorgesehen .

Reichssustlzmlnister koch erkannt « die Bedenken des Genossen

Landsberg als sehr beachtenswert an , führt « ober aus , dast der

Gesetzgeber , je weniger und je milder er slrase , um ja mehr aus

Sicherung bedacht selu müsse . Ueber die Durchführung der Sicher »

heitsverroahrung könne er kein « hinreichende Klarhett geben , aber

soviel könne er sagen , dast Sesängnisse oder Zuchthäuser uulrr k- tuea

Umständen zur Ausnahme von SIchcrheilsverwahrten in Anspruch

genommen werde « dürsten . Die Sicherheitsverwohrung werd « nur

dann wohltätig wirken können , wenn st « den Verwahrten möglichst

geringe Uebel zufüge und die Freiheit des einzelnen auf das not -

wendigste Maß beschränk «.
Der Aueschuß vertagte die weitere Beratung aus Dienstag

vormittag .
/

Zur Reform des Ltnehelicheu - Rechis .
Borschlag der Oeuksch - Oesterreichischen Arbcitsgemeiaschofi .

Der Reichsausfchuß für soziale Fragen der Deutsch - vester -

reichischen Avbeitsgem - insch - ftt beschäftigt « sich in einer unter dem

Vorsitz von Oberpräsident Dr . Schwonder - Kasiel abgehaltenen

Sitzung mtt der zurzeit im Reichsratsausschuh beratenen Resort »

des Un e h eli ch « n - R s cht ». Einstimmig wurde «in « Ent -

schließung angenonmten , worin die Reichsregierung und der Reichs -

rat ersucht werden , auch bei Verabschiedung dieses Gesetzes die Mög -

lichkett einer Rcchtsangleichung an da » österreichische

Recht nicht außer acht zu lasten . Insbesondere soll die Regelung

der Unterhaltspflicht in Fällen , m denen ein Mehrverkchr der un -

ehelichen Mütter stattgefunden hat , die nn österreichischen allgemeinen

Gesetzbuch darüber bestehende Regelung zum Vorbild genommen
werden , die seit hundert Jahren in Geltung sei und heute noch

« n « sowohl dem Volksempfinden wie den Bedürsnisten der Fürsorge

für Uneheliche ernsprechende Läsung darstelle .



Kartoffelgroßhandel stillgelegt .
Durch die Schuld der Ltniernehmer .

ADllegteiwn irnb Kollegen ? Sorgt für Massenbesuch rmb

schlössen «? Erscheinen der Setrieb «. In allen Berufs - und Tan

angelegenheiten wende man sich an den Aentralverhmch der W

stellten . Belle - illlianoe - Straße 7/10 . Sprechstunden Montags u"

Freitags von 5 —7 Uhr . Telephon : Bergmann 5425 —30 .

Der Streik im Sartoffelgrohhondel hat sich insofern
v e r s ch ä r s t . als nunmehr auch die Arbeiter des Ost -

bahnhofes sich dem Streik angeschlossen haben . Die Un¬

ternehmer haben beim Polizeipräsidium den Antrag aus

Einsah der Technischen Hothilfe gestellt . Das

Polizeipräsidium hat die Unternehmer zunächst auf Der -

Handlungen mit der zuständigen Gewerkschaft , dem

Deutschen Verkehrsbund , verwiesen . Die streiken -
den Arbeiter , die gestern abend versammelt waren , haben
die Massnahmen der Organisation gebilligt und dieser
freie Hand gelassen zu Verhandlungen mit den Unter -

nehmern .

Dieser Streik , der zu einer Verstopfung der Bahn -
Höfe geführt hat und zur Gefährdung der Kartoffel -
Versorgung von Berlin , ist ein Schulbeispiel für die F r i v o -

l i t ä t , mit der von den Unternehmern Wirtschaftskämpfe herauf -
beschworen werden . Seit fünf Jahren besteht kein Tarifvertrag
mehr im Kartoffelgrohhandel . Vor vier Wochen trat der Der -

kehrsbund an die Unternehmerorganisation mit dem Antrag auf
Abschluss eines Lohn - und Manteltarifs heran . Die Unternehmer
hielten es nicht einmal für notwendig , der Organisation ein « Ant -
wort zu erteilen .

Darauf wandt « sich der Deutsch « Bertehrsbunb an den

Schlichtungsausschuß . Vor dem Schlichtungsausschuß er -
klärten die Unternehmer plötzlich , daß sie zu Verhandlungen zwecks

Abschluss des neuen Tarifvertrages bereit feien und zwar auf
der Grundlage der Forderungen der Arbeiter . Auf Grund dieser

Erklärungen der Unternehmer wurden die Verhandlungen vor dem

Schlichtungsausschuh als gegen st andslos betrachtet und von

diesem die Verfolgung der Angelegenheit den Parteien überlassen .

Vier Tage darauf wurde dem Deutschen Verkehrsbund von den

Unternehmern mitgeteilt , dah sie es ablehnten , in VerHand -

lungen über den Abschluss eines Tarifvertrages einzutreten , da an -

geblich ihr « Arbeiter einen solchen nicht wünschten !

Nachdem die Unternehmer den Schlichtungsausschuss durch ein

beispielloses Täuschungsmanöver hintergangen und

ausser Kurs gesetzt haben , oersuchen sie jetzt , den von ihnen herauf .
beschworenen Streik mit Hilfe der Teno niederzu -

schlagen . Hierzu ist zu bemerken , daß nicht nur von vorn -

herein die Streikenden die Pferde füttern , sondern dah der Deutsche
Verkehrsbund auf Antrag der Dolkswohlfahrtsfpeisung dies « mit

Kartoffeln bedient . Ein Einsatz der Technischen Nothilfe wäre in

diesem Falle nichts anderes als die offene Unterstützung
der Unternehmer , die jede Verhandlung ablehnen , die

Schlichtungsinstanzen hintergehen , während die Arbeiter , zu Ver »

Handlungen stets bereit , die Notstandsarbeiten verrichten .

Ltniernehmer und KPD . Hand in Hand
Ttach per Niederlage der Thälmämter .

Di « „ Rote Fahne * gibt an der Spitze ihrer Sonntagsnummer
eihe Meldung des Dortmunder „ Generalanzeiger * wieder ,
wonach sowohl vom Reichsarbeitsministerium als auch vom Reichs -
Wirtschaftsministerium „die am Tarifvertrag für die Metallindustrie
Nordwest beteiligten Gewerkschaften vor überspannten Forderungen
gewarnt worden * seien . Obwohl das zitierte Blatt selbst nur von
„ Gerüchten * dieser Art schreibt , die „ durch aus Arbeit -

geberkreisen stammende Mitteilungen ihre Bestätigung zu
finden scheinen * und obwohl auch das des weiteren von der
„ Roten Fahne * herangezogene Handelskammerorgan
„ Rhein und Ruhr * nur davon spricht , daß „ offenbar amtliche Ein -

flllsse auf die Gewerkschaften ausgeübt werden , um sie von ihren
wirtschaftlich widersinnigen Forderungen abzubringen * . — behandelt
die „ Rote Fahne * diese Meldung , als ob sie auf erwiesenen
Tatsachen beruhten , und schreibt von „ geradezu ungeheuerlichen
FcWU' llungen über die Anweisungen des sozialdemokratischen
Ä- beiisminssiers an die reformistische Gewerkschaftsbureaukratie * .

Des Reichvarbeitsministerium erklärt hierzu , daß diese Zeitungs -
Meldungen jeder sachlichen Grundlage entbehren und dah
keinerlei derartige oder ähnliche Anweisungen oder Warnungen
von einer Regierungsstelle an die Gewerkschaften ergangen sind .

Di « KPD . beruft sich aber nicht nur für den Konflikt in der

Schwerindustrie auf Unternehmerorgane , die „ Gerüchte " verbreiten ,
um die Gewerkschaften in den Augen der Arbeiter herabzusetzen .
Der kommunistische Oberbonze für Gewertschaftsspaltung und

Niederlagen dar Arbeiter oerbricht in der schon erwähnten Nummer
des Bolschewistenblalle » einen zweiten Artikel , in dem er auch für
den von der KPD . gegen die Gewerkschaften und deren Mitglieder
in Hamburg angezettelten Streit und den Streik , den die KPD .
in M. - G l a d b o ch trotz aller Ankündigungen » i ch t anzuzetteln
wagt , unter Berufung auf die Unternehmerorgane zu rechtfertigen
sucht . Und wo es an entsprechenden . Litaten * fehlt , da werden

sie eben fabriziert . Und wo die Tatsachen mit den Behauptungen
nicht übereinstimmen , da werden die Tatsachen eben umgebogen .
Was freilich nichts an den Tatsachen ändert , besonders nichts an
der Tatsache , daß die KPD . zur Freude der Reaktion und der

Unternehmer sich bemüht , die Arbeiter gegen die Gewerkschaften
aufzuputschen . Daß die KPD . dabei einen Reinfall nach
dem anderen erlebt , daß sie schließlich trotz Anweisung von
Moskau den Mut verliert , „aktiver * zu werden , ändert nichts an
der Tatsache , daß die KPD . den Unternehmern in die Hände
arbeitet .

Schiedsspruch für die Seeleute .

Hamburg . 29 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Verhandlungen vor dem Hamburger Schlichter Dr . S t e n-

ze l zur Regelung der Löhne für die Seeleute wurden am Sonn -

abend sortgesetzt , doch konnte eine Einigung nicht erzielt werden .

In später Abendstunde wurde daher eine Schlichterkammer gebildet ,
die einen Schiedsspruch fällte . Der Schiedsspruch sieht Zu -
lagen vor für die Vollmatrosen von 115 auf 125 M. und für die

Heizer von 125 auf 135 M. monatlich . Die neue Regelung gilt vom
1. November 1928 bis 31. Oktober 1929 . Erklärunsfrist bis Diens -

tcgabend .
Die im Deutschen Verkehrsbund organisierten Seeleute , de »

Decks - , Moschinen - , Vcrpflegungs - und Bedienungspersonals .
nehmen heute abend zu dem Schiedsspruch Stellung .

Angestelltenkonserenz in Genf .
Im Internationalen Arbeitsamt in Genf war dieser

Tage eine Angestelltentonferenz . Die Amsterdamer Ge -

wcrkschastsrichtung war vertreten durch S m i t - Amsterdam , die

neutralgewerkschaftliche durch R ö s i g e r - Berlin ( GdA. ) und die

christliche durch T « s f i e r - Paris . Als Vertreter des A f A -
Bundes nahm Reichswgsabqeordneter Aufhäuser und als
Vertreterin der Frauen Fräulein Müller vom Verband der weib -
lichen Angestellten Deutschlands an der Besprechung teil .

Bei der Frage der internationalen Abkommen über die
Arbeitszeit wurde von allen Vertretern verlangt , daß für
den Handel , die öffentlichen und privaten Der -
malt un gen , sowie die sonstigen , im Washingtoner Wkommen

noch nicht enthaltenen Gewerbe und Betriebe ein neues Ab -
kommen über Höchstarbeitszeit abgeschlossen wird . Ent -
sprechende Vorbereitungen müßten bereits für die nächste Arbeits -

konferenz in Genf getrofjen werden . Die Angestelltenvertreter ver -
langten weiter , daß in dem neuen Abkommen eine klare
Definition des Angestelltenbegriffes gegeben und
ein Berufstatalog eingefügt rvebde , um so ein Erfassen aller Ange -
stclltengruppen zu sichern .

Im Anschluß an die Konferenz fand eine besonder « Be -
sprechung mit dem Direktor des IAA . , Albert
Thomas statt , in der die Angestelltenvertreter erneut ihr «, Un -
willen über die Schaffung eines sogenannten Ausschusse » für
gel st ige Arbeiter zum Ausdruck brachten . Mit aller Enb

sthiedenheU fordert « sie . daß fchkmuflft ein ständiger Luge ,

stelltenausfchuß beim Internationalen Arbeitsamt gebildet
und eine scharf « Abgrenzung der Kompetenzen der beiden Ausschüsse
vorgenommen werde . Dem Ausschuß für geistige Arbester seien
die freien Berufe zuzuweisen . Für alle Fragen , die mit dem Dienst -
vertrag im Zusammenhang stehen , also auch für die Erfinder - und
Konturrenzklausel , müsse der Angestelltenausschuß zuständig sein .
Schließlich wurde noch der Wunsch geäußert , die bisherige pro -
visorische Dienststelle für Anoestelltenfragen beim IAA . zu e ' nem
ständigen etatsmätzigen Ressort umzugestalten .

Angestellten - und Betriebsräte der AfA- Verbäaöe
Die kommunistisch « Reichstagsfraktion hat durch Rundschreib "

die Angestelltenräte von Berlin für Mittwoch , den 31 . Oktober 1�

19 Uhr , zu einem Jnformationsabend eingeladen . Die komw�
nsstische Reichstagsfraktion maßt sich hier eine Rolle an , die w

nicht zukommt . Sie zeigt , daß sie aus früheren Vorgängen
gelernt hat und wieder einmal versucht , im Trüben zu fischen .
erwarten von den zu Berliner AsA - Gewerkschoften gehörenden
triebs - und Angestelltenräten , daß sie dieser A " [
forderung nicht Folge leisten , und daß sie sich belvuii

sind , daß Informationsabende und Zusammenkünfte nur of '
den Gewerkschaften einberufen und im gewerkschaftlich "
Rahmen abgehallen werden . �

Wir erwarten weiter , daß die zum AfA - Bund gehörenden
liner Angestellten - und Betriebsräte auch in den Betriebe

für genügende Aufklärung sorgen und erreiche, ' . , W

der Versuch der Kommumsten zu einer politischen Beeinsiubulii
nicht gelingt . Diese Bekanntmachung wird zugleich im NaiN "

aller Berliner AsA - Gewertschasten erlassen .

Allgemeiner freier Angestelltenbund
Ortskartell Berlin .

Flatau . Petcrsdorff .

Oer polnische Hafenarbeiierstreik .

Streit im Gpeditlonsgewerbe ?
Mittwoch Verhandlungen über den Manteltarif .

Vom Zentraloerband der Angestellten wird uns geschrieben :
Den dringenden Vorstellungen des ZdA . entsprechend hat der

Schlichtungsausschuß Verhandlungstermin über den Mantel -

tarifvertrag der Speditionsangestelllen auf Mittwoch fest¬
gesetzt . Es ist fragllch , ob noch am Donnerstag westerverhandell
bzw . die Stellungnahme der Groß - Berliner Vertrauensleute «in -

geholt und weitere vorbereitend « Maßnahmen entscheidender Art

getroffen werden müssen .
Auf jeden Fall wird am Frestrg , 20 Uhr , ein « allgemeine

Versammlung der Speditionsang « st « Ilten Groß -
Berlins im Palais des Zentrums . Rosenthoter Straße 36

( Nähe Hackescher Markt ) zu den Verhandlungen über den Mantel -
und Gehaltstarif endgültig Stellung nehmen und gegebenenfalls
weitere Beschlüsse zu fassen haben .

Wie aus Donzig berichtet wird , streiten im Hafen "j"
Edingen sämtliche Transportarbeiter und die Besatzungen be

polnischen Schisse . Gegenüber polnischen Meldungen muß scslS"
stellt werden , daß der Streit nur von polnischen OrgoN ' '
s a t i o n e n eingeleitet ist , die keinerlei Verbindung mit deutsch"

Organisationen haben .

�reie Gewerkftk asts - Zuaend Groh - Ver «

heim , Litaukr Str . ie . Limmer 2. Heilerer Abend , Hosemann kommt . — vr, .
»aldt ! Sruppenheim , Jugendheim . Graun » Ecke Lortzingsirabe . Sortrag :

scheu Gcmcrtschaften " . — Trert - m: Eruppenheim . S«"
tHortzimmcr ) . Dortraq : . . Kapitalismus und Iuiper ' - j . , ,

mus " . — Siidalte »: Druppenhcim . Jugendheim de» Berkehrsbundcs . uns »

13. Kongreß der deutschen -7 . . .
Wildendrumstr . 53— 54 sHort , immer ) . Dortraq : „Kapitalismus und Iuip«r>- ' . !,

! Grupmnhcim . guaenddcim des Berkehrsbundcs ,
. Die Tagung de» BaUam . uts ii"
Gruppenheim , Etiidt . IugenWEL

Lindenuler 1. Bortraq : . ? a » Mädel in dcr Jugendbewegung " . —
Lichtenberg ! Jugendheim , Haust ftraße <Sportplatz ) , an der Lessingstraß «. Bortren
Sctualfcaaen ' . �����H

user W—25, Aufgang B. ptr . Bortrag :
Arbeiter in Hamburg " . — Spandau !

Iuaendaruppe des ZenkralverbandrS der AnqestellitZ

Heute , Menstag , findet folgend « Beranstaltung statt : Slord»�
Iugcndhelm , Lehrter Str . 18 —lg, Lons - Abend . Bolistanzkursi ' S

Schul « Baruthcr Str . 20, pllnktlich 19V4 Uhr. Leichte Hallcnschuhc mitdritU -
All« Iugendmitgliedcr sind eingeladen .
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Bcrantworllich für Politik : Dr. <art • eget ; Wirtschaft : 4. Klingelt -
Gewerlschastsdeweauna : ffeledr . Stzksrn : Feuilleton : Dr. Zoh » Sckikowsli : Leu»

�el »and
Serlai
und

Hing » z Beilage » an » �lntr ehalt » »g » rd Visse »" .
mS?

Wintermäntel und Pelze
Gunstige Angebote für Qualitätsware »

Ulster
für junge Herren , b ratio gemustert , mit
Rückengurt

. . . . . . . . . . . .

.

Cr v . i , ??/ ■
\ ytR ' " ' • " a -v? H ■.v*

MNKM
V I � '*•� •"\ �
Sp # * ; » fi

Herren - Winterpaletot
rweireibige Form mit Samtkragen . , ,

Wlnter - P�letoi
marengo Cheviot , schwarz Eskimo , zwei -

. reibig , mit Samtkragen . . . . . . . .

Herren - Ulster
rostbrauner Cheviot , mit Oberkaro und
Abseite , mit Ringsgurt . . . . . . . .

Winter - Ulster

36 00

45
00

60 co

85
00

W

\

blaugrauer karierter Cheviot mit Abseite
� qq

OO
vorbildlicher Schnitt

Winter * Paletot
schwarz Eskimo oder marengo Cheviot « s / - 03
in vorzüglicher Paßform , Maßersatz . . 1 I O

\
\

WMMk '

[ ' ■ : �
| :a 'i . yK* - 5

Gehpelz
sehwatzer Tuehbezug , Sealelektriksei - « OCOO

. . . lOOteciutter , Sealelektrikkragen

Gehpelz . . . . .
NutriaseitenRitt - Sealalektrikrollschalkr . 250

Gehpelz
Bisanutückcn ' utter , Ottcrschalkragen . 535

Sportpelze

03

�mod . Stoffbezüge , Nutria - , Murmelseiten - , syt r - 00
Hamsterfutt . ,austral . Opossumschalkr . �_ / CD

Geselischaftskleidung
Fracks — Smokings — Abendanzüge

fl

BERLIN N4
UHl Chausseestr . 29 �

Untergrundbahnhof Stettin ®'
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